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Die Not der Wirtschaft

2,85 Millionen suchen
80000 neue Arbeitslose in der ersten Augusthälfte

7 Miion Arbeitsſose mehr
als im Vorfahr

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage im Reiche in
der erſten Hälfte des Auguſt iſt gekennzeichnet durch
eine geringe Entlaſtung der Arbeitsloſenverſicherung bei
wachſender Zahl der Kriſenunterſtützten. Während im
letzten Berichtsabſchnitt die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Verſicherung bereits um rund
28 000 zugenommen hatte, hat ſie jetzt einen Rückgang
um rund 3000 auf 1,494 Mill. erfahren. Die Kriſen
unterſtützung hat jedoch um rund 17 000 Unterſtützungs
empfänger auf über 420 000 zugenommen. Beide Ein
richtungen zuſammen haben eine Belaſtung von 1,915 Mill.
Unterſtützten erreicht. Die Überlagerung gegenüber dem
Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres beläuft ſich auch
weiterhin auf mehr als 1 Mill. Der Rückgang der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
Ioſenverſicherung iſt vermutlich im ganzen eine Folge
der zahlreichen Ausſteuerungen von Arbeitsloſen, deren
Unterſtützungsanſprüche erſchöpft ſind.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern verfügbaren
Arbeitsloſen iſt geſtiegen. Das Anwachſen von
rund 2,765 Mill. am 15. Auguſt, alſo um etwa
80000, iſt ein Zeichen für eine weitere Ver
ſchlechterung des Arbeitsmarktes. Feierſchichten
und Kurzarbeit haben nach den Meldungen der
Landesarbeitsämter weiter zugenommen. Auch
Stillegungsanträge liegen wiederum vor, wenn
auch in etwas geringerem Maße als im Juli.
Eine ſichtbare Auswirkung des
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung war
in der Berichtszeit nicht zu erwarten

Abſatzſchwierigkeiten
zwingen zu weiteren Entlaſſungen.
Die Harpener Bergbau AG. hat beim

Oberbergamt den Antrag auf Entlaſſung von 100 Berg

Arbeits

arbeitern auf ihrer Schachtanlage Kurl geſtellt. Gleich
Tagen auf der Zeche Kaiſerſtuhl I des Eiſen und
falls wegen Abſatzſchwierigkeiten kommen in den nächſten
Stahlwerks Hoeſch wiederum 100 Mann zur Entlaſſung

Die Könitzer Porzellanfabrik Gebr.nen in Könitz bei Rudolſtadt hat eine weſentliche
Einſchränkung bzw. Stillegung ihres bisher immer voll
beſchäftigten Betriebes in Ausſicht genommen. Zu
dieſem Zweck iſt Stillegungsantrag geſtellt
worden. Es ſteht jedoch noch nicht endgültig feſt, ob
das Werk gänzlich zum Erliegen kommt, oder ob man
ſich mit einer weſentlichen Verminderung der etwa
300 Mann ſtarken Belegſchaft begnügen wird.

Das Eiſenhüttenwerk Thale AG. in Thale
hat. wegen ſchlechten Geſchäftsganges Mitte der Woche
500 Mann aus verſchiedenen Abteilungen entlaſſen.
Ende der Woche werden weitere 300 Mann entlaſſen

Jm Kreiſe Sangerhauſen ſind weitere ſchwer
wiegende nene bzw. Einſchränkungen zu
verzeichnen. Ju Rottleberode wurde nachdem ein
Teil der Axbeitskräfte ſchon im Laufe der Sonter-
monate zur Entlaſſung
ſägewerk Zſcheile vollſtändig ſtilkgelegt. Im ganze
dadurch etwa 100 Arbeiter brotlos geworden. Jn
Sangerhauſen nimmt die Sangerhäuſer Ma-
ſchinenfabrik AG. infolge Auftragsmangels ſeit
Wochen ebenfalls größere Entlaſſungen vor, die zunächſt
hauptſächlich die unverheixateten Arbeiter betroffen
haben. Es ſoll jetzt aber auch einer größeren Anzahl
verheikateter Arbeitskräfte gekündigt werden. Da das
Unternehmen der einzige Großbetrieb iſt, der in Sanger
hauſen bisher noch faſt ohne Kürzung der Arbeitszeit
kätig war, ſind dieſe Entlaſſungen beſonders ſchwer
wiegend.

Wahlſeufruf
der Deutschen Volſespartef

De außen- und nnerpolitischen Zieſe
Berlin, 25. Aug. (Eig. Meldung.) Jn dem vom

Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei in ſeiner
Sonntag Sitzung einſtimmig beſchloſſenen Wahlaufruf
heißt es:

Der Sinn der Wahl iſt, für die bürgerliche Regie
rung eine Mehrheit zu ſchaffen, mit der ſie ihre Auf
gabe löſen kann. Die Deutſche Volkspartei hat den
Verſuch unternommen, die zerſplitterten bürgerlichen
Parteien zu ſammeln, um in geſchloſſener Front dies
Ziel zu erreichen. Noch iſt der Verſuch nicht gelungen,
Unſer Wille zum Zuſammenſchluß bleibt
beſtehen und muß zum Erfolg führen. Die Deutſche
Volkspartei hat ſeit Jahren in vorderſter Linie ihre
Kraft für den äußeren und inneren Wiederaufbau
Deutſchlands eingeſetzt. Unſer Streſemann hat die
rheiniſchen Lande befreit. Damit iſt erſt die Grund
lage gelegt worden zur Aufwärtsentwicklung im
Jnnern. Wir haben ſeit Jahren die Reformen ver
langt, die jetzt in Angriff genommen worden ſind.
Wir haben zuerſt betont, daß die Geſundung nicht
durch neue Steuern und Laſten, ſondern nur durch
Belebung der Wirtſchaft und äußerſte Sparſamkeit
herbeigeſührt werden kann. Wir haben uns jederezit
eingeſetzt für den Schutz des Privateigentums, die Er
halkung des Berufsbeamtentums und die Sicherung
ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte, die Stärkung des
Mittelſtandes und die Rettung der Landwirtſchaft. Wir
haben uns eingeſetzt für die Stärkung der Selbſtver
waltung und der Selbſtverantwortlichkeit im ſozialen
Verſicherungsweſen. Wir haben gekämpft und werden
weiter kämpfen für große und ümfaſſende Reformen
auf allen Gebieten der Finangen, der Wirtſchaft und
der Staatsordnung, die erforderlich ſind zur Rettung
von Volk und Staat aus Verelendung und Arbeits
loſigkeit, in die uns die Verantwortungsſcheu der
Sozialdemokratie hineingebracht hat.

Die nächſten Aufgaben
ſind. Fortſetzung der nationalen Befreiungspolitik
Streſemanns, Reviſion der Friedens und Tribulver
fräge, Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge, Wieder
gewinnung der völligen Gleichberechtigung Deufſch
ſands unter den Völkern der Erde, Wiedervereinigung
des Saargebiets mit dem Reich, Bereinigung der Oſt
grenze, Schutz der deutſchen Minderheiten, Wieder
erlangung kolonialer Bekätigung, Ausbau der Oſthilfe
zur Retkung des deutſchen Oſtens, Erhalkung und
Stärkung des Wehrgedankens im deutſchen Volke,
Keichsreſorm, Verfäſſüngsreform, Parlamenksreform,
Schaffung einer überſichtlichen und billigen Verwal
fung, Wahlreform mit dem Ziele einer ſtärkeren Ver
antwortung der Wähler und Gewäghlken, Finanzreform

mit dem Ziele des Abbaus der Steuern und der

Wiederherſtellung wirklicher Verantwortlichkeit der Ab
geordneten für die Deckung der von ihnen bewilligken
Ausgaben, Sicherung der ſozialen Errungenſchafken
unker Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Wirk
ſchaft, Umbau auf berufsſtändiſcher Grundlage, Schutz
des deutſchen Familienlebens, Verkeidigung unſerer
chriſtlichen Kultur gegen die vordringenden Mächte
des Bolſchewismus.

Für dieſe Fiele, die auch die Ziele unſerer Jugend
ſind, wollen wir uns mik ihr gemeinſam einſehzen.
Stärker und einflußreicher als bisher ſoll die Jugend
an der politiſchen Geſtaltung der deutſchen Zukunft
mitarbeiten. Gegen alle ſtaatszerſtörenden Fräfte!
Mit 9indenburg für Rettung des Vaterlandes, für
deutſche Freiheit und Kultur!

Caſoncder friet zuriiek
Genſ, 23. Aug. (TU.) Der Präſident der

Gemiſchten deutſch- polniſchen Schredskommiſſion in
Oberſchleſten, Felix Calonder, hat in einem Schreiben
an den Generalſekretär des Völkerbundes ſeinen
Rücktritt mitgeteilt. Er bleibt jedoch vertragsmäßig
bis Juli 1931 im Amt. Jn dem Schreiben wird der
Rückkritt mit Familienverhältniſſen begründet.

Präſident Calonder hat ſein Amt ſeit 1922 inne.
Man nimmt an, daß im Laufe der Septembertagung
des Völkerbundes bereits die erſte Fühlungnahme
zwiſchen den Mitgliedern des Völkerbundes über die
Wahl ſeines Nachfolgers ſtattfinden wird, jedoch ſoll
die offtzielle Ernennung des neuen Präſidenten durch
den Völkerbundsrat erſt auf der Januartagung er
folgen.
Die Begründung des Rücktritts wird in Ober
ſchleſten als die übliche diplomatiſche Formel
angeſehen man glaubt vielmehr, daß politiſche
Gründe Calonder veranlaßt haben, auf ſein Amnt
zu verzichten. Die Schwierigkeiten, denen er von
polniſcher Seite ſeit 1926 immer wieder begegnete,
haben ihm eine poſitive Arbeit im Intereſſe der
beiderſeitigen Minderheiten ſehr ſchwer gemacht.
Dazu kam noch, daß ſein Stellung, die bis zum
Regierungsantritt. des Woiwoden Dr. Graeczinſki
autoritativ unerſchütterlich war, durch die Haltung
des Völkerbundsrates gegenüber ſeinen Entſcheidungen
ſehr geſchwächt wurde. Der Völkerbundsrat hat un
verſtändlicherweiſe ſtets vermieden, eine klare Ent
ſcheidung über die Stellung Calonders zu treffen,
wodurch er ſelbſtverſtändlich ſeine Rechtsanſprüche
ernſtlich in Frage ſtellte. Der Rücktritt Calonders
wird in Oberſchleſien um ſo bemerkenswerter ge
halten, als Calonder Mitſchöpfer des in Ober
ſchleſien geltenden Minderheitenrechts iſt.
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Die polſtische un
Wwirtschaftlſehe Lage

Handelsminiſter Dr. Schreiber ſpricht in Schkeuditz

über die Aufgaben der Stacofspartfef
Von unſerem nach Schkeuditz entſandten Sch.

Redaktionsmitglied:
Am Sonntagabend ſprach im Ratskeller zu Schkeu

ditz der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Schreiber über die derzeitige politiſche und wirt
ſchaftliche Lage ſowie in Verbindung damit über die
Ziele und Aufgaben der neugegründeten Deutſchen
Staatspartei. Aus ſeinen faſt zweiſtündigen Aus
führungen ſeien die folgenden wichtigſten Geſichts
punkte feſtgehalten:

Was uns, abgeſehen von dem bevorſtehenden poli
ſchen Wahlkampf, augenblicklich am meiſten am Herzen
liegt, iſt die traurige wirtſchaftliche Lage, in der wir
uns nun ſchon ſeit geraumer Zeit befinden.

Die Hauptkurſachen der wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten ſind bekannt. Sie gipfeln in dem Problem
der Arbeitsloſigkeit und den lagkäglich

Zuſammen
Wirkſchaftszweige.

Wir haben heute bereits ein Heer von faſt 3 Millionen
Arbeitsloſen und die Zahl der Konkürſe und Zahlungs
einſtellungen iſt ſchon doppelt ſo groß wie vor dem
Kriege. Ein ſchwacher Troſt bei der Erörterung dieſer
traurigen Fragenkomplexe iſt der, daß

die wirtſchaftlichen Störungen nicht allein unſer
Vakerland, ſondern auch in ſtarkem Maße das
Ausland, ſogar die Vereinigten Skagken, kreffen.

Sie ſind ganz ähnlicher Natur wie bei uns, da die
Urſachen letzten Endes die gleichen ſind.

Einer der Hauptgründe für die wirtſchaftliche Miſere
liegt in der

Üüberproduklion der Welt
an gewiſſen Stoffen, ſo beſonders Getreide, Gummi,
Baumwolle und Kupfer Gerade im Hinblick auf die
traurige Lage am Kupfermarkt haben wir
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ja am eigenen Leibe
bis in die jüngſte Zeit erfahren Jcherinnere nur
an Mansfeld. Durch das Sinken der Kupferpreiſe
hat ſich eine ſtaatliche Unterſtützung der in Frage kom
menden Betriebe nokwendig gemacht, die auf die Dauer
natürlich auch den Reichsetat erheblich belaſten muß.
Betreffs des Getreides ſei an die ſchlechten Rog-
gen preiſe gedacht, die ihren Urſprung darin haben,
daß in Deutſchland und Polen fälſchlicherweiſe mehr
Roggen angebaut wird, als die Welt konſumiert. Die
Folgen ſind das Sitzenbleiben der Produzenten auf
ihren Waren und die verminderte Kaufkraft der
Konſumenten.

Vielfach hat die ſchlechte Wirtſchaftslage auch ihre
Urſache in dem

Verſailler Friedensverkrag
inſofern, als der Vertrag eine ganze Reihe neuer Län
der im Rahmen Europas geſchaffen hat, die ängſtlich
beſtrebt ſind, möglichſt viel Induſtrie im eigenen Lande
zu erzeugen. Das hat die Handelsbeziehungen ver
wirrt, und wir haben nicht genügend Exporkt nach dieſen
Gegenden. Dazu kommk in jüngſter Zeit der Ausfall
von China und Jndien für die Weltwirtſchaft, wobei
nur an den Boykott europäiſcher Waren ſeitens der
Inder erinnert zu werden braucht.

Der in Deutſchland herrſchende

große Kapitalmangel
tut ein übriges zur immer weiteren Verſchlechterung
der Wirtſchaftslage. Viele Arbeiten können nicht be
wältigt werden, da das Kapital fehlt. Der Mangel
zeigt ſich darin, daß der Zins höher iſt bei uns. als
in anderen Ländern, was die Lebenshaltung ent
ſprechend verteuert. Des weiteren gebrauchen
wir viel zuviel ausländiſche Waren,was ſich in unſerer Handelsbilanz hemmend aus-
wirkt. Ein Weg zur Überwindung des Kapital-
mangels iſt der der Aufnahme ausländiſcher An
leihen. Daß uns in dieſer Beziehung nur mit lang
friſtigen Krediten gedient iſt, liegt auf der Hand
daß es bei den heutigen verworrenen politiſchen Ver
hältniſſen außerordentlich ſchwer hält, vom Auslande

ſolche Kredite zu bekommen, iſt ebenſo klar.
Nicht zu leugnen dabei iſt, daß die Aufnahme
ausländiſcher Anleihen in einer ſolchen Situga
tion, in der ſich heute das deutſche Volk be
findet, mit Gefahren für die wirtſchaftliche Zu
kunft verbunden iſt, aber als übergangseſtadium
iſt die Kreditaufnahme doch dringend zu
empfehlen.

e Dr. Schreiber ging dann des näheren

Er 2 t li o t ihen cher et des verſchiedenſten a en n e e e

innerdeutſchen Verhältniſſe
ein, bei deren Erörterung ſich zeigt, daß wir heute
eine um 10 Prozent dichtere Bevölkerung als vor
dem Kriege haben. Demgegenüber iſt aber die Zahl
der Erwerbstätigen in noch ſtärkerem Verhältnis
geſtiegen, was ſich daraus erklärt, daß die ſtärkſten
Jahrgänge, die vor 1914 geboten waren, jetzt auf dem
Arbeitsmarkte als Arbeitſuchende erſcheinen. Dazu
kommen die Rückwanderungen vieler aus den
annektierten Gebieten Vertriebener, die da draußen
Schleswig Holſtein, ElſaßLothringen, Kolonien ihre
wirtſchaftliche Exiſtenz verloren haben.

e e der traurigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe iſt

größte Sparſamkeit geboken.
Wir müſſen deshalb in Bälde zu einer Reichs
re form kommen, die ſchon im Jntereſſe einer
Kationalen Einigung dringend vonnöten iſt Poli-

e Wahl
er tragfähigen Re

ſchaftlich die Ermöglichung einer Politik
Arbeitsloſenproblem unter allen Umſtänden einer
Löſung näherbringt. Das Schlagwört von der „An
kurbelung der Wirkſchaft“ hat ſchon ſeine Berechtigung!

Dr. Schreiber widmete weiker ümfangreiche Aus
führungen dem Kapitel „Wahlrecht und Wahl
vefform“ ſowie der Sozialpolitik, wobei er
die Sozialdemokratie ſcharf angriff. Zum Schluß kam
er auf die

Ziele und Aufgaben der Deutſchen Skagaksparkei
zu ſprechen, welchen Darlegungen noch folgende Ge
ſichtspunkte entnommen ſeien:

„Wir erſtreben eine Sammlung aller derer, die es
müde ſind, daß das Parteigezänk ſo ausartet wie bis
her. Es iſt die höchſte Zeit, mit rückſichtsloſer Energie
die wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Verhältniſſe zu
ordnen. Wir wenden uns gegen den Klaſſengedanken,
der unſere Volkskreiſe immer noch beherrſcht. Bür
ger iſt uns jeder, der im Volke mitaärbeitet! Auf der anderen Seite ſind wir die
ſchärfſten Gegner des Diktaturgedankens. Ein freier
Menſch muß die Diktatur ablehnen, und es iſt um ſo
befremdender, daß gerade die Jugend heute ſich für
dieſe Art politiſchen Machtwillens einſetzt.

Den Parteigeiſt in die Ecke, Deutſchland
ſoll endlich ein einiges Volk werden! Radikalismus,
wie er jetzt blüht, iſt eines großen Volkes unwürdig.
Wir wollen aber auch die ſammeln, die bisher vielfach
dem Staate ablehnend gegenüberſtanden, denn es iſt

notwendig, den großen Parteien der Sozialdemo
kratie und des Zentrums eine Partei fortſchrittlich
geſinnter Bürger entgegenzuſtellen.

Wir wenden uns an alle, die auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehen.

Zwar iſt auch die Staatspartei nicht in der Lage,
die Verhältniſſe von heute auf morgen zu beſſern. Aber
wir haben den redlichſten Willen, die Ge
ſundung unſeres Vaterlandes herbeizuführen, und wir
wollen alle unſere Kräfte freudig einſetzen dafür, daß
aus dem trüben Heute ein beſſeres Morgen werdel“

Die Worte des Miniſters fanden lebhaften Beifall.
Eine Diskuſſton ſchloß ſich an.

Mationaſsozſalistſsehe geſen
in er Posen Reſehswehr

Der Prozeß gegen zwei junge Reichswehroffiziere
aus Ulm, die innerhalb der Truppe für eine national
ſozialiſtiſche Organiſation agitierk haben ſteht vor der
Tür. Die Energie, mit der Reichswehrminiſter Groener
damals durchgegriffen hat, hat ihm den unauslöſchlichen
Haß der Rechtsradikalen eingetragen, die aber trotz des
Mißerfolges von Ulm ihre auf Zerſetzung der Wehr-
macht abzielenden Beſtrebungen keineswegs eingeſtellt
haben. Nur größere Vorſicht ließen ſie walten, und
aus dieſem Grunde war es bisher nicht möglich,
Näheres über die radikale Aktion in der Wehrmacht zu
erfahren.

Eine Reihe von recht präziſen Angaben über die
Arbeit der Nationalſozialiſten in der Reichswehr bringt
jetzt der ſozialdemokratiſche „Abend“. Nach ſeinen Jn-
formationen ſollen ſowohl die in Potsdam ſtehende
Nachrichtenabteilung wie auch einzelne Kompagnien
des Potsdamer Infanterie Regiments 9 ſehr enge Be
ziehungen zu den Nationalſozialiſten unterhalten. Mit
genauen Zahlenangaben teilt das ſozialdemokratiſche
Blatt mit, daß Angehörige der Potsdamer Reichswehr
formationen an Ubüngsmärſchen der Nationalſozialiſten
teilgenommen hätten. Als beſondere Vertrauensleute
der Nationalſozialiſten werden gang beſtimmte Perſön-
lichkeiten genannt.

Asigorrarg rer rung
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Stactfsparfef un Ospolike
Am 23. und 24. Auguſt hat der Spitzenkandidat der

Deutſchen Staatsparkei, Landeshauptmann Dr.
Hübener, durch Reden in Liebenwerda, Herzberg,
Falkenberg und Torgau die Wahlkampagne begonnen.
Seine Anweſenheit im Oſten der Provinz gab ihm Ge
legenheit, Fragen der Außenpolitik, und insbeſondere
der Oſtpolitik, in den Vordergrund zu rücken. Aus
gehend von dem tauſendjährigen Ringen zwiſchen
Deutſchtum und Slawentum, in dem das Deutſchtum
von der Elbe-Saale-Linie in zähem Kampf und mit
zahlreichen Rückſchlägen bis weit über die Weichſel vor
getragen wurde, ſchilderte er die rückläufige Bewegung,
die ein Menſchenalter vor dem Weltkriege begann und
im Verſailler Frieden zu der jetzigen, aller Gerechtig
keit und wirtſchaftlichen Vernunft hohnſprechenden
Grenzziehung führte. Er wies auf die weitergehenden
Pläne der Polen hin, denen als erſtes Ziel die Oder
Neiße-Linie vorſchwebt, die große Teile Mitteldeutſch
lands wieder, wie vor tauſend Jahren, zur Oſtmark
machen würde. Er ſchilderte die Dringlichkeit der Ge
fahr, die darin liegt, daß der Schutz des heutigen deut
ſchen Oſtens gegen die dicht vbevölkerten ſlawiſchen
Nachbargebiete in erſter Linie Gebietsteilen obliegt, die
menſchenarm ſind und immer menſchenleerer zu werden
drohen. Andererſeits konnte der Redner darauf hin
weiſen, daß es der deutſchen auswärtigen Politik all
mählich zu gelingen ſcheint, die Unvernunft der Oſt
grenze, und insbeſondere den Widerſinn des Korridors,
Der Welt verſtändlch zu machen. Selbſt in Frankreich
diskutieren ernſt zu nehmende Kreiſe eine Wiedergut
machung wenigſtens der ſchlimmſten Bedingungen des
Verſailler Diktats. Aus dieſer Lage ergeben ſich nach
Anſicht des Redners der Deutſchen Staatspartei für die
Oſtpolitik Deutſchlands zwei zwingende Forderungen:
Fortſetzung der RathenauStreſemannſchen Außen
politik, die über Locarno zur Befreiung des Großteils
des deutſchen Weſtens geführt hat, und deren nächſte
Ziele Befreiung auch des Saargebietes und Neuord
nung der Oſtfrägen auf friedlichem Wege ſein werden.
Ferner eine Wirtſchaftspolitik, die den Oſten lebens
fähig macht, die Abwanderung hemmt und durch
Wiederherſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft
und wirkſame Maßnahmen zu vermehrter bäuerlicher
Siedlung die Bevölkerüng des Oſtens ſo hebt, daß die
Gefahr behoben wird, daß die ſlawiſche Flut die politi
ſchen Wälle durchbricht, die einen menſchenleeren Raum
nach allen Lehren der Geſchichte niemals auf die Dauer
zu ſchützen vermögen.

Volksverhetzung.
Vom Landesverband Halle- Merſeburg der Deut

ſchen Volkspartei wird uns geſchrieben:
Volksverhetzung treiben gewiſſe Elemente, die mit

unverantwortlichen Ubertreibungen und gewiſſen
loſen Entſtellungen. die Frage: Dawesplan oder
Youngplan in die Debatte des Wahlkampfes hinein
kragen. Kein anderer als der Reichspräſident
v. Hindenburg, der ſeine Unterſchrift unter dieYounggeſetze geſetzt hat, hat erklärt, daß der Young
plan im Vergleich zum Dawesplan eine Beſſerung
und Entlaſtung darſtellt und wirtſchaftlich und
politiſch einen Fortſchritt auf dem ſchweren Weg der
Befreiung und des Wiederaufbaues Deutſchlands
bedeutet.

Die Quertreiber, die erneut Verwirrung ins
deutſche Volk zu tragen ſuchen, ſeien an den nach
er Appell Hindenburgs vom 18. März 1980
erinnert

Überwindung des Trennenden und Gegenſatzlichen

c in gemeinſamem irken fürunſere Zukunft, in der es wieder ein freies, ge
ſundes und ſtarkes deutſches Volk geben ſoll!“

Neue Grenzverlehzung im Oſten.
Am Donnerstagnachmittag, bald nach 3 Uhr, hat,

wie dem „LokalAnzeiger“ aus Flatow gemeldet wird,
ein polniſches Militärflugzeug, deſſen Hoheitsgeichen
einwandfrei zu erkennen waren, in wenigen hundert
Meter Höhe Flatow überflogen. Es kam aus der
Richtung Schwentau, ging mit abgedroſſelten Motoren

über den Bahnhof tief herunter, wandte ſich dann dem
Landratsamt zu und ſchlug ſchließlich die Richtung der
Oſtbahn ein, üm dann direkt auf die polniſche Grenze
zuzuſteuern.

Literatur für 1,5 Milliarden
Die Deutſche Bücherei in Leipzig hat verſucht, auf

Grund ihrer Beſtände und Erfahrungen den Wert der
deutſchen literariſchen Jahresproduktion feſtzuſtellen.
Sie iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß der Wert der
Bücher, ſofern man von jedem Buch ein Exemplar
rechnet, 200 000 M. beträgt, der Wert der Zeitſchriften
150 000 M. Weiter wird nun für die Bücher eine
Durchſchnittsauflage in Höhe von 3000 Exemplaren an
gegeben, für die Zeitſchriften eine Auflage in Höhe von
6060 Exemplaren. Nun werden die Zahlen einfach
multipliziert, und für die Deutſche Bücherei ergibt ſich
ein ſchönes und rundes Reſultat von 128 Milliarden
Reichsmark. Der „Wert der deutſchen literariſchen
Produktion“ beträgt alſo 124 Milliarden.

Der Wert? Nein, der Ladenpreis. Der Unter
ſchied zwiſchen Ladenpreis und „Wert“ iſt gerade bei
Büchern oft ſehr groß, wie man die Frage auch be
trachtet und ſo ſchwer es auch ſein mag, den „Wert“
von Büchern prinzipiell zu beſtimmen. Das rein
zahlenmäßige Reſultat dieſer Berechnung mag alſo nicht
zu voreiligen Schlüſſen über die Situation des deut
ſchen Buch und Zeitſchriftenhandels verführen oder gar
zu Schlüſſen über unſer Leſepublikum und ſeine Luſt,
Literatur zu kaufen.

Ferner wäre es unſinnig, aus einer ſolchen Berech-
nung auf die geiſtige Situation zu ſchließen. Denn es
handelt ſich hier um die Geſamtproduktion, in der
Schriften, die man gemeinhin nicht literariſch im Sinne
von Dichtern und Denkern zu nennen pflegt, eine be
deutende Rolle ſpielen. So gibt es eine enorme Anzahl
von amtlichen Publikationen, Vereinszeitſchriften, Mit
teilungen der verſchiedenſten Verbände, die hier natür
lich alle mitgezählt worden ſind.

Feine Gäſte!
Einer der Teilnehmer an der Studienfahrt italieni

ſcher Jngenieure nach Deutſchland, Profeſſor Tajani
von der Techniſchen Hochſchule in Mailand, hat über
die Ergebniſſe ſeiner Fahrt Dinge veröffentlicht, die
näher beleuchtet zu werden verdienen. Es findet ſich
u. a. in einem ſeiner Berichte im „Corriere della
Sera“ die Bemerkung: „Das deutſche Volk iſt gehor-
ſam und ernſt. Wie es früher gehorcht hat, wird es
auch in Zukunft gehorchen, ſelbſt dem, der es dazu
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Kolturpolitische Richtlinmien der Staatspartef
Von der Leitung der Deutſchen Stagatspartei ſind

die nachſtehenden kulturpolitiſchen Richtlinien auf
geſtellt:

1. Die Fragen der Volksbildung und Volkskultur
des ſeeliſchen Lebens und geiſtigen Schaffens haben
bisher in Parlament und Politik neben wirtſchaftlichen
er ſtaatlichen Machtfragen eine geringe Rolle ge
pielt.

Die Deutſche Staatspartei achtet die Menſchen höher
als die Wirtſchaft, die ſeeliſchen Kräfte des Volkstumns
höher als die äußeren Güter, die geiſtige Welt höher
als die materielle Sie iſt überzeugt, daß das deutſche
Volk auch ſeine wirtſchaftliche und politiſche Geltung
nur als ein hochentwickeltes Kulturvolk erringen und
behalten kann.

Jhre erſte kulturpolitiſche Forderung, daß der
Pflege der Kulturkräfte Und Külturgüter eine gang
andere Bedeutung beigelegt werde, als bisher.

2. Kulturpolitik iſt nicht nur Bildungspflege im
engeren Sinne, ſie bedeutet Schutz und Stärkung aller
der Gemeinſchaften, aus denen die ſeeliſchen Kräſte des
Volkstums erwachſen:
t e als Grundlage geſunden Volks und Staats
ebens;

Heimat und Naturverbundenheit als Mutterboden
lebendiger Vaterlandsliebe; Religions- und Welt
anſchauungs gemeinſchaft als Pflegeſtätte tieferer
Lebensbedeukung und ſittlicher Bindung.

3. Die Grundlage jeder Kulturpolitik iſt die Ge
meinſamkeit und Schickſalsverbundenheit des deutſchen
Volkes in allen ſeinen Ständen und Schichten. Vom
Staat fordern wir deshalb die Pflege und Förderung
des gemeinſamen deutſchen Kulturgutes; dabei iſt die
Achtung vor den Traditionswerten deutſcher Ver
gangenheit zu verbinden mit dem Glauben an die Zu
kunft der deutſchen Nation und mit der Aufgeſchloſſen
Dt für die Wechſelwirkungen im geiſtigen Leben der

ölker.
4. Die deutſche Kultur iſt weſentlich durch die

religiöſen Kräfte des Chriſtentums beſtimmt und ge
formt worden. Jn Anerkennung dieſer Tatſache hat
der Staat die Aufgabe, die religiöſen und ſittlichen
Kräfte zu pflegen Und zu ſchützen. Jeder Gewiſſens
zwang t dabei abzulehnen, um der weltanſchaulichen
Mannigfaltigkeit deutſchen Geiſteslebens gerecht zu
werden. Die Verſchiedenheit der Bekenntniſſe muß
durch die Anerkennung überbrückt werden, daß jede
Konfeſſion dazu berufen iſt, in ihrer Eigenart mit den
ihr geſchichtlich anvertrauten und in ihr noch heute
lebendigen Wahrheiten und Kräften der Volksgemein

ſchaft zu dienen. a

Die Religions und Kulturgemeinſchaften ſind vom
Staat zu ſchützen und paritätiſch zu behandeln. Die
Regelung des Verhältniſſes von Kirche und Staat ſollte
je Deutſchland einheitlich geſchehen und darum Reichs
ſache ſein.

5. Die Erziehung der Jugend iſt gemeinſame Auf
gabe von Staat, Lehrerſchaft und Eltern. Das Ziel
der Schulgeſetzgebung und Schulverwaltung muß es
ſein, die Verpflichtung des Skaates zur einheitlichen
Erziehung der geſamten Jugend für die Volksgemein
ſchaft, die freie Entfaltung der pädagogiſchen Perſön
lichkeit des Lehrers und die naturgegebene Verant
wortung der Eltern, insbeſondere im Hinblick auf die
religiöſe Erziehung des Kindes, in Einklang zu
bringen.

Das deutſche Schulweſen iſt entſprechend den
Artikeln 146 und folgende der Reichsverfaſſung im
Zuſammenhang mit der Reichsreform auf reichsgeſetz
liche Grundlagen zu ſtellen.

6. Eines der dringendſten Probleme der deutſchen
Zukunft iſt die Ausbildung der deutſchen Jugend für
ihre Aufgaben im Arbeitsleben des Volkes Das von
der Reichsverfaſſung aufgeſtellte Ziel, ohne Rückſicht
auf Stand und Beſitz der Eltern die Jugend ent
ſprechend ihren Anlagen und der Mannigfaltigkeit des
Berufslebens auszubilden, iſt noch unerreicht. Dem
Aufſtieg der Tüchtigen ſind durch die Uberſpannung des
Berechtigungsweſens ſinnloſe und ungerechte Schranken
geſetzt. Jmmer noch fehlt es an der richtigen Würdi
gung der praktiſchen fachlichen Leiſtung im Vergleich
zur allgemeinen theoretiſchen Schulbildung Der über
füllung der höheren Schulen, Hochſchulen und aka
demiſchen Berufe kann nur durch richtige Entwicklung
und Wertung der Volksſchüle, Berufs und Fachſchule

ſchulten Kräfte geſteuert werden.
7. Die wirtſchaftliche Notlage Deutſchlands darf

nicht zur Vernachläſſigüng ſeiner Kulturwerte führen
Wiſſenſchaft und Kunſt bedürfen nicht nur des Schittzes
ihrer verfaſſungsmäßigen Freiheit, ſondern unter dem
a e e Druck der Gegenwart der beſonderen
ſorgſamen Pflege und Unterſtüßung des Staates Ein
gedenk des einzigartigen Wertes der ſchöpferiſchen
Leiſtung in Kunſt und Wiſſenſchaft für die Geſammt
kultur ünd das deutſche Anſehen in der Welt haben

jeder Weiſe zu fördern.
Den Gefahren der Verflachung, Verrohung und

Zerſetzung werden die geſunden Vildungsbedürfniſſe,
der Kunſtſinn und die Sehnſucht nach Feier und

Kunſt- und Wiſſenſchaftspflege ſolche Leiſtungen in

Freude bei verſtändnisvoller und tatkräftiger Pfleein wirkſames Gegengewicht bieten. ſis Pllege

Wir und der Staate
Griüincung eines Lanciesverbancies Mittel-
cdeufschſand des Deutschen Gewerkeschafts-

Am Sonnabend wurde in Halle ein Landesver
band Mitteldeutſchland des Deutſchen Gewerk
ſchafksbundes ins Leben gerufen, der die Landes
organiſakion für die 80 000 im Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund zuſammengeſchloſſenen Arbeitnehmer

der Provinz Sachſen und der Freiſtaaten Thüringe d. Anhalt d gelten e n
or

hend Geſchäftsführer de
rkt chriſtlicher Bergarbeiter, Skan

kiewitz, Halle, gewähll
Der neue Landesverband trat am Sonntagvor

mittag mit einer großen Kundgebung an, die Offent
lichkeit. Der Vorſitzende des Geſamtverbandes der
chriſtlichen Gewerkſchaften, Glimm, Berlin, der ſeither
die chriſtlichmationalen Arbeitneher Mitteldeutſch
lands mit betreut hatte, leitete die Kundgebung. Er
betonte in ſeinen Eröffnungsworten, daß die gegen
wärtige Not nicht nur dürch wirtſchaftliche Maßnahmen
behoben werden könne, ſondern daß es auch gelte,
unſere ſeeliſche und ſoziale Zerklüftung zu überwinden.
Es ſei anzunehmen, daß mit der Gründung des
Landesverbandes Mitteldeutſchland des Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes eine neue Epoche für die Arbeit
nehmerbewegung Mitteldeutſchlands angebrochen ſei,
die dahin ziele, die Arbeitnehmer politiſch unabhängig
zu machen.

Das Hauptreferat hielt der Führer der chriſtlichen
Gewerkſchaften,

Reichstagsabgeordneter Jmbuſch
über das Thema „Wir und der Staäat“. Der
Redner betonte eingangs, daß der Deutſche Gewerk
ſchaftsbund parteipolitiſch unabhängig ſei und Mit

Die Grabſtätte Virgils in einer Grotte
bei Puzzuoli.

bundes
glieder aller Parteien ſich in ihm zuſammenſchließen
können. Nur zu den ſozialiſtiſchen Parteien ſtehe er in
ſchroffem Gegenſatz. Mit den beſtehenden Verhältniſſen
könne man nicht voll zufrieden ſein.

Theoretiſch habe man heute wohl einen ſozialen
en en Wbels aber noch
eſſgueſſen die Arbeitnehmer nicht nur Forderungenan den Staat zu S hätten, ſondern auch Pflichten

erfüllen müßten, ſo hätten ſie auch das Recht, ſich ſo
um die Ausgeſtaltung des Staates zu bemühen, wie
es ihren Wünſchen entſpricht. Uber den Weg zur Er
füllung dieſer Wünſche könne man aber verſchiedener
Meinung ſein, weshalb ſich der Verband auch nicht
auf eine einzelne Partei verſteife. Stark geißelte der
Redner die Finanzwirtſchaft des Deutſchen Reiches
Wir hätten nicht ſo viele Arbeitsloſe, wenn man ver
nünftiger hausgehalten hätte und nicht die Ausgaben
nach den Zeiten der Hochkunjunktur bemeſſen haben
würde. Beſonders ſchädlich ſei die Bürokratie, die uns
ſtark belaſte. Der Verwaltungsapparat ſei viel zu ſehr
aufgebläht. Die Verwaltung von Reich, Ländern und
Gemeinden dürfe nicht ſo viel koſten, daß für die
anderen Berufsteile nichts mehr zu leben übrigbleibt.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen bekannte ſich
der Redner uneingeſchränkt zum Staat. Das
weikere Fiel müſſe ſein nach außen ein freies,
ſeiner Bedeutung entſprechend angeſehenes Deutſch
land, im Jnnern ein wirklich ſozialer Volksſtaat.

Der Vorſitzende des neuen Landesverbandes, Feger,
Halle, hielt ſodann das Schlußwort. Er betonte, daß

Zum 2000. Geburtstag Virgils.

die Gründung des neuen Verbandes als ein wichtiges
Ereignis gewertet werden müſſe und wies in dieſem

Publius Maro Virgil(nach einer alten Gemmeſ.
Die Virgilfeiern in Jtalien ſtehen vor ihrem Höhe punkt. Mit ſeinem Heimatland feiert die ganze

Kulturwelt den 2000. Geburtstag des unſterblichen Dichters der Aeneis.

X

oft genug darüber beklagt, wenn in der ausländiſchen
Preſſe Dinge ſtanden, die echten Faſchiſten unangenehm
in den Ohren klangen. Es iſt ſogar verſucht worden,
auf dem offiziellen Wege einen Druck auf die Preſſe
des Auslandes auszuüben, was glücklicherweiſe nicht
gelungen iſt. Jmmerhin wäre die Möglichkeit gegeben,
ſelbſt mit gutem Beiſpiel voranzugehen, ſolche Beiſpiele
allerdings, wie ſie Profeſſor Tajani gibt, der eben erſt
wirklich großzügige Gaſtfreundſchaft in Deutſchland ge
noſſen hat, werden ſehr wenig erwünſchte Wirkung
haben. Daß Tajanis Bemerkung keine ungewollte Ent
gleiſung iſt, ergibt ſich auch aus anderen Unfreundlich-
keiten, die er in ſeine Berichte einflicht, ſo z. B. die,

anhält, Böſes zu tun.“ Das offigielle Jtalien hat ſich daß die Elektrizität „natürlich“ die Deutſchen erfunden

hätten, und daß man verſuche, die Verdienſte italieni
ſcher Forſcher zu verheimlichen. Dabei hat Herr Tajani
ſelbſt kürzlich einen Artikel über Fernpotographie ver
öffentlicht, in dem zwar die Bilder ausſchließlich Appa
rate deütſcher Syſteme wiedergaben, aber nicht mit
einer Silbe von den deutſchen Forſchern, die ſie ge
ſchaffen hatten, geſprochen wurde.

Nietzſches Handkoffer
Vor mehreren Jahren wohnte in einem kleinen

Naumburger Hotel ein junger Studienrat, ein be

und durch die ſoziale Anerkennung der durch ſie ge

Reich, Länder und Gemeinden durch eine planmäßige

Zuſammenhange hin auf den Unterſchied, der zwiſchew
dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund und den freien Ge
werkſchaften beſteht. Es ſei bezeichnend, daß man ver
ſüche, den Gewerkſchaften „wirtſchäftsfriedliche“ Organi
ſationen gegenüberzuſtellen. Die Gewerkſchaften hätten
ſelbſt ein Intereſſe daran, daß die Wirtſchaft befriedet
werde denn die Arbeitnehmer, die in der freien Wirt
ſchaft beſchäftigt ſeten, haben ſelbſt den Wunſch, daß
es dieſer Wirtſchaft gut gehe. Die gegenwärtige Wirt
ſchaftskriſe ſei eine ſehr deutliche Lehre dafür, daß
heute ſich kein Stand mehr auf Koſten anderer Stände
bereichern könne. Man bringe vielfach große Leiden
ſchaft auf, um Kritik an den beſtehenden Verhältniſſen
zu üben, man möge doch aber auch gleiche Leiden
ſchaftlichkeit aufbringen für die poſitive Mikarbeit zur
Beſſerung der beſtehenden wirtſchaftlichen und ſozialen
Zuſtände.

Die ſehr gut beſuchte Kundgebung klang mit dem
Geſang des Deutſchlandliedes aus.

Ern nouwencdges Naehwort
Der Rücktritt des Generaloberſten von Heye als

Chef der oberſten Heeresleitung ſteht jetzt endgültig
feſt. Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich mit dieſem
Fall nach wie vor ſehr eingehend. Das Reichswehr
miniſterium und ſeine Politik ſteht geradezu im
Mittelpunkt der öffentlichen Meinung und Erörte
rungen. Das iſt an ſich ſchon ein recht unerfreuliches
Ereignis. Je weniger von unſerer kleinen Reichswehr
und Reichsmarine geſprochen wird, je pflichtbewußter
der Geiſt in unſerer Armee und unſerer Marine iſt und

Volk. Wir bedauern deshalb die ganze öffentliche Er
örterung der Reichswehrfragen, müſſen aber zu unſerem
lebhaften Bedauern feſtſtellen, daß in dieſer Angelegen
heit der geſamte amtliche Behörden- und Nachrichten
apparat völlig verſagte. Es iſt in der Tat ein völlig
unhaltbarer Zuſtand, wenn die zuſtändigen Preſſe
ſtellen des Reichswehrminiſteriums und des Reiches
den Rücktritt des Chefs der oberſten Heeresleitung
anderthalb Tage lang bei jeder ſich bietenden Ge
legenheit und auf jede Anfräge kategoriſch in Abrede
ſtellen u wenige Stunden ſpäter ſich ſelbſt volle
ſtändig desavouieren müſſen. Bei einer derartigen Be
nachrichtigung der Offentlichkeit iſt es twwahrlich
nicht verwunderlich, wenn die tollſten Gerüchte wie
Pilze aus dem Boden ſchießen. Es bleibt uns daher
nur zu wünſchen übrig, daß die verantwortlichen
Stellen im Reichswehrminiſterium, zu denen die
Preſſeſtelle dieſes Amtes nicht gehört, da ſie nur auf
höheren Befehl handelte, aus dieſen üblen Erfahrungen
lernen werden.

Preußen un ceas Refch 5
Eine Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten
In Königsberg ſprach der preußiſche Miniſter

präſident Dr. b. c. Braun in einer Mitgliederver
ſammlung des Oſtvereins Königsberg der SPD. über
das Thema: „Preußen und das Reich.“ Der Miniſter
präſident knüpfte einleitend an die Reichstagswahl vom
Jahre 1928 an und ſtellte feſt, daß ſich die Sozialdemo-
kratiſche Partei der Verantwortung nicht entzogen habe.
Sie habe die Leitung der Reichsgeſchäftsſtelle trotz
leerer Reichskaſſen und beginnender Wirtſchaftskriſe
übernommen. Das wichtigſte Ergebnis der Epoche
ihrer Beteiligung an der Regierung ſei der Abſchluß
der Verhandlungen über den Youngplan, in deſſen

ig von eindli t tlande vorzei g. be e vorzet gern
Miniſterpräſident die deutſche Agrarkriſe aken
Teil der Weltagrarkriſe darſtelle. Dieſe ſei nicht durch
einſeitige Zollmaßnahmen zu löſen. Die Agrarkriſe
kann, wie auch der Präſident der Hauptlandwirtſchafts
kammer Dr. Brandes bei der Eröffnung der 18. Deut
ſchen Oſtmeſſe in Königsberg ganz zutreffend erklärte,
nür durch eine geregelte Und zwar auf gewiſſen Ge
bieten geſteigerte Produktion, geregelten Abſatz und
Wirtſchäftsfrieden gelöſt werden.
Was die Frage der Oſthilfe anbelange, ſo

ſtehe feſt, daß die preußiſche Regierung ihre Sorge
darauf richtete, durch die Reichstagsauflöſung keine
Verſchleppung eintreten zu laſſen, weil es nicht möglich
iſt, die Mittel hierzu unter Heranziehung des Art. 48
zu beſchaffen. Es komme der preußiſchen Regierung
auf die Förderung der geſamten Wirtſchaftskreiſe in
den öſtlichen Grenzgebieten an. Aus dieſem Grunde
habe ſie ſich zur Hergabe der 100 Millionen unter Be
keiligung des Reiches an der Bürgſchaftsübernahme
bereit erklärt. Dieſe Beſtrebungen ſeien auch der
Grund dafür, daß man verſuche, die preußiſche Regie
rung bei der Durchführung der Oſthilfe auszuſchalten.
Die preußiſche Koalition und die Sozialdemokratiſche
Partei ſeien bereit, unter voller Verantwortung ihre
Kraft einzuſetzen, die in ihrer Geſamtheit ſo ſchweren
und komplizierten Oſtprobleme zu löſen.

er über Friedrich Nietzſche zu erfahren, und mit
dem alten Schuhmacher, der ſeinerzeit in dem Naum
burger Nietzſche- Haus wohnte, hatte er bald Freund
ſchaft geſchloſſen. Dieſer kramte eines Tages auf
dem Hausboden und entdeckte einen alten Hand
koffer, ſo einen aus Großmutters Zeiten, den man
in der Mitte auseinanderklappen und zu beiden
Seiten vollpacken kann. Die Farbe des Segeltuch
überzuges war einmal grau geweſen im Laufe der
Jahrzehnte war ein grünlicher Schimmer dazu
gekommen. Auf der Außentaſche befand ſich aus
großen, halbkugelförmigen Holzperlen zuſammen
geſetzt die Aufſchrift: Netzsche. Der Studienrat
erwärb bald den koſtbaren Fund, und was Pietät
doch alles zuwege bringt der wen junge Mann
ing mit dieſem ebenſo unpraktiſchen wie unſchönen
Möbel auf Reiſen.

Theater Nachrichten
Eröffnungsvorſtellungen

im Stadttheater Halle.
Die Spielzeit 1930/31 unter der Jntendanz W.

Dietrichs beginnt am Donnerstag, dem 28. Auguſt,
mit einer Neuinſzenierung von Richard Wagners
„Walküre“. Muſikaliſche Leitung Generalmuſikdirektor
Erich Band. Spielleitung Aug. W. Roesler. Beginn
17.30 Uhr. Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die erſte Vorſtellung für Dienstag Stamm-
karten auf Donnerstag, den 28. Auguſt, verlegt iſt
und die Eröffnungsvorſtellung der Oper zugleich die
erſte Aufführung für das Dienstag Abonnement iſt.
Am 29. Auguſt folgt die Eröffnungsvorſtellung des
Schauſpiels. Zur Erſtaufführung gelangt Gerhart
Hauptmanns Tragödie des Bauernkrieges „Florian
Geyer“ inſzeniert von W. Dietrich. Die Eröffnungs
vorſtellung des Schauſpies iſt zugleich die erſte Vor
ſtellung für die Freitag Stammkarten. Sonnabend,
den 30. Auguſt, „Die Fledermaus Sonntag, den
31. Auguſt, „Mit dir allein auf einer einſamen Jnſel“,
Operette von Ralph Benatzky.

3

Im Thaliakheaker geht am Sonntag, dem 31. Auguſt,
die erfolgreich zur Erſtaufführung gebrachte Komödie
„Vater ſein dagen ſehr“ von Edward Car-geiſterter Nietzſche- Anhänger Alles und jedes ſuchte

W

penter zum erſten Male in dieſer Spielzeit in Szene.

je leiſtungsfähiger ſie ſind, deſto beſſer für das deutſche

efolge finanzielle Erleichterungen eintraten und die
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n re t m de et erhit h e e Wetterberichts, an dieſem Tage ſeſtzuhalten.
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Merſeburg und Umgegend

25. Auguſt.

Fahrplanänderungen.
Einziehung von Bäderſchnellzügen.

Die für die Dauer der Badeſaiſon zwiſchen
Zeipsig Halle Warnemünde bzw. Bad

oberan eingelegten Eilzüge Nr. 3084/3083, ab
Halle 9.14, an Warnemunde 15.08 und Bad Doberan
15.28 und in Gegenrichtung ab Bad Doberan 10.57
und arnemünde 11.10, an Halle 1644 verkehren
bei der Hinfahrt am 31 Auguſt und bei der Rück
kahrt am 1. September d. J. zum letzten Male

Am 31. Auguſt verkehrt der Bäderzug D. 36
Berlin Kiſſingen (Merſeburg an 13.37,
ab. 13.388), am September der Gegenzug D
Kiſſingen Berlin, ab 1118, Halle an 16.26, ab
16.82, Berlin an 18.49, zum leßten Male.

Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Magdeburg verkehrt wegen Fortfalls des
Perſonenzuges 1026 Sa. Halle (ab 15939) Halber
ſtadt (an 17.16) mit dem 81. Auguſt 1930 der für
dem Winter vorgeſehene Vorzug 536 Sa. Halle a d. S.
(ab 15.38) Könnern (an 1628) bereits ab 6. Sep
tember 1930 Sonnabends regelmäßig

x

Perſvnalien.
Der Oberpräſident als Staatskommiſſar.

Durch Erlaß des preußiſchen Staatsministeriums
iſt der Oberpräſident Dr. Falck für die Dauer ſeines
Amtes als Oberpräſident der Provinz Sachſen zum
Staatskommiſſar bei der Landſchaftder Provinz Sachſen ernannt worden.

Die Liquidation der Blanckewerke.
Die Liquidation der Blanckewerke geht nur lang

ſam vor ſich. Jnfolge der gedrückten Wirtſchaftslage
iſt es bis jetzt noch nicht möglich geweſen, die Ge
bäude an den Mann zu bringen. Jnzwiſchen wurde
aber die Manometerfabrikation verkauft. Dieſe wird
nunmehr in Naumburg von den Herren Direktor
Schell und Wilkendorf, Naumburg, betrieben. Die
Fabrikation wurde vor einigen Tagen aufgenommen
Ob hierbei auch Arbeiter aus den früheren Blancke
werken in größerem Ausmaß beſchäftigt werden
können, wird ganz davon abhängen, wie ſich das neue
Unternehmen entwickeln wird.

Jn den Graben gefahren.
Beide Fahrer ſchwer verletzt. Wer

hat ſchuld?
Am Sonnkag gegen 13.45 Ahr ereignete ſich in der

Naumburger Straße, unweit des Exzerzierplahzes, ein
Verkehrsunfall. Der Führer eines Kraftrades, Karl
G. aus Roßbach, befuhr die Naumburger Skraße
in Richtung Kötzſchen, wahrſcheinlich hat er wegen zu
ſchnellen Fahrens die Kurve nicht nehmen können,
und raſte in den Graben. G. und ſeine mikfahrende

n verletzt in das ſtädtiſchein

d iſt in der Polizeiunterkunft ſichergeſtellt
Moment des Unfalls hat noch ein Perſonenkraftrwagen
die Straße an gleicher Stelle paſſiert, ob derſelbe ſchüld
an dem Unfall hat, iſt nicht feſtgeſtellt.

Wieder ein Kantineneinbruch.
Diesmal haben ſich die Herren Einbrecher nicht in

eine Gartenkolonie, ſondern in die Wirtſchaftsräume
des Turn und Sportvereins 1885 in der Leunger
Straße „verirrt“. Wie bisher feſtgeſtellt ſind außer
der Tageseinnahme in der Kaſſe auch alle noch vorhan
denen Eßwaren, wie Sardinen, Brötchen und Schoko
lade verſchwunden. Ebenſo haben die Einbrecher ſich
auch an den noch vorgefundenen Flaſchenbieren gütlich
getan, denn ſämtliche Flaſchen waren leer.

Dem Stiefvater ausgerückt war vor längerer
Zeit ein 14 jähriger Junge aus Halle. Er wurde mittel
los und obdachlos aufgegriffen und dem Stadtjugend
amt in Merſeburg zugeführt.

Von einem Mokorradfahrer angefahren wurde
in der Nacht zum Montag ein hieſiger Stehgeiger, der
bei dem Ernkedankfeſt in Atzendorf zum Tanz auf
geſpielt hatte. Jn der Nähe der Schrebergartenkolonie
„Gute Hoffnung 2“ überholte den Radfahrenden ein
Motorradfahrer und rannte ihn dermaßen an, daß
dieſer in hohem Bogen in den Straßengraben flog.
Außer einer zerriſſenen Sonntagshoſe trug er Ver
letzungen an Händen und Beinen davon. Sein Rad
und auch ſein Inſtrument blieben jedoch heil. Der
Kraftfahrer fuhr, öhne ſich um ſein Opfer zu kümmern,
ſchleunigſt davon.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonntag
gegen 18.45 am Bahnübergang Roter Brückenrain
Halliſche Straße, indem ein vom Roten Brückenrain
kommender Motorradfahrer mit einer von der Halli
ſchen Straße nach dem Roten Brückenrain einbiegenden
Radfahrerin zuſammenſtieß. Das Fahrrad wurde er
heblich beſchädigt, jedoch erlitt die Radlerin ſelbſt keine
Verletzungen, auch der Motorradfahrer trug kleine
Hautabſchürfungen an der Hand davon.

Schlecht belohnke Gaſtfreundſchaft. Zu einem
gemütlichen Skatabend, er vor einigen Tagen bei einer
hieſigen Familie in der Hälterſtraße arrangiert war,
war auch ein von auswärts zugezogener junger Mann
eingeladen. Nach einigen Stunden angenehmer Unter
halkung nahm man Abſchied mit dem Verſprechen,
dieſe Abende fortſetzen zu wollen. Doch wer beſchreibt
den Schrecken des Hausherrn, als er vor dem Schlafen
gehen ſeine Taſchenuhr vermißte, die von ihrem Platz
an der Wand über dem Tiſch verſchwunden war. Der
Verdacht lenkte ſich natürlich auf den fremden jungen
Mann, und eine durch die Polizei am anderen Morgen
vorgenommene Hausſuchung förderte auch die Uhr
zutage Sie konnte dem Eigentümer unverſehrt wie

der zugeſtellt werden. Leider iſt nun auch die eben
gegründete Skatrunde in die Brüche gegangen

Eine neue Einfaſſung bekommt gegenwärtig
auch der hintere Raſenplatz in den Anlagen am alten
Kriegerdenkmal. Während bisher nur Holzpfähle mit
Draht zu dieſem Zwecke dienten, werden jetzt feſte
Eiſenſtander in die Erde verſenkt und durch ſtarke
Bandeiſen verbunden, die auch die ſo gern darauf
herumturnenden Kinder ertragen können.

Einen Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche
Meiſterprüfung in Buchführung und Geſetzeskunde be
abſichtigt die Handwerkskämmer für den Regierungs
bezirk Merſeburg demnächſt in Merſeburg abzuhalten.
Näheres ſiehe Bekanntmachung in der heutigen
Nummer.

Dref Wochen
Stimmliſten. Wahlſchein.

Nicht ganz drei Wochen krennen uns nur noch von
der Wahl. Im allgemeinen begrüßt man mit einem
Gefühl der Erleichterung den Gedanken, daß die Ent
ſcheidung, wie der nächſte Reichstag ausfallen wird,
ſo nahegrückt iſt. Wie ſo häufig in Zeiten politiſcher
Hochſtimmung werden

unkonkrollierbare wilde Gerüchte
verbreitet, niemand weiß, woher ſie kommen und was
ſie bezwecken. Aber ſie kragen dazu bei, die allgemeine
Sicherheit, vor allem eine ruhige Wirtſchaftsentwick
lung zu gefährden. Auch im Ausland ſieht man den
Wahlen zum Deutſchen Reichstag mit größtem Jnter
eſſe entgegen, weil man von ihnen eine entſcheidende
Geſtaltung des Wirtſchaftsbildes Europas erwartet.
Die Kriſe, in der wir uns im Augenblick befinden, iſt
nicht allein eine Kriſe Deutſchlands, ſondern eine Welt
kriſe. Sie hat nur bei uns beſonders ſchwere Formen
angenommen. Um der Depreſſion entgegenzuwirken,
muß eine Grundlage für zielbewußtes Arbeiten ge
ſchaffen werden. Es geht nicht an, Dispoſitionen von
heute auf morgen oder auf einen kurzen Zeitraum zu
treffen. Endlich iſt der einſtige Zuſtand wieder
hen der in einer Stabilität der Verhältniſſe
eruht.

Die letzten drei Wochen vor den Wahlen ſind von
den fieberhaften Bemühungen aller Parteien, die
Wählermaſſen für ſich zu gewinnen, ausgefüllt. Ge
rade jetzt finden

zahlreiche Verſammlungen
ſtatt, in denen die Ziele der einzelnen Parteien dar
gelegt werden. Häufig iſt es leider zu blutigen Zu
ſammenſtößen gekommen. Auch die Reichstagswahlen
dieſes Jahres haben wie faſt alle ihre Vorgänger zahl
reiche Opfer gekoſtet. Aber andererſeits iſt an
zuerkennen, daß es der Polizei bisher gelang, Herr der
Situation zu bleiben.

Der Wöche vom 24. bis zum 30. Auguſt kommt in
ſofern beſondere Bedeutung zu, als jetzt

die Stimmliſten zur Prüfung ausliegen.
Wann ſie eingeſehen werden können, iſt durch öffent
lichen Anſchlag der Gemeinden bekanntgegeben
worden. Wer ſchon bei früheren Reichstagswahlen ſein
Stimmrecht ausgeübt hat und ſeitdem ſeinen Wohnſitz
nicht veränderte, kann mit großer Wahrſcheinlichkeit
darauf rechnen, daß er nach wie vor in den Stimm-

vor er Wahl
Kampf gegen die Wahlmüdigkeit.
weder erſt nach der letzten Wahl das Wahlalter von
20 Jahren erreicht haben oder ſeitdem ihren Wohnſitz
wechſelten. Denn gerade bei den Überträgungen bzw.
bei den Neueintragungen kommen die meiſten Fehler
vor. Abgeſehen davon iſt es durchaus zu begrüßen,
wenn wenigſtens eines der Familienmitglieder die Ge
legenheit wahrnimmt, um feſtzuſtellen, ob er ſelbſt und
ſeine Angehörigen eingetragen iſt. Auf dieſe Weiſe
iſt man auf alle Fälle vor unliebſamen Uberraſchungen
am Wahltag geſchützt. Jetzt iſt es auch an der Zeit,
ſich einen

Wahlſſchein,
der für das ganze Reich gilt, zu beſorgen, falls man
damit rechnen muß, daß man am 14. September am
Heimatort ſein Wahlrecht nicht ausüben kann. Nie
mand ſollte verabſäumen, ſich einen ſolchen Wahlſchein
zu beſorgen; denn mehr als je gilt für die Wahl die
Forderung: Jeder an die Wahlurne!

Die letzten Wochen ſollten auch dazu benutzt werden,
um im Bekanntenkreis energiſch gegen die Wahlmüdig-
keit Front zu machen. Das bedeutet noch nicht, daß
wichtige politiſche Debatten geführt werden; ſchließlichwird es ja auch möglich n wenn auf politiſche
Probleme die Rede kommt, in ruhiger und ſachlicher
Form zu diskutieren. Wie man auch zu der politiſchen
Einſtellung des anderen ſtehen mag, kommt es jetzt
noch weniger darauf an, daß die eine oder andere
Partei den größten Stimmenzuwachs erhält, als viel
mehr darauf,

möglichſt viele Wähler zur Wahlurne zu bringen.
Ganz beſonders wird ſich die Wahlpropaganda auf

die Frauen erſtrecken müſſen. Die Beteiligung der
weiblichen Wählerſchaft war bisher nicht ſo groß, wie
man es eigentlich, nachdem die Frauen ſeit faſt zwölf
Jahren das Stimmrecht haben, erwarten müßte.

In den Parteiorganiſationen und Parteibüros
wird in den jetzt kommenden Wochen die größte Arbeit
geleiſtet. Jmmer neue Aufrufe an die Wählerſchaft
werden verfaßt, man ſucht nach zündenden Schlag
worten, Material muß beſorgt werden, die Behaup
tungen des Gegners zu widerlegen; dazu kommt die
wahlpropagandiſtiſche Kleinarbeit, um die Hundert
tauſende und Millionen von Parteianhängern tatſäch
lich an die Wahlurne zu holen Denn es gibt für den
14. September nur eine Paroleliſten geführt wird. Beſonders iſt denen eine Kon

trolle, ob ſie eingetragen ſind, zu empfehlen, die ent

in
Das vorjährige Schulfeſt der Mittelſchule in Bad

Dürrenberg am 7?. September hatte bei Eltern und
Schülern ſolchen Anklang gefunden, daß die Lehrer
ſchaft im Einvernehmen mit dem Elternbeirat be
ſchloß, auch dieſes Jahr ein ſolches abzuhalten. Auch
die Kurverwaltung des Bades, die ſchon voriges Jahr
die Schule gaſtfrei aufgenommen hatte, ſicherte für
dieſes Jahr gleiches Entgegenkommen zu, und ſo
wurde nach längeren Vorbereitungen der 28. Auguſt
als geeignetſter Tag ins Auge gefaßt. Zwar, das
unſommerliche Wetter der Ferien und der erſten
Auguſtwochen wirkte nicht gerade ermutigend, und
die Schulleitung entſchloß ſich erſt am Freitagmittag,
gitf Grund des nicht gerade ungünſtig lautenden

Der Vormittag ließ ſich günſtig an aber beſorgt
blickte man beim Sammeln auf dem Schulplatz zum
Himmel, von dem es bedenklich zu rieſeln begann,
als ſich der Zug, vom Trommler- und Pſfeiferkorpe
geleitet, zum Gemeinſchaftsbahnhof in Bewegung
ſetzte. Zahlreiche Väter und Mütter ſowie der Vor
ſtand des Vereins h Mittelſchüler ſchloſſen
ſich an. Aber hatte es in Merſeburg nur getröpfelt,
ſo regnete es bei der Ankunft in Dürren
berg nach Strich und Faden. Trohdem ſetzte ſich
die Schülerſchar, von den wacker ſpielenden
Trommlern und Pfeifern geführt, und von einer „be
regenſchirmten“ Menge begleitet, zum Sportplat in
Bewegung. Auch der Regen begleitete den Zug, und
ſo erklärte bei der Ankunft auf dem Platze die Oberſte
Heeresleitung, daß das „Gefecht“ e en ei.
Die Knaben fanden im Amtsberggarten, die Mädchen
im Kurhaus Unterkunft. Bis es gelungen war, den
Saal des „Gradierwerks“ zu bekommen, und dorthin
ſtrömten nun Kinder und Erwachſene Nach mehreren
Muſikſtücken der Kurkapelle begrüßten Kurdirektor

Blumen und Gemüſſeſchau
im Merſeburger Kleingarten.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“ veran
ſtaltete am Sonntag das erſtemal ſeit ſeinem Be
ſtehen eine Blumen und Gemüſeſchau. Der Grund
gedanke dieſer Ausſtellung, die Offentlichkeit für den
Kleingartengedanken zu intereſſieren, dürfte als ge
lungen bezeichnet werden, denn rund 800 Perſonen
ſind es geweſen, die bei ihrem Sonntagsausflug die
Ausſtellung beſuchten. Es iſt dies um ſo erfreu
licher, als die Mitglieder keine Mühe und Arbeit
geſcheut hatten, um unter der Aſſiſtenz des Stadt
gärtners Feldhaus wirklich etwas Einwandfreies zu
bieten. Fein ſäuberlich in Vaſen ſortiert und mit
Etikett verſehen, ſtanden des Kleingärtners Lieb-
linge auf langen Tiſchen. Da ſah man die zierliche
Pompon neben der wuchtigen Hybridendahlie ſtehen
In krauter Gemeinſchaft fanden ſich Seeroſen- und
die elegant gedrehte Edeldahlie. Zirka 35 ver
ſchiedene Roſenſorten fanden neben Gladiolen,
VNelken uſw. Platz. Daß im Kleingarten aber neben
Blumen auch Gemüſe und Obſtbau beſondere Be
achtung findet, dürfte das mannigfache Edelobſt ſo
wie die Rieſenkrautköpfe und „gurken bewieſen haben
die mit ausgeſtellt waren. Unter letzterem befand
ſich auch ein Exemplar, welches von klein an in eine
Flaſche gewachſen und ſomit konſerviert war. Ein
Radioplatzkonzert ſorgte für angenehme Abwech lung,
während die Kinder ſich auf dem idylliſchen Spiel
plaß vergnügten und mit großer Vorliebe die Rutſch
bahn benutzkten. Schade, daß der Zeppelin, den die
Kleingärtner fliegen laſſen wollten, ſchon vor ſeinem
Aufſtieg ein Opfer der Flammen wurde.

„Hie Frau ohne Kuß“
Mit dieſer Operette (Muſik von Walter Kollo)

gaſtierte der Verband Mitteldeutſcher
Bühnen am Sonnabend in Merſeburg. Undzwar, wie aus dem reichen Beifall der Zuverer zu
ſchließen iſt, mit großem Erfolge.

Uber die Operette ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen.
Sertlich und müſikaliſch gibt es weit Beſſeres, An
ſehr vielen Stellen ziehen Autor und Komponiſt die
Handlung ohne Grund in die Länge Alſo bleibt
nur übrig, daß die Darſteller Gutes leiſten, wenn
ein Erfolg da ſein ſoll. Auch die Empfänglichkeit

gegeben und geehrt, und da v n t

Wahlrecht iſt Wahlyflicht!

Merseburgs Mittelschae
Bad Dirrenberg
Bergrat von Hinüber namens der Bade
verwaltung und kommiſſ. Gemeindevorſteher He lfer
namens der Gemeindeberwaltung die Merſeburger
Gäſte. Für den Verein ehemaliger Mittelſchüler
ſprach deſſen Vorſihender. Bauermann. Das
vorgeſehene Programm wurde, ſoweit dies im Saale
möglich war, abgewickelt; doch konnten die turne
riſchen Ubungen der Knaben nur in bveſchränktem
Umfange vorgeführt werden. Dagegen wirkten die
Reigen und Volkstänze der Mädchen im Saale beſſer
als im Freien und boten ein farbenprächtiges Bild
Alle Vorführungen und auch die Mädchenchöre fanden
reichen Beifall. Zum Schluß der Vorführungen
würden die Siegerinnen im Vierkampf, die ihre
Schwimmprobe erſt kürzlich abgelegt hatten, bekannt

atte zu regnen, konnte au g aſpiel zwiſchen ehemaligen und jetzigen Mittelſchülern,
allerdings auf „feuchtem“ Grunde ſtattfinden. Mit
Einbruch der Dunkelheit traten Schüler und Schüle
rinnen am Gradierwerke zuin Lämpionumzug an,
der durch die weitläufigen Anlagen führte und an
Gradierturm endete. Hier wurde ein von der Bade-
verwaltung veranſtaltekes Feuerwerk abgebrannt und
ſomit ein immerhin befriedigender Abſchluß geboten.
Der Vorſitzende des Elternbeirats dankte Bade
verwaltung und Schule für die ſchöne Veranſtaltung,
die wieder zur engeren Fühlungnahme zwiſchen
Schule und Haus geführt habe, und ſtellte die
Wiederholung auch im nächſten Jahre in Ausſicht.
Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes“ zogen die
unteren und mittleren Klaſſen mit ihren Eltern und
Lehrern zur Halteſtelle, um die Heimfahrt anzu
treten, während ſich die oberen Klaſſen zuſammen
mit den Lehrern und einer größeren Anzahl ehe
maliger Mittelſchüler noch im Saale des „Park
hotels“ bei einem Tänzchen ergötzten

Heiterkeit einige beſonders gut inſzenierte Nummern
wurden ſtürmiſch doppelt verlangt und gegeben.

Die ſechs handelnden Perſonen, darunter eine
Frauenrolle, zeigten ſchönes Zuſammenſpiel. Die
Hauptrollen, Heinz ohleder und Lilli
Rochlitzer, hatten die Pointen wohlberechnet.
Daß manches Schlagerhafte nicht zur Schlager-
wirkung kam, liegt vielleicht nur am gering beſetzten
Paum und dem einigermaßen verſtimmten Klavier.
Jedenfalls waren alle Hörer don dem Spiel nach
der humoriſtiſchen und „ſorgenvollen Seite recht be
friedigt. Das gilt ebenſo von den Spielern des
Laibzfer Fabrikbeſitzers und des waſchecht ſächſiſchen
Dieners Otto, ſowie vom Porkrätmaler und dem
perſiſchen Prinzen Die Geſangseinlage der „Dame
in Weiß“ machte mit einer weiteren Frauenſtimme
dieſer Bühne bekannt und war geſchickt eingefügt.
Dafür fielen die auf dem Programm genannten
Tänze weg.

Die S konnten leider nicht zur rechten
Entfaltung kommen, weil der Saal nur mäßig be
Etzt war. Das iſt zwar ſehr ſchade, doch gab eben
die Güte des Schauſpieleriſchen einen vollwertigen
Ausgleich hierfür

Die künſtleriſche Leitung hat mit Bedacht eine
Operette geboten, die den Rahmen einer Saalbühne
nicht überſteigt Auch dieſe Tatſache kommt zu einer
Beürteilung in Betracht und bezeugt neben der
glatten Aufführung das richtige Verſtändnis für die
Grenzen, die nun einmal ſolchen de ge
zogen ſind. Alles zuſammengenommen: die „Mittel-
en Bühne“ hat einen guten Eindruck hinter
laſſen! Dr. Sperſchneider.
Elternbeiratsſitzung in der Leſſing-

ſchule.
Der Elternbeirat der „Leſſingſchule“ hielt am

Freitagabend eine Sitzung ab. Nachdem der 1. Vor
ſitzende, Büchner, die anweſenden Mitglieder, Rektor
Löbus und die Lehrerſchaft begrüßt hatte, wurde
durch Erheben von den Plätzen des ſo plötzlich ver
ſtorbenen Lehrers Schulze gedacht. Der Vorſitzende
ſprach der Lehrerſchaft im Namen des Elternbeirats
ſein herzlichſtes Beileid aus Alsdann erfolgte die

bwicklung der Tagesordnung. Die von der Liſte
„Proletariſcher Schulkampf uüſw.“ geſtellten, meiſt
undurchführbaren Anträge fielen faſt ſämtlich unterdes Publikums war günſtig jedes Späßchen erzielte den Tiſch. Angenommen wurde u. a. ein Antrag,

verſchiedene Mängel, welche wieder beim Kinderfeſt
beobachtet wurden, der Stadtverwaltung vor Augen
zu führen, damit dieſen Üübelſtänden endlich abge
holfen wird. Nachdem noch eine allgemeine Aus
ſprache erfolgt war, wurde die lebhaft verlaufene
Sitzung geſchloſſen.

Aus dem Wahlkampf.
Die Wahlverſammlung des Chriſtlichſozialen Volks

dienſtes, die am Sonntägabend im kleinen Saal des
„Caſino“ ſtattfand, legte den wenigen Beſuchern die
Ziele und Grundgedanken des Chriſtlichſozialen Volks
dienſtes dar und führte zur Bildung einer Ortsgruppe,
die in intenſiver Arbeit die rein chriſtlichen Wähler
für ihre Ziele werben ſoll. Eine ebenſolche Ver
ſammlung war in Mücheln, Geiſelröhlitz, Franklebey
und Leuna vorgeſehen.

Schützen- und Sommerfeſt des Schiefßz
klubs Merſeburg.

Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete der Schießklub
Merſeburg im Vereinslokal „Sächſiſcher Hof“, Amts
häuſer, ſein diesjähriges Schützen- und Sommerfeſt.
Das Feſt wurde am Sonnabendabend, wenn auch nicht
bei ſehr freundlichem Wetter, durch ein auf allen Stän
den ſtattgefundenes Schießen und einen im Tanzzelt
abgehaltenen Feſtball eingeleitet. Am Sonntagnach
mittag nahm das Schießen bei ſchönſtem Wetter und
demgemäß unter großer Beteiligung hieſiger und aus
wärtiger Schützen ſeinen Fortgang. Bei einem Garten
konzert, das mit allerhand Volks und Kinderbeluſtigun
gen verbunden war, wurde der Sonntagnachmittag ver
bracht und mit einem ſchönen Prachtfeuerwerk und
Feſtball der Tag beendet. Jedes Kind erhielt am
Abend einen Lampion, worauf ein Lampionümzug
gemacht wurde. Am Montagnachmittag findet nun das
Schießen auf die Königsſcheibe ſtatt. Der Königsball
und die Preisverteilung iſt erſt für den nächſten Sonn
abend angeſetzt

BDA.-Architekten und Schulbau-
entwürfe.

Auf eine im Preußiſchen Landtag eingebrachte
Kleine Anfrage des Abg. Biſchoff (Wirtſch.) über die
Aufhebung einer Verfügung der Regierung in Merſe
burg zur Beſchaffung von Entwürfen für Schulbauten
hat der preußiſche Kultusminiſter folgende Antwort
erteilt: „Die Regierung in Merſeburg hat ihre Rund
verfügung vom 27. Februar 1930, ſoweit ſie darin die
Heranziehung von Angehörigen des Bundes Deutſcher
Architekten (BDA.) empfiehlt, durch Rundverfügung
vom 22. Mai 1930 abgeändert.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jm Laufe des Sonntags breitete ſich mit zeit
weiſe kräftiger Weſtſtrömung maritime Polarluft
über Deutſchland aus. Die bis dahin noch hier
liegenden Störungen wurden mit ihrem Schicht und
Regengewölk ſchnell gbgetrieben und bei ſteigendem
Luſtruck ſtellte ſich Auſheiterung und Bernne e
ein. Luftdruckanſtieg zeigt ſich auch im Bereiche des
großen Tiefs, das weſtlich vor Europa liegt. Eswird dabei mehr und mehr an Kraft verlieren ſo
daß es unſer Wetter zunächſt nicht mehr beein
trächtigt. Hoher Druck wird ſich von Süden und
Südoſten her bis über Mitteldeutſchland ausbreiten
und in den nächſten Tagen das Wetter meiſt freund
lich geſtalten. Die Temperaturen werden der Jahres

e

Wetter, in den Miktagsſtunden warm, nachts ſtarker
Abkühlung Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.

Göhlitzſch bekommt ſeine Wartehalle.
X Leuna. Auf Grund des Beſchluſſes der letzten

Sitzung der kommiſſariſchen Gemeindevertretung iſt
man augenblicklich dabei, an der Merſeburg Dürren
berger Straße, öſtlich der Straßenbahngleiſe, auch
für den Ortsteil Göhlitzſch eine Schußhalle für
Reiſende der Überlandbahn zu errichten. Der Bau
wird ähnlich wie die Wartehäuschen am Sachſen
platz und am Leungtor ausgeführt, doch hat er eine
rechteckige Jorm, während jene Rundhäuſer ſind.
Die Einwohner von Gohlih werden die ſchnelle
Durchführung ihres Antrages freudig e da
ſomit ihr Wunſch noch vor Eintritt des Winters
und der Schlechtwetterperiode in Erfüllung geht.

Böſer Sturz vom Rade.
Leuna. Als ein etwa 12jähriger Knabe am

Sonnabend nachmittag mit ſeinem Fahrrade den
Weg, der von der Spergauer Straße aus nach dem
Bahnhof Röſſen führt, benutzen wollte, beabſichtigte
er, die Barriere, die die Straße für den Fahrver-
kehr ſperrt, zu umſahren. Dabei kam er dem Ab
hang zu nahe, verlor die Gewalt über ſein Rad und
fuhr den ſteilen Berg hinunter Er überſchlug ſich
dabei und kam unter das Fahrzeug zu liegen. Der
Knabe zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch zu und
mußte ſofort zum Arzt gebracht werden. Sein Fahr
vad hatte es mit einem Rahmenbruch zu büßen,

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Arbeiterſängerfeſt in Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Am Sonntag fand in Bad

Dürrenberg das diesjährige Bezirksſängerfeſt des Be
zirkes Markranſtädt ſtatt, welches mit dem 20. Stif
tungsfeſt der Dürrenberger Arbeiterſänger ver
bunden war. Die Veranſtaltung war in ſeder Hin
ſicht ein großer Erfolg für die Arbeiterſänger-
bewegung. Das Gebotene war trotz der ſchwierigen
Verhältniſſe der kleineren Vereine auf dem Lande
hervorragend. Die Chöre waren im Gegenſatz zu
früher zu Gruppen zuſammengefaßt, ſo große Chor
körper bildend. Jede Gruppe brachte Werke nur
eines Komponiſten, ſo daß eine Stileinheit im Pro
gramm erreicht wurde. Der Vormittag wurde mit
den einzelnen Zuſammenproben ausgefüllt. Um
12.30 Uhr eröffnete das Weißenfelſer Konzertorcheſter
unter W. Utechts, Merſeburg, Leitung durch ein
Platzkonzert im Kurpark das Feſt. Das Hauptkonzert
fand um 14.30 Uhr im gut beſehten Saale des
„Gradierwerks“ ſtatt, bedrückende Enge herrſchte.
Mit der mitreißenden Ouvertüre „Maximilian Robes
pierre“ vom Weißenfelſer Kongzertorcheſter unter
E. Schauerhammers Leitung geſpielt, nahm das Kon
zert ſeinen Anfang. Der Vorſitzende des Dürren-
berger Vereins begrüßte die Gäſte, dem weitere Be
grüßungsworte des Bezirksvorſihenden, des Gau-
vorſitzenden und des Amtsvorſtehers Stade folgten.
Jn ihren Worten wieſen ſie auf die kulturellen Auf
gaben der Arbeiterſänger und auf ihre Verbunden-
heit mit der Arbeiterbewegung hin. Der geſamte
Chor des Bezirks brachte zum Gedenken des Kompo-
niſten der Arbeiter, G. A. Uthmann, einige ſeiner
beſten Werke mit beſtem Erfolg zu Gehör. Die
Gruppe Markranſtädt ſang unter Joh. Wagners
Leitung ruſſiſche Lieder von F. Malden, während die
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Eine ſehrreſche Gemeindewanh

Stoctfvuerordnetfenwahtf infrevburg
In der Sochburg der Nationalſozialiſten gewinnen die Kommuniſten.
Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten.

Am Sonntag, dem 24. Auguſt, fanden in Frey
burg die Gemeindewahlen ſtatt. Sie haben
folgendes Ergebnis gebracht:

Es wurden abgegeben für Kommuniſtiſche Partei
331 Stimmen, Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Mbeiterpartei 300 Stimmen, Liſte Bartholomäi
5 Stimmen, Nationale Wirtſchaftsliſte 344 Stimmen,
Arbeitnehmer 168 Stimmen, Liſte Flemmig
525 Stimmen.

Nach dem Ergebnis der heutigen Wahl ver
teilen ſich die Mandate wie folgt Kommuniſten
3 Sitze, Nationalſozialiſten 3 Sitze, Liſte
Bartholomäi 0 Sitze, Nationale Wirtſchafts
liſte 3 Sitze, Arbeitnehmer 1 Sitz, Liſte Flemmig
5 Sitze.

Zum Vergleich dienen die Ergebniſſe der Ge
meindewahl vom 17. November 1929. Damals er
hielten: Kommuniſten 144 Stimmen (1 Sitz),
Nationalſozialiſten 297 Stimmen Sitze), Liſte
Bartholomäi 24 Stimmen (0 Sitze), Nationale Wirt
ſchaftsliſte 452 Stimmen Sitze), Liſte Flemmig
566 Stimmen (6 Sitze). Die heutige Liſte Arbeit
nehmer iſt entſtanden aus der Verbindung der
Liſten „Unpolitiſche Liſte“, die 180 Stimmen Sitz),
und der Liſte „Kommungaler Aufbau“, der
62 Stimmen (0 Sitze) erhalten hatte.

Die neuen Stadtverordneten
Jn das neue Freyburger Stadtparlament werden

nun folgende Stadtverordnete einziehen:

Liſte e Partei Deutſchan 8.

Klitzſchmüller, Wilhelm, Steinmetzpolier.
Becker, Anna, Hausfrau. Müller, William,
Bildhauer.

Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei.

Hinkler, Paul, Lehrer i. R. Plate, Fritz
Kaufmann. Hädrich, Moritz, Landwirt.

Nationale Wirtſchaftsliſte.
Rottig, Karl, Maurermeiſter. Dr. Stein

brecht, Friedrich, Kaufmann. Dietrich, Otto,
Kaufmann. Biſchoff, Friedrich, Landwirt.

Arbeitnehmer.
Dockhorn, Paul, Lehrer.

Liſte Flemmig.
Flemmig, Otto, Kalkwerksbeſitzer, Sachſe,

Otto, Kaufmann und Gaſtwirt. Hädicke, Otto,
Sattlermeiſter. Brückner, Ernſt, Bankdirektor.
Kopors, Robert, Tiſchlermeiſter.

Was uns die Freyburger Wahlen
lehren.

Die Gemeindewahlen in Frehburg ſind kenn
ichnend für die Lage. Man durfte wohl erwarten,

ſaß gerade in Freyburg, das allgemein als eine
Hochburg des Nationalſogialismus angeſehen wird,
ein gewältiger Aufſchwung der nationalſozialiſtſchen

Stimmen zu verzeichnen wäre. Dieſe Erwartung
t ſich nicht erfüllt. Jm e e mußte man
eſtſtellen, daß ein nicht unerheblicher Stimmen
ſchwund eingetreten iſt. Denn die Liſte Bartholomäti,
die eine ſehr ſtarke Niederlage erlitten hat, iſt jaauch nichts anderes, als eine reine atalvgtgt

ſtiſche Liſte, die nur in der Perſon des offiziellen
nativnalſozialiſtiſchen. Spitzenkandidaten, des ehe
maligen Lehrers Hinkler, nicht den geeigneten Mann
ſieht. Wenn daher auch nominell die NSDAP.
ganze 3 Stimmen gewonnen hat, ſo wird das auf
der anderen Seite durch den Verluſt der Liſte

„Bartholomäi vollſtändig wettgemacht.
Der Verluſt auf der Rechten iſt um ſo empfind
licher, als guch die Deutſchnationalen, die getreuen
Schleppenträger des Nationalſoziglismus, nicht da
von verſchont geblieben ſind. Jhre Liſte Flemmig
hat ein Mandat verloren. Verloren hat auch die
ativnale Wirtſchaftsliſte. Schmerzlich iſt auch der
Stimmenverluſt der „Arbeitnehmer“, wenn dieſe auch
ihr eines Mandat erhalten konnte.

Beſonders in die Augen ſpringend iſt der Ge
winn der Kommuniſten, die 2 neue Mandate er
obern konnten. Sie brachten eine um 10 Prozent
größere Stimmenzahl auf, als die Nationalſozialiſten
Der Ruck nach links iſt unverkennbar. Er erfolgte
auf Koſten der Rechtsparteien

Es ſcheint doch ſo zu ſein, daß dort, wo die
Nationalſozialiſten am ſelbſtherrlichſten auf
treten, ſie gerade das Gegenteil von dem er
reichen, was ſie beabſichtigen. Der national
ſozialiſtiſche Terror ſtärkt nur, wie der Aus
gang der Freyburger Gemeindewahlen beweiſt,
die extreme Linke und ſchwächt das Bürgertum.

8 Bad Lauchſtädt. Strahlender Sonnenſchein
lachke über Lauchſtädts traulichen Straßen, als der
kleine klaſſiſche Badeort, der in den vergangenen
Dagen ſeiner Glanzzeit die größten Geiſter deutſcher
Zunge in ſeinen Mauern r hatte, wie alljährlich den Abſchluß der Sommerſaiſon durch ein
Brunnenfeſt feierte. Beſſeres Wetter hätten
ſich die Lauchſtädter Bürger auch nicht wünſchen
können. Lachende Sonne und e wegen des
friſchen Windes, keine unangenehme Wärme, gerade
ſo, daß man bequem im Freien ſitzen konnte. Wie
immer, waren zu dem berühmten Feſt Gäſte aus der
ganzen Umgebung gekommen und immer neuebrachten e und die Wagen der Otnnibus
linien heran. Zum Brunnenfeſt kommen ja alle
Verwandten und Bekannten zu Beſuch, und mit
Bergen von Kuchen hatten ſich die Hausfrauen auf
den Anſturm der Gäſte eingerichtet. Und trotzdem
mußte man ſonderbarerweiſe konſtatieren, daß der
Beſuch in dieſem Jahre ſich nicht ſo reich erwies,
als man es ſonſt gewöhnt war. Vielleicht begrüßten

Dürrenberger Gruppe Lieder von A. v. Othegraven
tranſtädt unter W. Utechter von J. Wende n

n n Dürrenberg ſangen
gemeinſam i den Hrh ſter drei Zigeunerlieder
aus der Oper „Prezioſa“, damit großen Erfolg
erntend. Der Beſchluß ſtellte alles Vorhergegangene
in den Schatten, der geſamte Chor des Bezirks ſang
mit dem Orcheſter D. Frieds „Erntelied“ und den
„Wach Auf Chor aus „Die Meiſterſinger“ von
K. Wagner. Man war überraſcht über das Ge
botene. Chor und Orcheſter folgten dem Bezirks-
chormeiſter Utecht willig und boten Gutes.

Volksfeſt.
z Bad Dürrenberg. Wie im vergangenen Jahre,

ſo fanden ſich auch in dieſem Jahre eine Anzahl Schau
ſteller zum ſogenännten Herbſt-Volksfeſt ein. Der alte
Tennisplatz am Gradierwerk I mit ſeinen Karuſſells,
Schießbuden und ſonſtigen Verkaufsſtänden zieht die
Kinder an. Das Jahrmarktstreiben dauert eine Woche
und erinnert an das in früheren Jahren im September
gefeierte Brunnenfeſt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Paſtor Kühns Abſchied.
S Kirchfährendorf. Nachdem Paſtor Kühn am

Sonntag vor 8 Tagen in der hieſigen Kirche ſeine
Abſchiedspredigt gehalten hat, ſprach er am Sonnabend
abend noch einmäl zu ſeiner Gemeinde über ſeine zu
künftige Wirkungsſtätte an der deutſchen Gemeinde
in Malmö (Südſchweden) und zeigte an Hand von
herrlichen Aufnahmen Land und Leute von Skan
dinavien, insbeſondere von Malmö. Jn dem Vortrage
erläuterte Paſtor Kühn den Hörern Bilder aus dem
Leben und Treiben der Schweden, Norweger und
Lappen, berichtete über die herrlichen Städte und
Kunſtwerke der Länder und über die großartigen
Naturſchönheiten Skandinaviens. Beſonders eindrucks
voll waren die Fjorde, das Nordkap und Hammerfeſt
in der Mitternachtsſonne. Zum Schluſſe des Vortrages
überreichte Paſtor Kühn kunſtvoll zuſammengeſtellte
Heiligenfiguren, die nunmehr das Gotteshaus gieren
werden. Die Figuren ſtammen aus der katholiſchen
Zeit unſerer Kirche und bildeten damals ein Stück des
Altars. Lange haben ſie verſtaubt auf dem Boden der
Kirche und des alten Gemeindehauſes geruht. Nach
ihrer Entdeckung wurden ſie dem Konſervator über
geben, der ſie nach ihrer Wiederherſtellung wirkſam
zu einem Bildſchranke zuſammenfügte. Mit dieſem Ge
ſchenk ſichert ſich der ſcheidende Seelſorger ein
bleibendes Gedenken.

Motorradunglück bei der Schnitzeljagd.
S Wallendorf. Mit einem Motorradſportfeſt,

das Sonntag in Löpitz ſtattfand, war auch eine
Schnitzeljagd über Markranſtädt- Schkeuditz und
zurück verbunden. Jn gedrängter Enge kamen die
Motorräder dabei die Leipziger Straße heraus-
gejagt, wobei dicht vor Wallendorf ein Motorrad-
fahrer verſuchte, ein vor ihm fahrendes Motorrad
mit Beiwagen zu überholen. Dabei ſtreifte er
den Lenker des anderen, deſſen Maſchine ſich infolge
der hohen Geſchwindigkeit überſchlug und gegen einen
Skraßenbaum geworfen wurde. Motorvrad und Bei-
wagen wurden ſchwer beſchädigt, während die Fahrer
anſcheinend noch Glück gehabt haben. Die äußer
lichen Verletzungen der beiden waren nicht erheblich,
doch klagte die Gattin des Fahrers, die im Bei-
wagen geſeſſen hatte, über innerliche Schmerzen.
Sie wurde mit dem Sanitätsauto in das Merſe
burger Krankenhaus gebracht.

Der Selbſtanſchluß in Schkeuditz
8 Schkeuditz. Jm Fernſprechnetz des Ortsbezirks

Schkeuditz wird mit Ende dieſes Jahres der automa

8 hierzu
Jm November und Dezember wird

m
tiſche Selbſtanſchluß eingeführt.er nem Die Deeit Monaten in Angriff geLommen worden und gehen hrem Se

aller Teilnehmer vollzogen ſein.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß.
8 Schkeuditz. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind

am Roßberg zwei Autos heftig zuſammengeſtoßen.
Die Barcheſche Kraftdroſchke hatte eine Fahrt nach
Halle zu unternehmen. Am Roßberg kam ihm der
Laſtwagen der Firma Otto Plötz aus Reideburg
entgegen, der mit Gemüſe aller Art beladen war
und nach Leipsig fuhr. Beide Autos ſind in voller
Fahrt ſeitlich zuſammengeſtoßen. Durch den An
pvall wurde das Barcheſche Auto umgekippt und kam
auf die Seite zu liegen. Alle Fenſterſcheiben gingen
in Trümmer. Dem anderen Auto wurde die Vorder
ſeite eingedrückt, die Waren, Rotkohl, Birnen uſw.
bedeckten die Straße und wurden bis in den Seiten
graben geſchleudert. Beide Wagen ſind net
unbrauchbar geworden. Barche erlitt ſtarkblutende
Verletzungen im Geſicht. Wie durch ein Wunder iſt
der Jnſaſſe des Autos, ein Herr aus Gleſien, ſowie
der Führer und deſſen Frau vom Plötzſchen Auto
nur mit leichten Verletzungen davongekommen.

Neuer Schöffe.
8 Döllnitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde an Stelle des früher zum Schöffen
gewählten kommuniſtiſchen Arbeiters Hoske, der
von der Reigierung nicht beſtätigt worden iſt, jetzt
der Landwirt Brettſchneider gewählt. Uber
die Frage einer einzurichtenden Volksküche für
die Familien der Erwerbsloſen konnte Einigkeit nicht
erzielt werden und die Sache wurde bis zur nächſten
Sitzung vertagt.

Aus dem Geiſeltal.
Aus der Gemeindeverkrekung.

Großkaynga. Die letzte Gemeindevertreterſitzung
hatte ſich mit einem neuen Wohnungsbauplan zu be
ſchäftigen. Nach Eröffnung der Sitzung erläuterte
Gemeindevorſteher Kynaſt den Plan eingehend. Da
nach würde es der Gemeinde möglich gemacht,
20 Wohnungen zu bauen aus Reichszuſchuß
und Hauszinsſteuer. Nur geringe Mittel müßten von
der Gemeinde ſelbſt aufgebracht werden. Der Her
ſtellungspreis einer Wohnung würde ſich
auf 8000 M. ſtellen. Da die Verzinſung und
Amortiſation jährlich 5300 M. erforderten, würde der
Mietzins zur Deckung ausreichen, und die Steuer
zahler würden nicht belaſtet. Berginſpektor Lang lehnte
ab, trotzdem die von der Gewerkſchaft entlaſſenen
Arbeiter die in Werkswohnungen wohnen und dieſe
ſchleunigſt räumen ſollen, angewieſen werden, ſich beim
Kreiswohnungsamt zu beſchweren, wenn die Gemeinde
ihnen keine Wohnung ſtellt. Die beiden Vertreter
Reuſcher und Theile ſchloſſen ſich Lang an. Die Vor
lage wurde dann gegen dieſe 3 Stimmen angenommen.

Verkehrsunfall.
Großkayna. Ein Perſonenauto ſtieß am ſüd

lichen Orkseingang mit einem Motorrad zuſammen.
Das Auto wollte nach der Gartenſtraße, fuhr zu weit
an der linken Straßenſeite und an dem gefährlichen
Punkte zu ſchnell. Der Maurer Ködel aus Tage
werben, der mit ſeinem Motorrad in vörſchriftsmäßiger
Fahrt aus dem Orte kam, wurde ſo heftig angefahren,
daß Rad und Fahrer ins Kartoffelfeld geſchleudert
wurden, Das Motorrad iſt ſtark demoliert, der Fahrer
hat verſchiedene Wunden. Die Jnſaſſen des Autos aus
der Hohenmölſener Gegend waren ſehr redeluſtig, ja
ſogar grob. Der Landjäger nahm ſofort die nötigen
Feſtſtellungen vor

ge der Brunnen und der dunkle

wärtigen Gäſten, ſi

Die Wahl in Freyburg zeigt aber auch, daß das
Anwachſen der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung
einmal ein Ende hat, und zwar gerade dort am
früheſten, wo man die Auswüchſe des National-
ſozialismus jederzeit vor Augen hat.

Leider iſt der Wahlkampf auch in Freyburg nicht
ohne ſchwere Zuſammenſtöße abgegangen. Am Sonn
abend waren von den Nationalſozialiſten und von den
Kommuniſten Verſammlungen abgehalten worden, in
welchen nach Kräften gehetzt worden war. Nach Be
endigung der Verſammlungen zogen die beiden feind
lichen Gruppen unker Johlen und Schreien durch die
nächtliche Stadt, ohne daß indeſſen ernſtere Aus
ſchreitungen erfolgken.

Am Wahlkag kam es kurz vor Beendigung der
Wahl zu einem ſchweren Juſammenſtoß zwiſchen einem
Truyp Nationalſozialiſten und einem Trupp Kommu-
niſten. Es mögen ekwa 80 Perſonen geweſen ſein,
die in wildem Durcheinander gaufeinander einſchlugen.
Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzi und mußken

vom Platz geſchafft werden. Da indeſſen die ſtreiten-
den Parkeien ihre Verletzten ſelbſt beſeitigken, war es
unmöglich, die genaue Zahl der Verletzten feſtzuſtellen.
Bekannkgeworden iſt nur, daß der Rakionalſozigliſt
Gebhardt ſchwer durch einen Stich in den Rücken und

in den Kopf verletzt worden iſt. Feſtgeſtellt wurde
auch, daß ſich die Nakionalſozialiſten teilweiſe ſelbſt die

Kleidung zerriſſen um ſich ſo als „Helden“ phoko
graphieren zu laſſen.

Die Schutzpolizei halte vorſorglicherweiſe ein Uber
fallkommando von Weißenfels entſandt, das raſch zur
Stelle war und die Skreitenden krennke. Von den Be
amken konnte auch eine ganze Anzahl gefährlicher
Waffen beſchlagnahmt werden

Das Iouchstociter Brunnenfest
dies viele Gäſte egpiſtiſch als einen Vorteil, da das
e Sitzen unter den ſchattigen Bäumen der

urallee und am Ufer des grünumrahmten Teiches
nicht durch das übermäßige Gedränge der Prome
nierenden geſtört war. So konnte man unbehelligt
den Klängen der Stegerſchen Kapelle lauſchen, in
Ruhe ſeinen Kaffee trinken und wohl auch zu dem

runnen hinunterſteigen, der zur Feier des
Dages feſtlich bekränzt war und aus dem weiß
gekleidete Mädchen heute umſonſt das heilkräftige
Waſſer ſpendeten.

Draußen aber, auf dem Rummelplatz, der als
Zeltſtadt auf dem Sportplatz entſtanden war, konnte
man nichts von einer verminderten Beſucherzahlſehen, und zwiſchen den Kavuſſells und e
buden, den ſenſationellen Attraktionen und Eis
ſtänden den Schießbuden Luftſchaukeln und Ge
winnmöglichkeiten wälzte ſich die Menge, ſtauten ſich
vor beſonderen Sehenswürdigkeiten zu beängſtigen
dem Gedränge, und alle Ausſteller und Verkäufer
werden ſicherlich auf ihre Koſten gekommen ſein.

Abends aber ging man wieder in den en
wo von Hunderten kleiner e n das Kurh
Schimmer erglühten, vollwertiger Erſatz für das
ſonſt übliche Feuerwerk. Aus allen Sälen aber er
klangen frohe Tanzweiſen, drehten ſich luſtige Paare
im Tanze, und erſt ſpät gelang es den meiſten aus

n von dem gaſtlichen Lauchſtädt
loszureißen. Eiſenbahn und Omnibuſſfe waren über
füllt, und wer gute Fahrgelegenheit hatte, nahm ſich
ſicherlich vor, am onkag noch einmal zurückzu
kehren, an welchem Tage ja der eigentliche offigzielle
Jahrmarkt mit dem Jahrmarktsball ſtattfindet.

t t aush in ſtrahlendent

Rund um Querfurt.
Mann und Königsſchießen.

O Huerfurk. Das diesjährige Mann und Königs
ſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft und der Jäger
kompagnie nahm am Sonnabendabend durch den tradi
honellen Fackelzug der Jaägerkompagnie ſeinen Anfang,
bei welcher Gelegenheit den Mann und Ritterkönigen
die Ehrenſtändchen gebracht wurden. Der Zug endete
im Schützenhauſe, woſelbſt ein Kommers die Teilneh
mer vereinte. Durch „Großes Wecken“ wurden die
Bewohner der feſtlich geſchmückten Stadt am Sonntag
morgen auf die Beine gebracht. Dem Ehrenoberſchützen
meiſter bei der Schützengeſellſchaft, Karl Petzold, würde
alsdann ein großes Ehrenſtändchen gebracht. Die
zahlreich erſchienenen auswärtigen Vereine würden zu
der Feier auf dem Marktplatze eingeholt. Hier fand
die Weihe der neuen Fahne der Jägerkompagnie durch
e Schönfeld ſtatt. Ehrengaben in Geſtalt von
Fahnennägeln, Fahnenbändern und Fahnenmedaillen
wurden überreicht. Der Direktor der Schützengeſell
ſchaft ehrte alsdann den Jubilar, Ehrenoberſchützen
meiſter Karl Petzold, zu ſeinem 50jährigen Schützenjubiläum. Er konnte ihm die Pritg Ah onſo Plakette

überreichen und durfte auch mitteilen, von nun an
alljährlich am 16. Mai bei der Schützengeſellſchaft Quer
furt ein Karl-Petzold-Ehrenſchießen ſtattfinden wird.
Der Jubilar dankte und ſtiftete beiden Schützengemein
ſchaften eine zweite prachtvolle Königskette, die aus
vom Jubilar in ſeiner 50jährigen Schützenzeit beim
Deutſchen Bundesſchießen erſchoſſenen Ehrenmünzen
hergeſtellt worden iſt. Damit wurde auf des Stifters
Wunſch durch den Direktor der Schützengeſellſchaft der
derzeitige Inhaber der Ritterkönigswürde, Kurt Petzold,
der Sohn des Stifters geſchmückt. Umrahmt und ver
ſchönt wurde die Feier auf dem Marktplatze durch ent
ſprechende Männerchöre des Männergeſangvereins
Huerfurt. Anſchließend formierte ſich der impoſante
Feſtzug zum Umzug durch die Hauptſtraßen der Stadt.
Jm Schützenhauſe ſetzte ſofort lebhafter Betrieb auf
allen Schießſtänden ein. Während unten im Garten
die Kapelle konzertierte, wurde andernorts von der
Jugend das Tanzbein geſchwungen. Für die Kleinſten
war auch geſorgt. Der Rummelplatz vor dem Schützen
hauſe hätke lebhaften Betrieb. Der Abend brachte
großes Konzert der Kapelle Mehls und anſchließenden

e der bis zur mitternächtlichen Stunde
währke.

Aus dem Unſtruttal.
Ehrung eines Jugendpflegers.

Freyburg. Als Zeichen ſeines Dankes für
ſelbſtloſe und erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete
der Jugendpflege, insbeſondere auch der Leibes
übungen, hat der Miniſter für Volkswohlfahrt dem
Lehrer Max Luße in Freyburg a. d. U. eine
Plakette verliehen.

Straßenſperrung.
Balgſtädt. Wegen Ausführung von Brücken

umbau Dampfwalz- und Teerarbeiten auf der Pro
vinzialſtraße Naumburg Laucha in Balgſtädt und
zwiſchen Balgſtädt und Laucha wird die Strecke für
jeden Verkehr und zwiſchen Freyburg und Laucha
für den Durchgangsverkehr für die Zeit vom
28. Auguſt bis zum 1. Oktober d. J. an den Tagen,
an welchen die Sperrung und die ver der
Exſaßſtrecke örtlich durch Warnungspfeile, Sperr
bäume, Sperrtafeln und Richtungspfeile erfolgt iſt,
Denen Der Durchgangsverkehr wird auf die

kraßenverbindung von Freyburg über Steigra-
Carsdorf Kirchſcheidungen

Reklameteil.
Auch bei der letzten Hauptprüfung zeigte es ſich, daß dieAbſolventen der Jngenieurſchule t (Thür.) dank der

bewährten Ausbildungsmethode über veſonderes hervorragende
Kenntniſſe verſügen. Die Anſtaltsleitung iſt Unermüdlich und
mit beſtem Erfolg beſtrebt, Jngenieure heränzuziehen, welche
den hohen Anſpriüchen, die heute die on an junge J
enieüre ſtellt, gewachſen ſind. Die Sonderabteilungen für
aſchinenbau, Elektrotechnik, Automobile und Flugzeugbau,

ſowie Papiertechntik, ſind weitgehendſt ausgebauk Und ver
fügen über geradezu muſtergültig und reichhaltigſt eingerichtete

Laboratorien.

Schwerer Verdacht
Von der Anklage der Brandſtiftung freigeſprochen.

Von der Anklage der Brandſtiftung freigeſprochen
wurde vom Schöffengericht Halle die 52jährige Land
wirtsehefrau Martha St. aus Großkugel. Das
Urteil betonte, daß zwar ein gewiſſer Verdacht beſtand,
der die Erhebung der Anklage rechtfertige, daß dieſer
aber durchaus nicht als dringend zu bezeichnen. Es
ſei ſehr wohl möglich, daß von Leuten außerhalb der
Familie der Brand angelegt ſei.

Mit dieſen Worten deutete das Gericht hin auf
die zahlreichen Brandſtiftungen,

die ſeit zwei Jahren in und um Schkeuditz vollführt
worden ſind, ohne daß es bisher gelungen iſt, den
Taäter zu erinitteln. Der Gedanke, daß mancher dieſe
Sachlage ausnutzen könnte und ſeine eigene Scheune
anzünden, in der Meinung, es wird doch alles auf den
oder die großen Unbekannten geſchoben werden, liegt
nicht ſo ferne.

Zur Charakteriſtik des „Unbekannten“ diene
ein anonymer Brief,

den am 29. Dezember 1929 der Oberlandjäger
Torgau aus Großkugel etwa folgenden Inhalts er
hielt. Wir wollen Arbeit, aber wir kriegen keine. Wir
brennen Scheunen ab. Gottenz, Großkugel uſw. kom
men dran. Dann haben wir wieder Arbeit beim Auf
bau. Ein Verſchwörer.

Acht Tage ſpäter, abends um 6 Uhr, brannte die
Scheune der Angeklagten. Den Brand entdeckte zuerſt
der I6jährige Sohn der Angeklagten, als die Flammen
zum Dach hinausſtiegen. Die Scheune brannte innen
aus. Nur eine kleine Maſchine wurde gerettet. Sofort
ging das

Gerücht
um, die Eigentümerin könne ſelbſt den Brand
angelegt haben, denn ſie ſollte als Reſt eines Da r
lehns an die Spar und Darlehnskaſſe 1200 Mark
nächſtens zurückzahlen. Ein Zahlungsbefehl war er
gangen. Außerdem hatte ſie noch laufende Schulden.
Sie hatte im letzten Jahre die Verſicherung erh öht. Und dann ergab das Verhör eines Knechtes
und der Familienangehörigen, daß die Frau zuletzt
allein im Stalle neben der Scheune geweſen iſt,
bevor der Brand ausbrach, nachdem ſie den Knecht vom
Viehfüttern mit zwei Eimer Waſſer in die Küche ge
ſchickt hatte. Der Verdacht wurde verſtärkt durch

ungeſchickte Außerungen
der Schwiegertochter und ihres Gatten, des älteſten
Sohnes der Angeklagten aus erſter Ehe. Dieſer ſollte
das Anweſen von der Mutter übernehmen. Die beiden
waren ſich nur über den Preis noch nicht einig. Er
widerſprach dem Verdachte, den der Landjäger ihm
gegenüber gegen die Mutter äußerte, nicht ganz ener
giſch, ſondern wurde vielleicht ſelbſt im Augenblick
zweifelhaft, und ſuchte die Mutter zu entſchuldigen,
wenn ſie es getan habe, ſo ſei es ein Gewaltakt oder
eine Verzweiſlungstat geweſen. Dies erſchien natürlich
im Protokoll vergröbert als ſehr belaſtende Ausſage
des eigenen Sohnes der Beſchuldigten.

Als dann einen Monat ſpäter die Scheune eines
anderen Landwirtes, der nur durch das Pfarrhaus ge
trennt von der befreundeten Familie St. wohnte, ab
brannte, da tauchte wieder plötzlich das Gerücht auf, die
Angeklagte habe

ihren 16jährigen Sohn zum Anzünden der Scheune
angeſtiftet.

Man ſchob ihr das Motiv der Rache unter, weil jener
Nachbar Aufſichtsrat der Spar und Darlehnskaſſe iſt
und wegen der 1200 Mark bei der Angeklagten ge
pfändet war. Dieſen abſurden Verdacht ließ ſchon der
Staatsanwalt fallen. Es kam gar nicht erſt zur An
klageerhebung. Dieſer Brandſtifkung verdächtigt wurde
auch der ſchon erwähnte Knecht der Angeklagten. Der
konnte aber glücklicherweiſe ſein Alibi nachweiſen. Die
Angeklagte war aber daraufhin in Haft genommen
worden, die drei Wochen dauerte.

Noch komplizierter wurde die Sache, als
ein zweiker anonymer Brief

eintraf, der war gerichtet an den Ehemann der Ange
klagten. Poſtſtempel Halle, 24. März 1930. Nicht mal
frankiert war er. Er lautete etwa ſo. Wenn du uns
1000 Mark hinter den Garten legſt, ſagen wir dir, wer
die Scheune angebrannt hat. Aber ſagſt du hiervon
dem Gendarm, geht's dir ſchlecht. Wir holen es heim
lich im Garten. Du kriegſt ja Geld aus der per
rung. Du brauchſt nicht alles. Geld, Geld. ir
haben keine Arbeik. Jm Herbſt kommen andere dran.
Den Brief brachte die Schwiegertochter ſofort zum
Landjäger.

Beide Briefe ſind in falſchem Deutſch geſchrieben
und verraten eine unbeholfene Hand. Sie würden von
Schreibſachverſtändigen geprüft. Beide kamen zu dem
Ergebnis, daß es faſt als ſicher anzuſehen ſei, daß der
erſte, der den Brand ankündigte,

von der Angeklagten geſchrieben
worden iſt, der zweite vielleicht. Weiter ermittelte der
eine Sachverſtändige, daß das Papier des erſten
Briefes herausgeriſſen ſei aus einem Heft, das die
jüngere Tochter der Angeklagten vor Jahren in der
Berufsſchule benutzt hatte, und das irgendwo im Hauſe
herumgelegen hatte.

Trotz dieſes Gutachtens hielt das Gericht auch dieſe
Tatſachen nicht für voll erwieſen. Es fehlte
zur Tat für die Angeklagte an den Beweggründen.
Die Beweis aufnahme ergab, daß die Angeklagte

nicht überſchuldet und nicht überverſichert
war. Die Gerüchte hatten übertrieben. Im Gegenteil,
ſie war ſogar ünter verſichert. Die Erhöhung
war nur auf Zureden des Agenten erfolgt, als die
Brandepidemie ausbrach. Die Schulden gingen nicht
über einen normalen Wirtſchaftsbetrieb, ſelbſt ſoweit
man die heutigen mißlichen Verhältniſſe in Betracht
zieht, hinaits. So kam es zur Freiſprechung, die
ſogar der Staatsanwalt beantragt hatte

nach Laucha verwieſen
h u
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Aus Mitteldeutſchland
Das „ſchwächere“ Geſchlecht.

F Delitzſch. Zu einem lebhaften und wenig ſchönen
Auftritt kam es am Markt zwiſchen einem Braut
pa gr. Die beiden „Liebenden“ waren in Streitig
keiten geraten in deren Verlauf die Braut ihren männ
lichen Beſchützer“ mit einem Hausſchlüſſel arg zurich
tete. Der hilfloſe Mann mußte von der Polizei in
Schutzhaft genommen und einem Arzt zugeführt wer
en. Für den Mann wäre es aus mancherlei Gründen

wohl beſſer, wenn er vom Heiraten Abſtand nehmen
würde.

überfall in der Wohnung.
Alsleben. Jn ihrer Wohnung wurde das Schloſſer

meiſterehepaar Eberhardt von einem Fremden
überfallen, nachdem ſich dieſer Eingang in die Wohnung
verſchafft hatte unter dem Vorwande, ein Fahrrad
kaufen zu wollen. Beide Eheleute wurden von
dem Eindringling nieder geſchlagen, doch mußte
dieſer ohne Beute flüchten, da durch das Geräuſch Nach
Den aufmerkſam gemacht wurden. Es gelang der

olizei,
Er te l aus Hohenedlau zu ermitteln und feſtzunehmen.

Sicher iſt ſicher.
Eilenburg. Die Kirche will anſcheinend nicht mehr

die Vaterſchaft ehelich geborener Kinder ohne weiteres
anerkennen Das iſt bedauerlich, wenn auch bei den
heutigen Verhältniſſen Mißtrauen vberechtigt iſt. Jn
den Kirchennachrichten einer Eilenburget Kirche lieſt
man neuerdings bei der Mitteilung der Geburten nicht
mehr, wie das früher der Fall war, daß dem braven
Papa Soundſo ein Sohn oder eine Tochter geboren ſei,ſondern die Kirche beſcheinigt den Ha e nuwache

nur noch der Ehefrau. So z. B. „Ein Sohn ge
boren der Ehefrau des Arbeiters Müller uſw.

Der Schreck tötet.
f Zſchopau. Jn Krumhermersdorf iſt ein

neünjähriger Junge ködlich erſchrocken. Das plötzliche
Signal eines Poſtomnibuſſes erſchreckte den herzleiden
den Knaben ſo, daß ſeine Herzkäkigkeit ausſehzte und er
bald darauf ſtarb.

Wegelagerer überfallen einen Bierkukſcher.

F Torgau. Der Bierfahrer der Brauerei Dan
nenberg wurde zwiſchen Roßdorf und Zemnick von
drei Wegelagerern überfallken, Die An
greifer hatten es auf die Geldtaſche abgeſehen. Zwei
ſprangen auf den Vorderwagen, während der dritte die
Pferde zum Halten brachte. Der Kutſcher konnte die
Burſchen mit der Peitſche abwehren. Sie flüchteten
ſchließlich in den Zemnicker Wald zurück. Die polizei
lichen Nachforſchungen blieben erfolglos

Folgen des andauernden Regenwetters.
i Herzberg. Infolge des hohen Grundwaſſerſtandes
iſt an ein Einbringen der Ernte im Kreiſe Schweinitz
überhaupt nicht zu denken. Der Roggen und Weizen
iſt durch die Feuchtigkeit in Lebuſa auf dem Felde faulig

e ähnlich liegen die t en in Polzen. Jn
Jesnigk ſtehen Grumt und viele Wieſen unter Waſſer.
Zwiſchen Werchluga und Naundorf iſt die Straße vom
Waſſer unterſpült, und es ſind Obſtbäume umgefallen,
da ſte im Erdboden keinen Halt mehr fanden

Bei einem epyilepkiſchen Anfall ertrunken
Deſſau. Ein hieſiger Kaufmann hatte aElbufer niedergelaſſen, um zu baden. v r
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Sehrauben m Getriebe

den Täter in der Perſon des Schuhmachers

Weſtkongreß er Kaninchenzüächter
Leipzig. Der I. Jnternationale Kaninchen

züchterkongreß, der aus Anlaß der Jpa vom 25. vis
zum 27. Auguſt in Leipzig unter Teilnahme der Ver
treter von I5 Ländern veranſtaltet wird, wurde am
Sonntagvormittag mit einem Feſtakt im großen
Saale des „Palmengartens“ feierlich eröffnet. Der
Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes, Prof. Dr.
Pacht sheim, ſprach die Hoffnung aus, daß der
Kongreß den Beginn einer Arg erfolgreicher inter
nativnaler Zuſammenarbeit auf dem Gebiet der
Kaninchenzucht bedeunken möge Für die Jnter
nationale Pelz und Jagdausſtellung ſprach Präſident
Hollender, und Miniſterialrat Dr Kürſchner,
Berlin, überbrachte die Grüße der Reichsregierung
Die Tatſache, daß zwei Reichsminifter das Protekto
rat übernommen haben, bekunde, welch große Be
deutung die Regierung der Kaninchenzucht als Wirt
ſchaftsſaktor beimeſſe. Wenn der Kongreß in der
Metropole der internationalen Rauchwirtſchaft, der
r ad Leipzig, abgehalten werde, ſo komme darin

e

Bedeutung der Kaninchenzucht als wichtigſter
Pelzlieferant

zum Ausdruck. Jm Vordergrund des Intereſſes
ſtehe das Zuchtziel, die Schaffung eines einheitlichen
Bewertungsſyſtems und die Bekämpfung der
Haninchenkrankheiten ſowie der Abſatz der Er
zeugniſſe. Es zeige ſich bereits deutlich, daß die Zucht
nach Leiſtungen ſich im Kampf gegen den Formalis
mus allmählich durchzuſetzen beginne.

Als Vertreter des ſächſiſchen Wirtſchaftsmini
ſteriums ſprach Oberregierungsrat Dr. Grund
m an n und Bürgermeiſter Hof mann für die Stadt

Haninchenzüchter aus Frankreich, Belgien und
Jtakien bereits ſeit 1925 jährlich zuſammen
kommen. Zu erſtrecken ſei die

Gründung einer Jnternationalen Union
der Kaninchenzüchter,

bei der Deutſchland nicht fehlen dürfe. Der Ver
treter der öſterreichiſchen Kaninchenzüchter,
Kommerzienrat Derflinger, bat die aus
ländiſchen Vertreter, in ihren Ländern die Bedenken
gegen den Zuſammenſchluß Oſterreichs und Deutſch
lands zerſtreuen zu helfen und lud den Kongreß für
eines der nächſten Jahre nach Wien

Nachdem noch eine ganze Reihe Redner für ihre
Organiſationen geſprochen hatten, wurde als Präſi
dent des Kongreſſes der Vizepräſident der fran
zöſiſchen Kaninchenzüchterorganiſation, P. Liandier,
Paris, gewählt, als Vizepräſidenten Prof. Majpceo
und Prof. Peaſe von der Univerſttät Cambridge.
Den geſchäftsführenden Vorſitz übernahm Prof. Dr.
Nachtsheim, Berlin. Jm Anſchluß an die Er
öffnüungsſitzung hielten P. Liandier, Paris, und

Wiſcher, Berlin, Vorträge über Wirtſchafts
zucht. Der Nachmittag war dem

Beſuch der Jpa
und der mit dem Kongreß verbundenen Jntker-
nativnalen Kaninchenausſtellung gewidmet. Abends
wurden die Kongreßteilnehmer vom Rat der Stadt
im JpaHauptreſtaurant empfangen.

Eine Sonder tagung hielt der Jnternationale
Kaninchen Preisrichter- Kongreß ab. Die Aus
ſtellung, die in der Stagtenhalle der Jpa unter
gebracht iſt, enthält nur Neuzüchtungen und erſt
klaſſige Exemplare. Sie zeigt über 400 Kaninchen
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Leipzig. Der Vorſitzende der italieniſchen Abord der verſchiedenſten Raſſen mit den hervorragendſten
mnung, Prof. Majocco, wies darauf hin, daß die l Zucht- und Fellqualitäten.

z e -2! S T 2von einem epileptiſchen Anfall betroffen, ſtürzte in die
Erlbe und ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht ge
funden werden.

Den Schlafkameraden
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

F Wilkenberg. Zwiſchen zwei jungen Leuten, die
zuſammen ein Zimmer bewohnten, kam es nachts zu
Auseinanderſetzungen, die in Tätlichkeiten ausarteten.
Jm Verlauf derſelben erhielt der eine von ihnen,
namens Otto Brachwitz, von ſeinem Gegner mehrere
Meſſerſtiche. Der e wurde ſofort zurSanitätswache gebracht. Da er hier beim Anlegen eines
Notverbandes bewußtlos zuſammenbrach, wurde er dem
e geſehen überwieſen, wo er ſchwerkrank danieder
iegt.

Um die Köthener Tortürme.
Abbruch keurer als Reparatur

F. Kölhen. Die beiden einzigen erhaltenen mittel
alterlichen Bauwerke unſerer Stadt, der Halleſche
und der Magdeburger Torkurm, ſind erheb
lich reparaturbedürftig. Infolgedeſſen wurde die Frage
aufgeworfen, ob die Türme abgebrochen oder erhalten
werden ſollen. Als Gutachter wurde Landeskonſer
vator Dr. Grote gehört, der ſich nach eingehender
Beſichtigung der Türme unbedingt für die Erhal
tung ausſprach. Jedenfalls käme ein Abbruch
teurer zu ſtehen als die Erneuerungsarbeit.

Wollte Joſef ausſchlafen?
Neuhaldensleben. Am 3. November des ver

gangenen Jahres gab es am Schneidewolf der Zucker
fabrik zu Alleringersleben eine Störung. Der
Betrieb lag eine Stunde ſtill und der Monteur ſtellte
feſt, daß ein Sieb eingeriſſen war.

Nach zwei Stunden verſagte der Wolf aber
mals. Wieder wurde eine Unterſuchung angeſtellt,
und jetzt fand man einige Metallſtücke und Schrauben
im Wolf, die vier große Meſſer zerbrochen und das
Sieb völlig zerriſſen hätten. Diesmal ruhte der Be
trieb der Zuckerfabrik zwei Stunden lang. Ein Sach
ſchaden von etwa 500 Mark war entſtanden.

Man vermutete einen Sabotageakt und verdächtigt
wurde der Arbeiter Joſef Dodzinſki. Man wollte
wiſſen, daß D. in der Nacht vorher ein Tanzvergnügen
mitgemacht habe und die Eiſenteile ab ſichtlich in
die Maſchine getan habe, um ſich, während der Be
trieb ruhte, einmal vrdentlich auszuſchlafen!
Man hatte ihn ferner auf dem Bauche vor dem Wolf
liegen geſehen und wollte ſonſt noch allerlei Ver
dächtiges bemerkt haben.

9) (Nachdruck verboten.)
Er nahm die Noten von der Kiſte und reichte ſie

Anna hin.
„Wenn ich ein reicher Mann wäre, meine ver

ehrte Frau Annerl, dann würde ich nicht für einen
Monat, ſondern für ein
antsbezahlen. Aber ſo

Er erhob ſich und reichte der Anna Sellinger die
Hand und dann auch dem Jungen.

„Auf Wiederſehen bis zum Abendbrot. Und dann
wollen wir auch von dem Büchergeſtell reden. Das
iſt ein ganz ausgezeichneter Einfall. Sie müſſen mir
nur genau erklären, wie Sie's meinen denn vor

ganzes Menſchenleben vor

läufig bann ich mir's nicht vecht vorſtellen. Zu hoch
darf's wohl nicht ſein aber am Abend.“

Seine Augen ſahen etwas müde. Die Auf
regungen der letzten Zeit, die Reiſe, das ſtumme Zu
rückdrängen alter Gefühle. Nun ſtrengte ihn ſagar
das Sprechen an. Er nickte nur ein paarmal

Nachdem die Anna Sellinger und ihr Knabe die
Stube verlaſſen hatten, ließ Profeſſor Michlſtädter
ſich auf das ſchöne geblümte Rüuhebett ſinken, das aus
einer Ecke des zweiten Zimmers vorvragte. Auf das
kleine Diſchchen, das vor dem Kopfende ſtand, legte
er ſeine Brille. Und nun ſtreckte er ſich und blickte
gegen die Zimmerdecke, von deren Mitte ein ſchmiede
eiſerner Ring mit elektriſchen Lampen niederhing.

„Alſo bis zur elektriſchen Beleuchtung habe ich es
auch gebracht!“

Und dennoch war ihm ſo, als hätte er es nie
anders gehabt.

Jmmergrün in mit roten Papiermanſchetten ver
hüllten irdenen Töpfen auf den Fenſterborden, dort
in der Vaſe Herbſtlaub mit roten Beeren da
zwiſchen ſein alter braver Schreibtiſch durch
die Fenſter leiſe verdämmerndes Licht. Und Stille
Diefe Stille.

Das zuſtändige Amtsgericht hatte Dodzinſki da
mals zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Aber
der Angeklagte hatte Berufung eingelegt. Vor der
Kleinen Strafkammer Magdeburg kam die Sache nun
erneut zur Verhandlung. Aber es mußte vertagt
werden, um den Sachverhalt erſt noch durch ſtärkere
Jndizien zu klären. Für eine abermalige Ver
urteilung reichte es in dieſer Verhandlung noch nicht.

Das enkführke Aborkhäuschen,
Weida. Daß geſtohlen wird, was nur irgendwie

einigen Wert hat, hat man des öfteren erfahren dür
fen. Welchen Gebrauchswert oder Umſatzwert aber
ein Aborthäuschen haben ſoll, das für die Arbei
ter auf einem Neubaugelände aufgeſtellt worden war
und jetzt von Dieben entführt worden iſt, läßt ſich
ſchwer feſtſtellen. Man kann doch nicht etwa annehmen,
daß es jemand dringend benötigt hat und daß ihm der
Platz, an dem es ſtand, nicht zuſagte.

Aber kaum dreißig Schritte von ihm entfernt eine
lachende junge Frau und ein lachender Knabe, denen
er ſich ſo ſeltſam nahe fühlte

„Jch glaube, nun bin ich endlich zu Hauſe
Dann löſchte die Müdigkeit ſein Denken aus.

VI.
Die Anna Sellinger ſtand, die Armel hochauf

geſchürzt, am Waſchtrog und lachte, weil eine der
Helferinnen eben geſagt hatte:

„Jch verſteh' die Burgfrau nicht! Jch, wenn ich
ſo ein Glück hätte, möcht' nimmer den Dreck der Leute
waſchen!“

Und die alte Laubacher, die ſich ſchon längſt als
zur Burg gehörig betrachtete, antwortete:

„Halt' die Goſchen, dumme Gans! Wozu wär'
ſie denn Wäſcherin, die Burgfrau!“
Dabei gquietſchte ihre Stimme in der Höhe, wie

eine ungeölte Tür.
Da ſtand auf einmal in der offenen Tür des

Waſchraumes der Profeſſor. Er ſah das vor Arbeits
eifer glühende Geſicht der Anna und hörte ihr Lachen.

„Das lob' ich mir, das lob' ich mirl Jmmer
luſtige Arbeit!“

„Küß die Hand!“ ſagte die alte Laubacher, und
„küß die Hand, Herr Profeſſor!“ die andere
Wäſcherin.

„Jch komm ſchon von der Höhe, Frau Annerl!
Ein paar ſpäte Blumen habe ich im Schnee ge
pflückt.

Er reichte ihr einen kleinen Strauß, doch ſie nahm
ihn nicht.

„Drinnen auf dem Fenſterbrett ſteht eine kleine
Vaſe, Herr Profeſſor. Da können Sie die Blumen
hineintun, damit Sie auch etwas zu tun haben. Jch
danke Jhnen ſchön. Sind Sie denn im Schnee
weitergekommen

„Auf dem Wege iſt s nicht ſchlimm. übrigens,
ich habe unterwegs, während der ganzen Zeit, über
Sie und Jhre Wäſcherei nachgedacht.“

„Uber die Wäſcherei?“ kam es lachend zurück.
„Ja und habe mir vorgenommen, mit Jhnen

zu reden. Jch glaube, Sie könnten ſich die Arbeit
erleichtern

„Ahal“ kam es aus dem Munde der zweiten
Waſchfrau. Sie ließ das Hemd, an dem ſie gerade
gewaſchen, auf den Schrubber fallen und ſtemmte die

1. Dezember 1934 zugebilligt wurde.

müſſen.

auch ein Wunder!

Un ehrlicher Angeſtellter ſtellt ſich dem
Gericht.

Braunlage. Beim Amtsgericht zu Walkenried
ſtellte ſich ein Angeſtellter des Licht und Waſſerwerkes
in Braunlage, der ſich beſchuldigte, 1000 Mark für
zu klebende Verſicherungsmarken unterſchlagen
zu haben. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab
die Tatſache, daß der Angeſtellte, der bisher als ſehr
gewiſſenhaft und verläßlich galt und ſeine Bücher auch
ſonſt in Ordnung hatte, dieſe Summe für ſich ver
braucht hat. Er will aus Not gehandelt haben, und
da eine Reviſion der Jnvalidenmarken durch die Reichs
verſicherungsanſtalt angekündigt worden wär, hat er es
dann vorgezogen, ſich ſelbſt dem Gericht zu ſtellen.

Neue Trichter im Erdrutſchgebiet.
Vienenburg. Jm Rebiekfelde vor Wiedelah haben

ſich wieder vier kleine Trichter gebildet.
Glücklicherweiſe ſind die Mäharbeiten auf den betref
fenden Feldern beendet. Sonſt hätte hier, da mit
Treckern und bei Scheinwerferlicht gearbeitet wurde,
Unheil entſtehen können.

Noch gut gegangen.
Unfall eines D-Zuges bei Eilsſeben.

Eilsleben. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf
der Strecke Magdeburg--Braunſchweig, dicht hinter
Station Eilsleben. An der Lokomotive des
D-Zuges 10 brach der Radkranz. Von dem los
gelöſten Stück wurde der Bahnkörper eine Strecke weit
beſchädigt, dann rollte es die Böſchung herunter.
Es gelang, den D-Zug zum Halten zu bringen. Hilfs
züge aus Magdeburg ſorgten ſofort für Beſeitigung der
Schäden. Wäre es nicht gelungen, den Zug gleich zum
Halten zu bringen, ſo hätte eine Kataſtrophe die Folge
ſein können, da gerade an der Unfallſtelle die Böſchung

ſehr hoch iſt.

Zwei diebiſche Freundinnen.
Altenburg. Zwei junge Mädchen, die beim

„Stempeln“ Bekanntſchaft gemacht hatten, eine
22 Jahre alte Stütze aus Leipzig und ein Hausmädchen
von hier, hatten es in mehreren Fällen verſtanden, bei
Einkäufen, die ſie in mehreren Geſchäften gemacht hatten
oder angeblich machen wollten, keilweiſe, und manch
mal zu einem recht erheblichen Teil, in einem Falle
ſogar vollkommen ohne Geld „einzukaufen“.
In der Hauptſache hatten ſie es auf Juwelierläden ab
geſehen, wo ja leicht ein an Umfang kleines, an Wert
ſedoch ſchon größeres Stück in der Verſenkung ver
ſchwinden konnte. Jm ganzen hatten ſie ſich einen
Wert von etwa 175 Mark auf die geſchilderte Weiſe
angeeignet. Das Gericht konnke nicht uümhin, die beiden
diebiſchen Elſtern zu 1 bzw. 2 Monaten Gefängnis zu
verurteilen; vorläufig braucht jedoch mit der Gefäng
niszelle noch keine Bekanntſchaft gemacht zu werden,
da beiden Delinquentinnen Strafaufſchub bis zum

Hände gegen den Rand des Waſchtrogs. „Sagt ich's
nicht, daß ſie's nicht nötig hat, die Burgfrau?“

„Jeht, was wird ein Mannesbild vom Waſchen
verſtehen!“ brummte die alte Frau Laubacher,

„Brummen Sie nicht, Verehrteſtel Jhnen würde
es ſicher auch nicht ſchaden, wenn Sie ſich beim

Waſchen weniger anſtrengen müßken. Verminderung
des Kräfteverbrauches bei Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit!“

„Das ſind ſo dumme Sachen, die verſteh' ich nicht,
Herr Profeſſor.“

„Aber die Frau Annerl wird's ſchon verſtehen,
und das iſt die Hauptſache.“

„Natürlich verſteh' ich, was Sie meinen, Herr
e Aber zu Waſchmaſchinen reicht s noch
nicht

„Das ich vecht habe, müſſen Sie aber zugeben
Mechaniſche Wäſcherei Alles mit Maſchinen!“

„Ja, und wir können zuſchauen und dabei ver
hungern. Das wär' ſo was!“ ereiferte ſich die zweite
Wäſcherin. Und die alte Laubacher ſpielte den
Trumpf aus: „Das ſind Sündhaftigkeiten, Herr Pro
feſſor So dumm ſind wir in Gleit auch nicht, daß
wir nicht wüßten, wie's jetzt in der Welt hergeht.
Jch will von ſo was nichts hören, na und nal“

Der Profeſſor mußte lachen, weil das zweite
„Na!“ aus dem zahnloſen Munde der alten Lau-
bacher wie ein Unkenſchrei klang

„Der Herr Profeſſor kann noch lachen! Jch weiß,
was ich weiß!“
Und nun erzähle die alte Laubacher von einem
jungen Menſchen, dem der Hunger aus den Augen
ſah, als er ſie heute in aller Frühe um ein Stückel
Brot anbettelte. Zu Fuß ſei er von Wien daher
gekommen auf durchgegangenen Sohlen. Zu arbeiten
haben ſie jetzt dort nichts, betteln gehen ſie, dieſe
armen Leute

„Derſelbige hat ſeinen Platz verloren ich glaub'
Beamter war er und hat den ganzen Tag rechnen

Auf einmal haben ſie dort eine Maſchine
gufgeſtellt, die was rechnen kann. Und dann haben
ſie gleich drei von den Beamten auf einmal zum
Teuſel geſchickt, weil die Maſchine ihre Arbeit ge
macht hat. Eine Sünd' und Schand' iſt es!“

Der Profeſſor hatte aufmerkſam zugehört.
„Ja, meine liebe Frau, dieſe Rechen maſchine iſt

Jch habe ſie ſelbſt geſehen.“ darf ich doch wohl nicht mehr ruhig zuſchauen.

Vier Perſonen bei einem Gerüſteinſturz
verletzt.

Greiz. Unweit des Bahnhofes Neumühle befindet
ſich die Endſtation einer Drahtſeilbahn, die Steine von
einem Steinbruch zum Bahnhof führt. Um hier Aus
beſſerungen vorzunehmen, war ein Gerüſt aufgebaut,
an dem vier Perſonen arbeiteken. Plötzlich ſtürzte
das Gerüſt aus bisher unbekannter Urſache ein.
Dabei wurden vier Perſonen, davon zwei ſchwer,
verletzt.

Vom Affen gebiſſen.
Weida. Bitte, hierbei iſt keine Verwechſlung mit

einem anderen auch bei der Jugend viel beliebtem Tier
geſchehen, auch handelt es ſich nicht etwa um die Ber
liner Redensart, o nein, es iſt ein tatſächlicher Vorgang
vom Weidger Schützenplatz. Der Affe eines Schau
ſtellers wollte wahrſcheinlich eine eigene Vorſtellung
geben und ging von ſeinem bisherigen Herrn fort, man
kann auch ſagen, er riß aus. Jrgendwie muß er nun
Gefallen an dem Bein eines Jungen gefunden haben.
Als ſchmerzliches Zeichen deſſen trug der Knabe einen
Affenbiß davon, der ärztliche Behandlung not
wendig machte.

Vereitelter Fluchtverſuch.
Rudolſtadk. Wie erſt jetzt bekannt wird, verſuchte

der im Gerichtsgefängnis untergebracht geweſene Ein
brecher Max Drechſel nach ſeinem erſten beinahe
geglückten Ausbruchsverſuch über das Dach des Ge
fängniſſes zwei weitere Verſuche, die aber
fehlſchlugen. Beim dritten Verſuch wurde er vom
wachhabenden Beamten überraſcht, der den Gummi
knüppel benutzen mußte, um den Widerſtand zu
brechen

Ein Mammutpilz.
Sonneberg. Jn der Sonneberger Gegend

wurde ein Pilz gefünden, der das außerordentliche
Gewicht von 52 Pfund beſaß und 75 Zentimeter
Durchmeſſer hatte. Es handelt ſich um einen
Rieſenſporling, der wenigſtens im vhoto
graphiſchen Bild der Nachwelt erhalten bleiben ſoll.

Mutter und Kind
in einem Steinbruch ertrunken

f. Sonneberg. Ein kragiſcher Anglücksfall ſpielte
ſich im Orksteil Neufang ab. Jn einem alken Skein
brüch, der ſeit Jahren mit Waſſer gefüllt iſt, wollte die
Ehefrau Meuſel ihre Enken baden. Jhre beiden
drei und ſechs Jahre alken Söhne ſpielten dabei am
Rande des Ufers. Plötzlich verlor das ſechsjährige
Söhnchen den Halt und ſtürzke ins Waſſer.
Die Frau ſprang ihm in ihrer Verzweiflung nach. und
beide verſchwanden unker der Oberfläche, da das Waſſer
an dieſer Stelle eine gefährliche Tiefe hakte. Auf
Hilferufe des anderen Knaben eilken Paſſanken herbei.
Dem Leiter der Sternwarke Sonnenberg, Dr. Hoff
meiſter, gelang es ſchließlich, Mukter und Kind aus
dem Waſſer zu ziehen. Alle Wiederbelebungs-
verſuche blieben aber erfolglos

J „Billige“ Kohlen.Warnung vor einem Bekrüger, der Brikektlieferungen
vermittelt.

Leipzig. Gewarnt wird vor dem 29 Jahre alten
kaufmänniſchen Angeſtellten Walter Bernſtein, ge
bürtig aus Löbejün (Saalkreis). Er gibt ſich als Ver
treter eines Kohlenwerkes oder einer Kohlengroßhand
lung aus und erklärt, daß er die Lieferung von Bri
ketts zum Preiſe von 1 RM. bzw. 1.20 RM. für den
Zentner vermitteln könne. Die erlangten Aufträge
leitet er zum Teil (meiſt fernmündlich) auf den Namen
der wirklichen Beſteller an irgendeine Kohlenfikina
weiter, ohne dabei ſeinen Namen mit anzugeben und
ohne die verſprochenen billigen Preiſe zu erwähnen
Das im voraus kaſſterte Geld für Briketts oder Anzah
lungen liefert er nicht ab. Später erhalten die Belie
ferten die Rechnung zugeſtellt, und zwar über einen
weit höheren Betrag, als vereinbart war. Teilweiſe
iſt die Tätigkeit des Betrügers auch ſchon mit der An
nahme von Vorauszahlungen beendet. Manche Be
ſtellungen führt er alſo gar nicht aus. Er hält ſich zur
Zeit verborgen. Bei ſeinem Wiederauftreten oder
ſönſtigem Betreffen wolle man ſchnellſtens die Polizei
benachrichtigen.

Ein erdichteter Raubüberfall.
F. Zwickau. Der Jnvalide G. aus Oberreinitz wurde

mit Brandwunden am Körpet auf der Straße nach
Bärenwalde aufgefunden. Er gab an, von zwei Män
nern überfallen worden zu ſein, die ihn mit Petroleum
übergoſſen und dann angezündet hätten. Die Täter
hätten ihm dreißig Mark geraubt. Die Unterſuchung
ergab, daß G. den Raubüberfall erdichtet
hatte und einen Selbſtmordverſuch unternom
men hatte. Er beſaß, wie ihm nachgewieſen wurde,
überhaupt keine dreißig Mark.

„Ein Teufelswerk iſt ſie!“ quietſchte die alte
Laubacher.

Da ſagte die Anng: „Wir haben keine Maſchinen,
wir haben unſere Hände. Die müſſen wir aber
rühren, wenn wir bis zum Abend fertig werden
wollen.“ Sie ſchwemmte ein Wäſcheſtück durch den
Drog, wand es aus und warf es in einen Bottich.

„So, jetzt muß ich an's Eſſen denken, ſonſt ver
hungern wir alle noch auch ohne Maſchine Der
Herr Profeſſor kommt mit mir, damit die armen

lumen in ſeiner Hand nicht verwelken.“
Sie trocknete ſich Arme und Hände, die Anna

Sellinger, und ſtreifte die Armel herunter.
„Kommen Sie, Herr Profeſſor, in der Stube

dürfen Sie mir weiter erzählen, wie Sie über das
Waſchen denken.“

„Aber nur keine Maſchine!“ rief die alte Lau
bacher ihr nach, als Anna hinter dem Profeſſor
durch die Tür ſchritt.

Jn der Kemenate ſetzte Michlſtädter ſich auf
einen Schemel in der Nähe des Spitzbogenfenſters,
nachdem er, der Weiſung Annas folgend, die Blumen
in die Vaſe geſteckt hatte.
Peter, der Hund, legte ſich vor die Füße ſeines
Hervn.

Anna ſchaffte an dem Küchentiſch neben dem
Herde. Auch dieſer Herd war eine neue Errungen-
ſchaft. Jhm hatte der kleine Rundoſen weichen
müſſen dar ehedem auch zur Bereitung der beſchei-
denen Mahlzeiten genügt hatte. Er ſtand jetzt in der
Wäſchekammer.

Profeſſor Michlſtädter hielt einen Vortrag über
Waſchapparate. Erſt am Vortage hatte er in ſeiner
Zeitung einen ſchwungvollen Reklamegartikel
ſolche geleſen.

„Das wär doch etwas für die Frau Annerl, habe
ich mir gleich gedacht.“

„Ach, für ſo was hat die Frau Annerl noch kein
Geld, mein lieber Herr Profeſſor.“

„Nur logiſch, nur logiſch! Zunächſt wiſſen wir
ja noch nicht einmal, was ſie koſten. Jch habe heute
früh dem Hold einen Brief mitgegeben Sobald wir
von der Wiener Firma, die von mir erbetkene Preis
liſte haben, wollen wir weiter darüber reden. Waſchen
und kochen, das Haus verſehen und obendrein noch
meine Wäſche und meine Kleider inſtand halten! Da

Auch

über
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Aer aer Welt
Von Helgolands Steilküſte abgeſtürzt.

Von den hohen Klippen des Nordſtrandes von
Helgoland iſt ein Friſeur, der ſich zu weit vor
gewagt hatte, ins Meer abgeſtürzk. Er fiel mit
dem Kopf in tiefen Schlick. Als Arbeiter an der
Unfallſtelle eintrafen, war der Unglückliche bereits
erſtickt.

Grauenhafter Selbſtmord.
Das Haus Wollankſtyaße Nr. 1 in Pankow war

der Schauplatz eines furchtbaren Selbſtmordes. Die
51 Jahre alte Ehefrau Anng Wernicke wurde in
ihrer Wohnung verbrannt aufgefunden. Die krimi
malpoligeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß ſich die
Frau mit Benzin übergoſſen und ſelbſt angezündet
hat. Nachbarn, denen der Brandgeruch aufgefallen
war, ließen die Wohnung erbrechen. Da niemand
mit einem ſo ſchrecklichen Selbſtmord rechnete, nahm
man an, daß ein Verbrechen oder ein Unglücksfall
vorliege. Deshalb wurde die Kriminalpolizei be
nachrichtigt, die eine Unterſuchung vornahm und zu
dem Ergebnis kam, daß nur Selbſtmord vorliegen
könne.

Spiele nicht mit Schießgewehr!
Jn einem Gartenhäuschen bei Frankfurt erſchoß

beim unvorſichtigen Hantieren mit einem Jagdgewehr
ein junger Mann ſeine Braut. Die ganze Schrotladung
drang dem jungen Mädchen in die linke Bruſtſeite.
Das Mädchen verblutete innerhalb weniger Minuten.

Wettrennen ums „Blaue Band“
„Europa“ kontra „Mauretaniga“.
Aus Cherbourg wird die Ankunft der Ozean

dampfer „Mauvretanig“ und „Europa“, die
einen neuen Schnelligkeitsrekord auf
ſtellen wollen, aus Southampton gemeldet
Das engliſche Schiff, das im Jahre 1924 konſtruiert,
vor kurzem aber moderniſiert wurde, traf eine
Viertelſtunde nach der deutſchen „Europa“ in dem
franzöſiſchen Hafen ein. Die „Mauretanjia“ ſetzte
ihre Fahrt nach Neuyork faſt ohne Aufenthalt fort,
und hat demnach ab Cherbourg einen Vor
ſprung von etwa 20 Minuten vor der

„„Europa“.
Hie Tragödie im Eiſe
Das Schickſal der Andrée- Expedition.
Was die alten Depeſchen erzählen.

egel elegramm
mer Zeitung „Aftonbladet“, mit der Andrée ein

Nachrichtenabkommen getroffen hatte. Dieſe Depeſche
wurde am 20. September bekannt und lautete:

13. Juli, 12 Uhr 30 Minuten nachmittags, 82,2
wördl. Br., 15,5 Grad öſtl. Länge. Gute Fahrt gegen
Oſt, 10 Grad Süd. Alles wohl an Bord. Dieſes iſt
die dritte Brieftaubenpoſt. (gez.) Andrée.“

Ende September wollte dann der Kapitän eines
Fangſchiffes im Eisfjord am K.-Karls-Vorland einen
großen rotbraunen Gegenſtand treibend geſehen haben,
den man für die Ballonhülle hielt. Angeblich waren
auch Hilferufe gehört worden. Darauf rüſtete Nor
wegen eine e re e e mit dem Dampfer
„Victoria“ aus, ſie kehr

Der Dampfer „Baynain“, der in der Hudſon
bucht verkehrt, fing am Sonnabend, 19.18 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit, einen Funkſpruch des
deutſchen Fliegers v. Gronau auf, wonach
das Flugzeug ſich 10 Minuten vor Cartwrightbay
befinde. Cartwrightbay liegt etwa 600 Meilen von
Jvigtut auf Grönland und 150 Meilen nordweſtlich
von der Nordſpitze Neufundlands entfernt. Aus
Halifax wird gemeldet, daß man an der Cartwright-
bay alle Vorbereitungen für einen Empfang von
Gronaus auf Anordnung einer Neuyorker Agentur
getroffen hat, deren Namen verheimlicht wird. Schon
vor Wochen ſind Gaſolin- und Slvorräte
für v. Gronau aufgeſtapelt worden.

Um 1945 Uhr mitteleuropäiſcherZeit iſt v. Grongau dann in Queensport
Harbour glatt gelandet.
vonGronau auf kanadiſchemBoden

Der deutſche Flieger von Grongu ha ſeinen
Etappenflug von Deutſchland über Jsland und Grön-

Gzean-Efoppenflug gegliicket!

a

land nach Kanada glücklich beendet und iſt um 22 Uhr
er Zeit in Halifax (NeuSchokkland) glatt ge
andek.

Von Carxtwright aus hatte er in ſtändiger Ver
bindung mit den kanadiſchen drahtloſfen Skationen ge
ſtanden. Der Flug iſt glatt verlaufen, die Molkoren
arbeiteken vorzüglich. Die Stimmung an Bord war
glänzend, obwohl an der ganzen aklankiſchen Küſte
rauhes und regneriſches Welker war.

Tödlicher Abſturz beim Goslarer
Flugtag

Auf dem Goslarer Flugtag ſtürzte der Braun
ſchweiger Flieger Linz von der Akademiſchen Flieger
gruppe mit ſeiner Sportmaſchine beim Ballonrammen
ab. Das Flugzeug, das ſich in geringer Höhe befand,
bohrte ſich mit dem Propeller in einen Kartoffelacker
ein. Linz trug ſchwere Rippen und Beinbrüche ſowie
ſchwere Kopfverletzungen davon, denen er auf dem
Transport zum Krankenhaus erlag.

e

Der Freiballon „Oernen“ des ſchwediſchem Jn
genieurs Andree, mit dem r den Nordpol erreichen

wollte.

Ein Banklehrling, der 48 Proz. Zinſen
v a lt. S e SNiederkrächtiger Bekrug an eine n Oberregierungsrat.

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg
wird eine Betrugsklage gegen den 26jährigen Kauf
mann Rolf Platho und ſeine Frau verhändelt, die
in unerhört leichtſinniger und verantwortungsloſer
Art den Geheimen Oberregierungsrat Weiß aus dem
Reichspatentamt um ſein geſamtes Vermögen gebracht
und nach deſſen Tode noch der Witwe ihre letzten
Gelder abgenommen haben.

Platho kam als 20jähriger nach Berlin und fand eine
Stellung als Banklehrling, bei der ermonatlich 60 M. verdiente. Seine Mütter, die Witwe
des Eiſenbahnpräſidenten aus Königsberg, unterſtützte
ihn nicht regelmäßig, da er gegen ihren Willen zu
früh geheiratet hatte. Das junge Paar, das kaum
wußte, wovon es leben ſollte, zog aber nach Birken

e aber bereits am 21. November werder in die Villa des Geheimen Regierungsrates
nach Tromsö zurück, ohne daß ſie irgend etwas ge ein. Dieſem redete Platho vor, daß er als Angeſtellter
funden hatte. Jn der Folgezeit ſind noch häufig Nach einer Großbank große Geſchäfte machen könne, und
richten über das Schickſal Andrées aufgetaucht, aber
ſie haben ſich immer als unrichtig herausgeſtellt. Das

daß er in der Lage ſei, Geld mit 48 Prozent
jährlich verzinſen zu laſſen. Geheimrat

Geheimnis, das 33 Jahre über dem Schickſal der Ex- Weiß vertraute dem 20jährigen Lehrling vollkommen
pedition lag, iſt jetzt zum Teil gelüftet worden.

T

die Arbeit ſoll man nicht übertreiben!
übeln das größte iſt das Über!“

„Ach laſſen Sie mir nur meine Arbeit, Herr Pro
feſſor! Sie macht müde und dann ſchläft man
von zehn bis ſechs ſeine acht Stunden wie ein
Murmeltier

Von allen Nun ſtürmte Anna die Berglehne hingauf. Jhr
heißer Atem hinterließ kleine Nebelſchleier. Der
Hund ſprang auf ſie zu und jagte wieder vor. Lag
dort im Tannendickicht nicht einer im Schnee

Schon im nächſten Augenblick kniete Anna neben
ihm und ſtrebte, eine Rebſchnur von ſeinem Halſe

Peter, der Hund, hatte den Kopf gehoben und die zu löſen. „Um Himmels willen!“ rief ſie dabei außer
Ohren geſpitzt. Nach einer Weile knurrte er.

Anna wandte ſich gegen ihn
„Beruhige dich, gleich wirſt du ſehen, wer kommt.“ unter dem dünnen Rocke.

Atem.
Die Bruſt des jungen Menſchen hob ſich leiſe

Und nachdem es Anna
Aber der Hund ſprang auf und lief an das endlich gelungen war, ſeinen Hals von der Schlinge

Fenſter. Dort ſtellte er ſich auf die Hinterbeine,
winſelte, jaulte. Und dann vannte er gegen die Tür,
ſprang daran hinauf und wandte ſich wieder, wie
Hilfe heiſchend, gegen ſeinen Herrn.

„Was hat er denn, der Peter?“ fragte Anna.
Profeſſor Michlſtädter war an das Fenſter ge

treten und hatte hingusgeſehen. Jetzt wandte er ſich
un

„Da iſt einer durch den Schnee geſtapft, man ſieht
die Spuren. Alſo leg' dich, Peter!“ rief er dem
Hunde zu.

Der aber ſprang, immerzu jaulend, an der Tür
och.

Vielleicht ſollte man doch nachſehen, Herr Pro

feſſor e„Ja, das iſt richtig“, erwiderte Michlſtädter.
Er öffnete die Tür. Schon im nächſten Augen

blick jagte der Hund die Anhöhe hinter der Burg
hinauf

Anna hatte ch, an dem Profeſſor vorbei, zur
Tür hinausgedrängt.

„Peter!“ rief ſie, „Peter!“ Der aber hörte nicht
auf ſie.

„Er wird doch nicht wildern? Wenn der Jäger
W erwiſcht, ſchießt er ihn zuſammen! Peter,

eter!“
Da wehte der Wind Klagelaute des Hundes her

über.
Anna lief. Als ſie hinter der Burg war, ver

ſtärkte ſich das Heulen des Hundes. Sie ſah die
Spuven, die ſeine Pfoten in den Schnee gepeitſcht
hatten; und ſte folgte ihnen. „Peter! Peterl“ rief
ſie von Zeit zu Zeit immer wieder. S

Da erblickte ſie, kaum zweihundert Schritte über
ſich den Ausreißer vor einer Tanne ſitzen. Den

Her erſte Vordpolflieger nach 33 Jahren im Eiſe aufgefunden

Eine norwegiſche Expedition hat jetzt im Eiſe des Franz Joſeph Landes die Leiche des ſchwediſchen
Nordpolfahrers Auguſt Andree aufgeſunden, der im Jahre 1897 den Nordpol im Freiballon überfliegen
wollte und dabei ums Leben kam. Jn der Taſche des Toten wurden Tagebücher aufgefunden, auf deren

Veröffentlichung jetzt die ganze Welt mit Spannung wartet.

die er memals Abrechnung verlangte. Um ihn in

und übergab ihm in den Jahren 1926 bis 1929 nach

zu befreien, kam es wie ein Seufzen über ſeine
Lippen. Sie rieb ihm mit Schnee über die Stirn,
über den kragenloſen Hals; ſie öffnete das Hemd
über ſeiner Bruſt und ſuchte mit ihren Händen dem
Atem nachzuhelfen. Peter, der Hund, ſchob ſeine
ſpitze Schnauze unter das Hemd und leckte Annas
Hände.

Da fühlte die Anna Sellinger, daß ſie mit ganz
feſtem Zugriff am Arm gepackt wurde. Sie zog ihre
Hände zurück und ſchloß den Rock über der Bruſt
des jungen Menſchen. Er hatte offene Augen und
verſuchte jetzt ſich aufzurichten.

„Mir war's ſchon, als ginge es zur Hölle“, ſagte
er mit etwas heiſerer Stimme, „aber ich glaube, es
war nur ein Aſt gebrochen.

Da ſagte ſte: „Er hat ganz recht gehabt, der Aſt“,
und dann: „Können Sie auf die Füße kommen
Und verſuchte ihm zu helfen.

Bald ſtand er und lehnte ſich gegen einen Stamm.
Er ſchien noch recht benommen.

Anna bückte ſich und hob die Rebſchnur vom
Waldboden und wickelte ſie zuſammen.

„Das ſtecken Sie ein, braucht keiner davon zu
wiſſen.

Jm ſelben Augenblick aber hörte ſie hinter ſich
ein Keuchen.

Jſt der Mann richtig„Aber Herr Profeſſor!
heraufgeſtiegen!“

Peter ſetzte ſich vor ſeinem Herrn nieder und
wedelte mit der Rute.

„Nicht zanken, Frau Annerl
Dann rang der Profeſſor wieder eine Weile mit

ſeinem kurzen Atem.
„Jſt ein bißchen ſteil da herauf ſo ſo

es geht ſchon wieder
Hof aufrecht in die Luft erhoben, ſchrie er blagende
Töne.

WMichlſtädter ſtreichelte den Kopf des Hundes, der
an ihm hochgeſtiegen war. Und dann ſah er zu dem

Jngenieur Auguſt Andree,
der bei einer Polfahrt im Juli 1897 mit zwei

Begleitern verſcholl.

t

einander ſein geſamtes Vermögen, ungefähr 70 000 M.,
die er in ſicheren Papieren angelegt wähnte, und über

ſeinem guten Glauben zu beſtärken, zahlte Platho hin
und wieder von dem empfangenen Geld kleinere
Summen als Zinſen zurück. Jm übrigen verbrachte
das Ehepaar das geſamte Geld des Geheimrats für
ſeinen eigenen Lebensunterhalt. Es wird behauptet,
daß ſich Platho eine Villa in Wannſee gemietet hatte
und im eigenen Auto Badereiſen unkernahm. Außer
dem war er ein gern geſehener Gaſt Berliner Nacht
lokale, in denen er ſehr viel Geld ausgab. Ohne eine
Ahnung von dem groben Vertrauensbruch zu haben,
ſtärb Geheimrat Weiß im Februar 1929. Nach ſeiner
Berechnung war ſeine Frau ausreichend verſorgt. Die
Witwe überließ nun ihrem jungen Finanzberater
ebenſo ſorglos ihre letzten 10 000 M., die auch ſofort
für Privatbedürfniſſe ausgegeben wurden. Verſehent
lich ſchickte die Bank im September 1920 einen Konto
auszug ſtatt an Platho an Frau Weiß, die zu ihrem
faſſüngsloſen Entſetzen bemerkte, daß ſich auf ihrem
Konto ſtatt der 80 000 M. Vermögen unerhebliche
Zinsſummen, im ganzen nur 90 M., befanden.

Platho beſtritt bei ſeiner Vernehmung, daß er den
Geheimrat veranlaßt habe, ihm die Gelder aus
zuzahlen. Dieſer ſei ſelbſt zur Bank gekommen und

jungen Mann hinüber, der noch immer an dem
Baume lehnte

„Jhm fiel ein, was die Frau Laubacher, die alte
Wäſcherin, von einem jungen Manne erzählt hatte,
den eine Rechenmaſchine ums Brot gebracht hatte.

„Sie ſind wohl der Herr, der von Wien zu Fuß
dahergekommen iſt
ſt d ſah den Profeſſor an. Jetzt erinnerte auch
ie ſich.

„Und anders war's nicht gegangen fragte ſie
nach dem Baume hin, aber raſch wandte ſie ſich dann
an Michlſtädter. „Jch denke, hinunterbringen werden
wir ihn ſchon, Herr Profeſſor. Wenn wir links ab
ſteigen, ſind wir in kaum hundert Schritten auf dem
Fußweg. Nur ſchön langſam, damit Sie nicht wieder
den Alkem verlieren. Faſſen Sie rechts unter
ſo und nun Schritt für Schritt.“

Aber bald erwies es ſich, daß der junge Menſch
der Stütze nicht bedurfte. Und als die drei den Weg
erreicht hatten, führte die Serpentine in ſanfter
Neigung in wenigen Minuten zur Burg.

Gerade war die Laubacherin dabei, Schnee in
einen Bottich zu füllen. Jetzt ſah ſie auf und er
kannte ſogleich den Mann, der ſie morgens um ein
Stück Brot angebettelt hatte.

„Er iſt oben geſtürzt“, ſagte die Anna. Und der
Profeſſor beſtätigte es. Aber der Blick der Frau
Laubacher war auf das Ende der Rebſchnur gefallen,
das von der Taſche des jungen Menſchen herabhing.

„Jch hab' ſchon gedacht, es müßte was anderes
geweſen ſein, weil das Hundel ſo geheult hat. Mit
einem eigentümlich ſcheuen Blick ſtreifte ſie die dürftig
gekleidete Geſtalt, bekreugte ſich Stirn, Kinn und
Bruſt, murmelte vor ſich hin: „Zur Vergebung der
Sünden!“ und ſchaufelte dann mit den Händen weiter
Schnee in ihren Bottjch.

Die Anna Sellinger
Kemenate.

„Alſo gehen Sie nur hineinGehen Sie, gehen Sie ſekundierte der Pro
feſſor und legte ſeine Rechte auf den Rücken des
Fremden.

Und dann ſaß der junge Menſch an dem Tiſche,
lehnte ſich gegen die Stuhllehne und atmete tief. Er
hatte ſeither noch nicht ein Wort geſprochen. Aber
als die Anng ihm einen Topf Kaffee brachte ließ

öffnete die Tür zur
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habe ihm Papiere überbracht, mit deren Erlös ſpeku
liert werden ſollte. Erſt ſpäter, als er mit ſeinen ge
ringen Mitteln nicht mehr ein noch aus wußte, habe
er die ihm anvertrauten Summen angegriffen

Militärrevolte in Peru.
Wie aus Limg gemeldet wird, hat die peruganiſche

Regierung den Hafen von Molento und den Flug
hafen von Arequiba für Flugzeuge geſperrt, um zu
berhindern, daß die Aufſtändiſchen von außen her
Verſtärkungen erhalten. Ferner hat ſie an das
Heer, die Marine und das Volk eine Proklamation
gerichtet, in der die Aufſtandsbewegung von Arequiba
verurteilt wird.

Die Bilanz des Erdbebens.
Nach der letzten amtlichen Feſtſtellung beläuft ſich die

Zahl der Opfer der Erdbebenkataſtrophe in Jtalien vom
23. Juli auf insgeſamt 1404. Es würden 677 männ
ſiche und 716 weibliche Leichen identifiziert, während
II Leichen noch nicht identifiziert werden konnten.
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Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden), Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr Wirt achrichten.10.05 Ihr Sette n und Verkehrsfunk.

10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programm der

i n e So Zaninchenausſtellung auf der
ſef Krahé.

15.15 Uhr. Muſik aus dem Luſtſpiel „Der Gatte des Fräuleins“
don Paul Abraham (anläßlich der bevorſtehenden reichs

15.00 Uhr: Dr. Konrad Dilrre, Berlin Theater unter frekem

Dresdner Soliſten-Enſemble. Leitung

18.30 Uhr. Chorkongert. Werke von Friedrich Silcher (geſt.
26. Auguſt 1860). Männergeſangverein „Eiche“, Dresden.

Ha
19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.

19.40 e Witwe S n a Gierkiedrich Flotow. i g. von A. v, Forges tetin n Aege Shnmiedet
29,40 Uhr Fjodor Gladkow:. Friedhof der ne 2

dem Romar Dr. Arnom
kauter. Sprecher Hans Böhm vom Leipziger Schauſpiel

215 Uhr. Alberting Ferrari ſpielt. (Flügel: Sanrmler)
22.90 Uhr r Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

2215 Uhr, Di,. 22.00 Uhr, DHo. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
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und drückte ſein Geſicht darauf. Der ganze Körper
zuckte wie in verhaltenem Weinen.

Profeſſor Michlſtädter war hinter ihn gekreten.
Jetzt berührte er ſeine Schulter.

Der junge Mann ſchreckte auf.
„Verzeihen Sie
Auf dem ſeit Wochen nicht raſierten ſtoppeligen

Geſicht lag ein Ausdruck von Troſtloſigkeit.
Die Anna Sellinger trat in ihrer veſoluten Art

an ihn hevran, ſchob ihm den Kaffeetopf näher und
ſagte. „Jeht wird erſt einmal Kaffee getrunken.“

Der Profeſſor nickte heftig.
Und dann war es eine ganze Weile ſtill in der

Stube Die Anna ſtand an ihrem Küchentiſch, der
Profeſſor an dem Spißbogenfenſter. Seine Hand
ſpielte an der ſchäbigen braunen Seidenſchnur, an
der ſeine Uhr befeſtigt war.

Endlich war der am Tiſche mit ſeinem Kaffee
fertig und erhob ſich. Er griff in die Jnnentaſche
ſeines Rockes.

Wahrſcheinlich hat es nicht ſein ſollen weil
doch der Aſt brach“, ſagte er, und kramte dann aus
dem Jnhalt ſeiner Taſche ein kleines braunes Heft
hervor, das er dem Profeſſor hinhielt. „Jch habe
einen Paß.“

Michlſtädter griff nach dem Dokument und las
laut:

„Staatsangehöriger: Oſterreichiſcher Bundes
bürger Rudolf Mentner und dann, nachdem
er ümgeblättert: „Bankbeamter. Ort und Datum
der Geburt: Ottensheim, Oſterreich ob der Enns,
25. Dezember 1896.“

„Und was ſoll's jetzt fragte der Profeſſor
„Ja, was es ſoll Wenn der Aſt gehalten hätte,

brauchte ich mir keine Gedanken darüber zu
machen

„Aber er hat nicht gehalten“, ſagte die Anna
Sellinger ruhig. „Darum heißt es, einen andern
Weg finden, den zurück ins Leben.“
Und nun erzählte Mentner, daß es urſprünglich
ſeine Abſicht geweſen wäre, zu Fuß nach Trieſt zu
kommen, wo Verwandte ſeiner Mutter in zwar be
ſcheidenen, doch auskömmlichen Verhältniſſen lebten.

er die gekreugten Arme auf die Tiſchplatte fallen (JFortſetzung folgt.

im Hauſe durch d
18.00 Uhr. Stud. Rat Dr. Schwering, M. d. L. Große deutſche

e
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VI. unterliegt unverdient!
Kavna, ar 99 führenDe Senseation n den Pokaſspieſen!

VfL. gegen Wacker ein wirklicher Großkampf! Sportverein 99 und Kayna holen ſich das zweite Punktepaar
aus Halle! Boruſſig im GruppenEndſpiel von Ammendorf beſiegt! Preußens Sieg über den Saale

ElſterGaumeiſter!

Merſeburg, 25. Auguſt.
Die Miesmacher blieben auch geſtern wieder im Un

recht. Die Regengüſſe des Sonnabends waren nicht im
ſtande geweſen, die Kampfplätze ſpielunfähig zu machen.
So blieb auch der zweite Punktſpielſonntag ohne Ausfälle.

Wohl aber ging es geſtern auf den Kampfſtätten
außerordentlich bewegt zu. Überall ſtand das
Kampfmoment im Vordergrunde. Hart und verbiſſen
wurde gerungen, die Reſultate fielen erheblich knapper
aus als vor ächt Tagen. Für die große Senſation
en diesmal unſer Gau meiſter Boruſſiga, der
ich in dem PokalGruppenſpiel, das den Hallenſern end

lich den erſten Pokalmeiſter dieſes Jahres bringen ſollte,
von den 1 bklaſſigen Ammendorfern abführen ließ. Von
den vier PokalGruppenmeiſterſchaften, die bisher im
Saalegau ausgetragen worden ſind, fiel nicht eine
einzige nach Halle, trotzdem Wacker, 96 undBoruſſia in den Endſpielen ſtanden. Die Vorherrſchaſt
der einzigen Großſtadt unſeres Gaues iſt ſchwer er
ſchüttertl Pokalmeiſter ſind bis jetzt Sportv. 99 Merſe
burg, Neumark, Kayna und Ammendorf! Sie transit
gloria mundi!

Auch in den Punktkämpfen liegt der Süden
vorn. Nach ihren geſtrigen Siegen über Sportfreunde
bzw. 98 führen Kayna, Wacker und 99 an. Boruſſia,
Sportv. 98 und VfL. 96 bilden das zweite Treffen.
Ganz ohne Punkte ſind bisher VfL. Merſeburg, Neu
mark, Sportfreunde und Favorit.

Der Großkampf auf dem VfL.Platz, der
den Wackeranern nach allerſchwerſtem Kampf beide

Punkte eintrug, ſtand im Zeichen einer Formverbeſſe
rung des VfL. Dieſer hätte dem Kampfverlauf nach ge
nau ſo knapp ſiegen können wie ſein etwas glück
licherer Sieger. Wenn ſich die BlauWeißen ſo weiter
ſchlagen, wird auch bei ihnen der Erfolg nicht ausbleiben.

Die 99er hatten in Halle mit den Sportfreunden
mehr Arbeit, als vielfach angenommen worden war.
Auf die Dauer aber waren die ſich verzweifelt wehrenden
„Veilchen“ der techniſch beſſer fundierten Merſeburger
Mannſchaft, die ſchon beim Seitenwechſel in Führung
lag, nicht gewachſen.

Kahna hatte gegen die Grünhoſen einen ſehr
ſchweren Stand. Lange ſtand der Sieg in Frage, da die
98er alle Minen ſpringen ließen, um die gefürchtete
Geiſeltalelf unterzukriegen. Jn den Schlußminuten
aber gelang den Kaynaern dann doch der ſiegbringende
Treffer.

Und unſere Preußen! Sie brachten es auf frem
dem Boden fertig, das nachzuholen, was ihnen in der
Heimat nicht gelungen war. Der Meiſter des Saale
Elſter-Gaues, SchwarzGelb Weißenfels, wurde 4: 2 ge
ſchlagen. womit nunmehr reſtlos der ganze SaaleElſter
Gau vor unſeren Schwarz Weißen hat die Waffen
ſtrecken müſſen. Fürwahr, ein ſtolzer Erfolg!

Die geſtrigen Ergebniſſe in Zahlen:
Favorit- VfL. 96 Halle 2:5,
VfL. Merſeburg Wacker 2:3,
Sportfreunde--99 Merſeburg 2:4,
Sportv. 98--Kayna 2:3.

Und wie ſie zuſtande kamen:

Efn Kampf bis zur Erschöpfung!
Schiemann rettet Wacker das Spiel gegen den VſL.

Nur die überragende Leiſtung des WackerTorhüters
Schiemann, der geſtern einen ſeiner glänzendſten Tage
hatte, womit er Freund und Feind in gleichem Maße
überraſchte und den beinahe 1500 Zuſchauern wiederholt
ſtürmiſchen Beifall abzwang, brachte dieſen knappen
Sieg der Hallenſer zuwege. Hin und her zitterte das
Zünglein der Waage. Bis zum Abpfiff war der Aus
e in Frage geſtellt, zumal der VfL., nachdem er
chon in der erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel gehabt
hatte, nach der Halbzeit die Hallenſer mehrfach ſchwer
in die Enge trieb und dann zu einem Endſpurt ein
ſetzte, der jeden Moment Torerfolge und den zum aller
mindeſten verdienten Ausgleich verhieß.

r ei Wacker Schulz nicht ſpielteDa bei Wacker Schulz nicht ſpielte warräutigam als Liufer zurückgenommen worden und
Riemann für den in die rechte Verbindung geſtellten
Hädicke als Verteidiger eingeſprungen. Wackers Kampf
geiſt iſt der alte geblieben, die Flüſſigkeit der Zuſammen
arbeit aber iſt nicht mehr die alte. Trotzdem waren die
Hallenſer doch noch die rationeller ſpielende Mannſchaft,
die allerdings, als der VfL. in der zweiten Hälfte ſeinen
Druck immer mehr verſchärfte, bedenklich abbaute.

Die Umformierung des VfL. hat ſich im großen
ganzen bewährt.

Er zeigte geſtern weſentlich ſtärkeres Rückgrat als bis
her. Beſonders Sander hielt ſeinen Flügel zufrieden-
ſtellend, aber auch Knoche iſt beſſer geworden. Und
Piwon als Mittelläufer bewies, daß er auf dieſem
Poſten noch immer der Beſte iſt, den der VfL. zur
Verfügung hat. Kugler groß, König und Däne anfäng-
lich etwas unſicher, ſpäter aber gut. Jm Sturm erwies
ſich die Vornahme- Kluges als belebendes
Moment, er machte der Wackerverteidigung hölliſch
zu ſchaffen. Vollmer noch immer etwas zu langſam,
als Außenſtürmer aber viel produktiver. Aſſer, der das
erſte Tor einleitete und das zweite Tor ſelber ſchoß,
noch zu weich. Swatſching und Becker ohne Anſtände.
Wacker hatte in Thomas ſeinen Torſchützen, alle drei
Treffer gehen auf ſein Konto

Mit ſage und ſchreibe 1 Stunde Verſpätung begann
der Kampf!

Dieſe Tatſache verdient eine öffentliche Rüge, zumal
ſchon beim Spiel am Vorſonntag der Spielbeginn ſich
erheblich verzögert hatte! Halle arbeitete vornehmlich
und mit beſtem Erfolg mit ſeinen prächtigen Flügeln,
von denen diesmal Gold mehr zur Geltung kam als
Schlag. Schon in den Anfangsminuten hat der VfL.
einige „unfehlbare“ Gelegenheiten, die in der Aufregung
aber ausgelaſſen werden. Merſeburg forciert gewaltig
und erzwingt wiederholt Feldüberlegenheit, hat vor dem
Tore aber mehrfach Pech. In der 20. Minute fällt das
erſte, in der 42. Minute das zweite Tor für Wacker.
Doch reduziert Kluge noch vor Halbzeit mit prächtigem
Kopfball auf 2: 1. Und nun ſetzt ein grandioſer
Endkampf ein, deſſen Tempo aber nach und nach
beide Mannſchaften erliegen. Nach kurzer Uberlegenheit
Wackers kommt der VfL. mächtig auf. Da müſſen
Sander und Hädicke vom Felde! Thomas nützt den
Abgang ſeines Betreuers ſofort zu einem weiteren Voll
ſchuß. Zwar holt Merſeburg 3 Minuten ſpäter ein
weites Tor auf, rennt aber gegen Schiemann, der jetzt
wahre Bravourſtücke der n en ant vergeblich
in. Fiſcher (Deſſau 05) als Schiedsrichter machte
jadelloſe Figur.

VfL. Reſerve Wacker Reſerve 4:4.
Hier verſchenſkte der VfL. einen Punkt. Mit drei Toren

lag er bei lbzeit ſchon in Führung und galt als ſicherer
Steger, als cker zur zweiten Spielhälfte nur mit 10 Mann
erſchten. Aber dieſe 10 Mann ſchafften in tadelloſem Stil
nicht nur den Ausgleich, ſondern um ein Haar auch den Sieg.

Unkere Mannſchaften.
Vf8. III Wacker III 7:3; I Wacker IV 27; I. Jun.

gegen 98 I. Jun. 2;9; T. Jug Preußen I. Jug. 4:0. HandHall. Knaben VfB. Lauchſtädt T. Knaben 1:45 I. Damen
gegen Wacker Halle Damen 04.

Die ſenſationelle Niederlage
der Boruſſen.

So geht es im Fußballl Wenn man ſchon vorher
gewonnen hat. Ammendorf, eingedenk ſeines Sieges
im Vorjahre über den gleichen Gegner, ging unent
wegt ans Werk und lag nach kurzer Zeit bereits mit
zwei Toren im Vorſprung, was den Gaumeiſter ſicht
lich nervös machte. Sein Spiel wurde ungenau, nichts
klappte mehr. Jmmerhin kam bis zur Halbzeit ein
Tor zuſtande, dem aber Ammendorf gleich den dritten
Treffer entgegenſetzte. Halbzeit 3:.1. Und damit war

ie Niederlage ſo gut wie beſiegelt. Ammendorf aberer vierter Pokal-Gruppenmeiſter!

Favorit 96 Halle 52.
Die 96 er hatten diesmal ihren Sturm verſtärkt,

auch im Feldſpiel waren ſie die beſſeren, ſo daß ihr
Sieg als vollauf verdient zu bezeichnen iſt.

99 bezwingt Sportfreunde
4:2 (2:1)

Harte Spielweiſe der Sportfreunde.
Brödel verletzt.

Unſere 99er errangen geſtern einen neuen Erfolg
und ſetzten damit die Reihe der Siege ſeit Beginn des

Sauer genug mußten diesneuen Spieljahres fort.
mal die beiden Punkte verdient werden. Der Kampf
war leidenſchaftlich und ſtellte noch größere
Anforderungen an die Nervenkraft der Spieler als vor
acht Tagen im Spiel gegen 96. Wer geſtern Zeuge
dieſes Ringens auf dem Sportfreundeplatz war, wird
der 99er Elf gern rückhaltloſe Anerkennung zollen.

Es war zu erwarten, daß die Sportfreunde nach der
hohen Niederlage in Kaynga diesmal beſſer abſchneiden
wollten. Jn der erſten Spielhälfte verſuchten ſie es
auch bei durchweg offenem Feldſpiel, wobei „Grob
heiten gegen den Gegner noch nicht ſo in Anwendung
kamen, wie nach der Pauſe. Beim 4: 1-Stand für 99
waren Sieg und Punkte für die Sportfreunde bereits
entſchwunden. Was ſich dann die Mehrzahl der
Sport freunde“ gegenüber unſeren 9ern an unfairem
Spiele leiſtete, ſpottet jeder Beſchreibung. Godau
„holzte“ dabei am meiſten und wurde von Krüger
(Keideburg), der als Schiedsrichter beſtimmt nicht zu
beneiden war, vom Platz gewieſen. Arno Böhme hatte
ſich insbeſondere Brödel „vorgenommen“ der glänzend
disponiert war und ihn gar nicht zu Worte kommen
laſſen wollte.

Bedauerlicherweiſe blieb Brödel das Opfer dieſes
harten Spiels und mußte 15 Minuken vor Schluß
vom Platze gekragen werden, mit einer empfind
lichen Knöchelverletzung.

Nach dem vierten Tor legten ſich unſere 99er begreif
licherweiſe ſichtlich Schonüng auf, um wenigſtens mit
heilen Gliedern davorzukommen. Verdient gewann
99 die Punkte. Das Zuſammenſpiel war beſſer, und
auch taktiſch und techniſch war 99 den Hallenſern über
legen. Kilian, Thon, Roßburg, Benze er
zielten nacheinander die Tore Schiedsrichter Krüger
(Reideburg) gab ſich alle Mühe. Seine Arbeit wurde
ihm bei dem undiſziplinierten Verhalten der Sport
freunde Spieler und Zuſchauer natürlich nicht ange
nehm gemacht.

99 Reſerve Sporkfreunde 1:2 (0 1).
Die Reſerve unſeres Sportvereins verſtand auch

das zweite Spiel nicht zu einem Erfolge zu geſtalten
Schmeißer, als älteſter in der Mannſchaft, mußte wie
der für zwei Mann ſchaffen, um die Niederlage nicht
größer werden zu laſſen. Um ſo „behäbiger“ ſpielke
die junge Garde in der Mannſchaft, die ſich hoffentlich
geſtern an Sch. frü die kommenden Spiele ein Beiſpiel
genommen hat!

Weitere Spfele: SV, 99 III-Sportfreunde 4:3;IV- Eintracht III 1:1; J. Jun.-Kayna 3:6; T. Jug. Kayna
0:4; J. Knaben Neumark 5:2.

x

Kayng weiter an der Tabellenſpitze.
Glücklicher 3:2- Sieg über 98 in letzter Minuke.

Die Kaynger errangen geſtern einen überaus
glücklichen Sieg über 98. Nicht, daß der End
erfolg etwa unverdient genannt werden konnte; aber
es muß doch geſagt werden, daß nur einem glücklichen
Schuß das 3:2 zu danken war. Jn der erſten Halbzeit
kamen die Gaſtgeber überhaupt nicht auf die Beine,
ſo daß 98 nach 8 Minuten bereits mit 2:0 in Führung
lag. Die Hallenſer waren ſtändig tonangebend und
ließen die Kaynger gar nicht zur Entwicklung kommen.
Bei dieſem Stand blieb es bis zur Pauſe. Nach
Wiederbeginn begingen die Gäſte den Fehler, ihre
Mannſchaft zu ſehr devenſiv ſpielen zu laſſen, was ein
Aufkommen Kaynas zur Folge hatte. Moſenheuer
hrach in der 19. Minute den Bann und erzielte den
erſten Treffer, dem ſchon drei Minuten ſpäter Sie
vers nach hübſcher Einzelleiſtung den Ausgleich folgen
ließ. Jetzt ſetzte ein erbitterter Kampf um Sieg und
Punkte ein, doch hielt ſich das Spiel ſtets in den
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Grenzen ſportlichen Anſtandes.
vor Schluß glückte Peetz mit einem 25-MeterSchuß
aus dem Hinterhalt der Siegestreffer, der Torwächter
der Gäſte war nicht ganz ſchuldlos an dem Erfolg.
Ein Unentſchieden hätte im allgemeinen dem Spiel

Eine halbe Minute

verlauf beſſer entſprochen. Der Schiedsrichter pfiff
etwas kleinlich, leitete das Treffen aber gerecht.

Kayna Reſerve--98 Reſerve 23.
Kayna trat mit Erſatz an. Beiderſeits wurden nur

mäßige Leiſtungen geboten.
Kayna III--98 III 3:0 (98 mit 10 Mann!); Kayna Jun.

gegen 99 Jun. 6:3; Kayng. Jugend--99 Jugend 4:0; Kayna
I. Schiller (Handbalh)-KötzſchenBeung T. Schüler 4.0; Kayna
II. Schüler (Handball)-—KötzſchenBeung II. Schüler 02.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.
Tore

e
Verein

Gew. Verl.Nr.

n

S

99 Merſeburg.
Boruſſia
Neumark.
BfL. Merſeburg
Saporit
Sportfreunde

In der 1hKlaſſe
ſetzte ſich, genau wie am erſten Spieltage, mit j
einer Ausnahme in jeder Gruppe die alte Garde
durch. Und doch,

die erſte überraſchung
85 es r in Paſſendorf, wo die halliſchen

portbrüder ſich von Paſſendorf mit 4.5 die
erſten Verluſtpunkte holten. Die Sportbrüder wer
den neben unſeren Preußen in ihrer Gruppe als zu
künſtige e angeſehen. Nicht ganz ünerwartet
kommt die Nachricht, daß der jetzt eine Kriſe durch
machende Marathon Neu-Röſſen abermals im
e Felde blieb. Schkeuditz gewann ver

ehe

c r

eh o

ältnismäßig ſicher gegen den halliſchen PSV., auch
halliſche Eintracht; Malheur

r aus unſerer nächſten Nachbarſchaft auch
euſchau; der Umſtand, daß die dortige Elf bald

nach Beginn einen Mann durch Verleßung einbüßte,
wurde entſcheidend für die knappe 4 5SNiederläge.

Die Reſultate lauten:
Gruppe A:

Puten Nee 5 6 (2 3),
Nietleben Röſſen 4:0 (1-0),
Meuſchau- Giebichenſtein 4:5 (3:3),

Grup J e B:
Paſſendorf-Sportbrüder 4:3 (1-
Eintracht Mücheln 3:5Eröllwiß Reideburg 0:3 (0: 9).

e

VfB. Schkeuditz PSV. Halle 6 3.
Sicherer als erwartet ſiegte der VfB. in Halle

gegen den PSV. Anfangs drückten die Poliziſten
ſtark und führten in den erſten 20 Minuten verdient
mit 2:0. Bald aber hatten die Schkeuditzer die
Schwächen der Platzbeſitzer erkannt, eine geſchickte
Umſtellung im Jnnenſturm brachte den Ausgleich.
Kurz vor der Pauſe konnte PSV. abermals durch
Kopftor ſeines Mittelſtürmers in Führung gehen.
Nach der Pauſe kamen die Schkeuditzer immer mehr
auf, Beyer und Große brachten die PSV. Hinter
mannſchaft oft in große Gefahr. Ein Elfmeter wegen
Hand wird vom VfB.-Torwart Starcke zum Aus
gleich verwandelt. Eine ſchöne Rechtsflanke gibt
Beyer Gelegenheit zum Führungstor. VfB. ſpielt
nun den ermatteten Gegner in Grund und Boden.
Nur der erſtklaſſige Torwart verhinderte eine höhere
Niederlage. Durch Beyer und Große fallen
2 weitere Tore. VfB. gewann als die weitaus beſſere
Elf verdient. Der Schiedsrichter konnte gefallen.

Pokalſpiel VfB. Schkeuditz I Lützſchena 6 2.
(Bericht folgt!)

Nietleben Neu-Röſſen 4:0 (120).
Wieder mit einer vernichtenden Niederlage

kehrten die Maxrathonen aus Nietleben heim und
büßten damit weitere 2 wertvolle Punkte ein. Wenn
man angenommen hatte, daß die Röſſener Spieler
aus dem Spiel gegen PSV. en hatten, ſo ſah
man ſich arg getäuſcht. Vom Spielbeginn an wurde

düſcheln gegen die

Refehsfugencdwettkeen
Auch in dieſem Jahre führten ſämtliche Schulen (die

Gemeindeſchulen Leuna und Cröllwitz ſowie die Sied-
lungsſchule NeuRöſſen einſchl. Göhlitzſch) ihre Reichs
jugendwettkämpfe mit dem TuSpV. NeuRöſſen, dem
SpV. Marathon und dem Bund Deutſcher Jugend
(BDJ.) einheitlich durch. Trotz des un freundlichen
Wetters konnte das Programm glatt durchgeführt
werden, und nur am Verfäſſungstage wurde die Ab
wicklung der Kämpfe durch Regenſchauer für kurze Zeit
unterbrochen.

Jnsgeſamt nahmen 516 Jugendliche, 285 männliche
und 231 weibliche, an dem Wettſtreit auf dem Werks
ſtadion in der Kiesgrube teil. 109 Jungen und 69
Mädchen, alſo zuſammen 178 Wettkämpfer, gingen dar
aus als Sieger hervor, das ſind demnach rund 34,5
Prozent.

Die Zahlen der Teilnehmer und Sieger verteilen ſich
auf die Schulen und Vereine wie folgt:

Teilnehmer Sieger
männl. weibl. zuſ. männl. weibl. zuſ.

Siedlungsſchule
ReuRöſſen 155 163 318 56 50106Schule Leung 85 51 136 28 1341
Schule Göhlitzſch 6 7 13 1 1 2Schule Cröllwitz 14 620 6 h 7
Turn u. Sporkv. 18 2 20 16 2 18SpB Marath onB. 5 2 7 2 2 4e 281 516 100 69 178

Nachſtehend veröffentlichen wir die Siegerliſte. (Ab-
kürzungen: P. Punkte, R. Siedlungsſchule NeuRöſſen,
L S Schule Leunag, G. Schule Göhlitzſch, C. Schule

auf beiden Seiten lebhaft gekämpft und nach 10 Min.
muß der linke Läufer der Gäſte auf kurze Zeit das
Spielfeld wegen Verletzung verlaſſen. Dieſer
Moment wurde von den Gaſtgebern ausgenutzt und
ſie ſchoſſen das Führungstor. Bei dieſem Stande
wurden die Seiten gewechſelt. Röſſens Sturm
konnte ſich nur ſchwer entfalten, zumal Nietleben
etwas reichlich hart ſpielte. Die Platzbeſitzer er
zielen bis zum Schlußpfiff noch 83 weitere Tore, an
denen Andregas ſchuldlos iſt. Nietleben war körper
lich überlegen, techniſch ſchlechter. Jn den letzten
15 Min. jedoch waren ſie ſogar tonangebend und
ſpielten mit Röſſen Katze und Maus. Der Sieg iſt
vollauf verdient. Ecken 4: 2 für Nietleben. Schieds
richter Noeller (Poſt) leitete einwandfrei.

II. Nietleben I 1:0; III. Braunsdorf III
1:6 (Röſſen 9 Mann.

Sporkring Mücheln Einkracht Halle 5:3.
Sicherer, als es im Ergebnis zum Ausdruck kommt, ſicherte

ſich l chent in Halle die Punkte. Zwar konnte Eintracht vom
Anſtoß weg 1:0 in Führung gehen, doch holte ſich Mücheln
durch John den Ausgleich und kurz darauf ein zweites Tor.
Noch abermaligem Gleichſtand kam der Sportring ſchon in
der 15. Minute zum 3:2 (Elfmeter durch Se Bis zum
Wechſel erhöhte Mücheln durch Hänel und Röber I auf 5.2.
Die zweite Halbzeit ſah Sportring dauernd im Angriff, aber
Tore fielen nicht mehr, dagegen konnte der Platzbeſitzer noch
ein drittes Tor erzielen.Weitere Ergebniſſe Sportring II-- Eintracht II 4:2; Jug.
gegen Neumark 2:2; Knaben Braunsdorf 4:4.

Die Tabelle der 1 b-Klaſſe.

ehei S s Tore Phkte.Verein
e

e Gruppe
1 Schkeuditz 2 2 3 4502 Giebichenſtein 2 a 9 6 4:0
Ammendorf 24PSSV. Halle 2 1 6. 61 2225 Nietleben 2 6 2-2G Lettin I o 927Röſſen 2 20: 7.948Meuſchau 2 a 5218 04

Gruppe B:

1. Paſſendorf 2 5:4 3-12 Mücheln 2 6-4 3-1s Reideburg n4 Preußen 351 295 Sportbrüder 2 7 22G Eintracht h7 Beung 054 028Eröllwitz a 2 1-6 04
Hrivatſpiel

Preußen ſchlägt nach großem Spiel den Saale-Elſter-
Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißenfels mit 422

Ein außerſt erbitterter Kampfl Gaſt
es doch für den Gaſtgeber Schwarz-Gelb, nach dem
knappen 4:3-Sieg vor wenigen Wochen in Merſeburg
diesmal durch größere Tordifferenz der Würde des
Gaumeiſters ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. Es kam
anders dank einer
überaus guten Geſamkleiſtung der Merſeburger Elf,

die durch geeignete Deckungsmaßnahmen dafür ſorgte,
daß dem Meiſterangriff die Bäume nicht in den
Himmel wuchſen und ſelbſt den nötigen Elan und
Siegeswillen mit auf die Kampfſtätte brachte.

Die Weißenfelſer zeigten ſich in ihrer Spiel
form geſtern nicht gerade zart beſaitet. Die
Hingabe und Energie, mit der die Preußen bei der
Sache waren, machten die krampfhaften Beſtrebungen der
Weißenfelſer nach Einheitlichkeit der Spielführung zu
nichte. Die Sturmmreihen hatten beide wiederholt Pech,
da hüben wie drüben Pfoſten und Latte den Tor
hütern (von denen Raspe bei den Preußen geſtern
der beſſere war und durch ſeine Entſchloſſenheit weſent
lichen Anteil an dem Merſeburger Siege hat) viel
retteten.

Merſeburgs Läuferreihe enkſchied den Kampf
Groß in der Störungsarbeit, vergaß ſie den Aufbau
nicht, daß übrige beſorgte der ſchußfreudige Sturm.

Die Tore fielen: Nach 10 Minuten Führungstor
für Merſeburg durch Handelfmeter, Ausgleich infolge
Mißverſtändniſſes zwiſchen Verteidigung und Torwart,
Thon lenkt dann eine Flanke von Wege abermals
zum Führungstreffer ein. Durch Nachſetzen gelingt
Weiſe Erhöhung auf 31, wieder verkürzt Weißen
fels durch flotten Gegenſtoß auf 3:2, aber Wege
ſtellt das alte Verhältnis wieder her.

und Sportverein Neu Röſſen,Turn
BdJ. S Bund deutſcher Jugend.)

A. Männliche Jugend Die Ergebniſſe haben wir bereits
veröffentlicht.

Altersklaſſe J (Jahrgang 1916/17), Vierkämpfer. I. Otto
7

Cröllwitz T.

Kramer (R.) 77 2. Arno Treutzmann t 71 P.
3. Werner Winkelhaus (R.) 70 P. 4. Paul hmidt (R.).5. Helmut Zimmer (R.) 68 P. 6. Willi Hommel (R.) 62 P.
7. Gottlieb Wagner (R.) 60 P. 8. Guſtav Thormann (R.)
60 P. 9. Kurt Mittler (R.) 59 P. 10. Heinrich Sander (R.)
56 P. 11. Erich Nikuſch (R.) 55 P. 12. Hans Grygier (E.)
52 P. 13. Rudi Pretzſch (L.) 52 P.

Wilhelm Althaus (R.) 47 P. 5.

Vorklaſſe (Jahrgang 1918/21), Dreikämpfer: 1.
Schraudner (R.) 54 P. 2. Otto Wendler (R.) 56 P
3. Auguſt Meier (2) 55 P. 4. Ludwig Freyhof (R.) 55 P.
5. Heinz Becker (C.) 53 P. 6. Herbert Hummel 52 P.
7. Friedrich Müller (L.) 52 P. 8. Kurt Müller (R.) 51 P.
9. Hans Wutke (R.) 51 P. 10. Gerhard Frenzel (R.) 50 P.
I. Heinz Dornhage (R.) 48 P. 12. Hans Kern (R.) 48 P.
183. Gerhard Hübner (R.) 48 P. 14. Gerhard Pretzſch (L.)

47 P.
16. Werner Knoche (R.)

18. Emil Kirſch

Thiel
26. Kurt Küſter (R.) 45 P.
28. Rudolf Heß (R.) 45 P. 29. H

e

chall (R.) 45 P.
30. Hans Bauer (L.) 45 P. Hänſch (L.) 45 P.
32. Reinhard Figura (L.) ingz Schreiber (C.)P. 34. Hans Koch (L.) 45 P. Scharfe (R.)

36 h d (R.) 44 P alter DanterW r39. Alfred Heller
41. Hans Schukat

P. 43. Lorenz Peter
(R.) 43 P. 45. Arkur Hof

P. 47. Otto Elaus
49. Artur Rickert

fmann 44Biermann (CE.) 4s
rold (R.)

mann (L.) 43 P. 46
(R.) 42 P. 48. Ludwig 2
(R.) 42 P. 50. Rolf Fritze 2 P. 51. Herbert HauerL. 42 P. 52. Hans Graf 42 P. 53. Walter Schwind
(R.) a42 P. 54, Heinz Rackwitz (R.) P. 55. Manfred Hilde-
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brand (L.) P. 56. Güter Singer (L.) U P. 57. HeinzKlein (R.) P. 58. Kurt Butterfaß 41 P. 59. Albin
Meinhard (R.) 40 P. 60. Kurt Ehrhardt (R.) 40 P. 61. Wolf
gang Stein (Ri) 40. P. 62. Werner Schneider (R.) 40 P.
63. Exrich Buchta (R.) 40 P. 64. Karl Beck (B.) 40 P.

66. Helmut Lehmann (R65. Kurt Henſchel (L.) 40 P. 40 P.67. Werner Papenſuß 40 P. 68. Heinz Stange (L.) 40 P.
69. Hermann Schröder (L.) 40 P. 70. Hans Stolp (L.) 40 P.
71. Helmut Göbel (R.) 10 P.

B. Weibliche Jugend.
Alsersklaſſe III (Jahrgang 1912/18), volkstümlicher Vier
pf: 1. Margot Trappiel (BdJ.) 69 P.
Altersklaſſe III (Jahrgang 1912/13): Geräte Vierkampf:
Käthe Nährig (TS0) 63 P. 2. Liſelotte Ehrhardt (TS.)

61 Punkte.
Altezsklaſſe II (Jahrgang 1914 15),

kampf: J. Jrma Nähring (BdJ.) 54
Altersklaſſe II (Gahrgang 1914/15),

J. Gerda Thormann (TS. 60 P.
Altersklaſſe J (Jahrgang 1916 17), Vierkämpfer: 1. Gertrud

Matthoes (R.) 88 P. 2. Renate Mörsdorf (L.) 84 P.
3. Johanna Hendel (R.) 80 P. 4. Frida Hoffmann (L.) 76 P.
5. Hanna Walter (R.) 76 P. 6. Wally Hoppe (R.) 76 P.
7. Annelieſe Käther (L.) 70 P. 8. Hedwig Freyhoff (R.)
69 P. 9. Antonie Berger 67 P. 10. Eliſabeth Link (R.)
65 P. 1I1. Elfriede Kolb (L.) 64 P. 12. Jlſe Titze (R.) 63 P.
13. Emmy Küſter (R.) 60 P. 14. Betty Drechsler (R.) 59 P.
15. Maxianne Stöckel (R.) 57 P. 16. Eliſabeth Hauck (R.)
54 P. 17. Jlſe Haenſch (L.) 54 P. 18. Cäcilie Romeis (R.)
53 Punkte

Altersklaſſe T (Jahrgang 1916/17), Deeikämpfer: 1. Elfriede
Kuwilſky (R.) 68 P. 2. Ellt Kießling (C.) 62 P. 3. Lucie

kam

volkstümlicher Vier
Geräte Vierkampf

Monrag, den 25. Auguſt 1930. Nr. 198.

Lautenſchlager (R.) 56 P. Ruth Scheffler (G.) 51 P.
5. Lent Skoruppa (R.) 8 P. 6. Frida Graß (R) 45 P.
7. Marta Kaufmann (R.) 44 P. 8. Hildegard Rösner (L.)
40 P. 9. Elſe Schipper (R.) 40 P.

Vorklaſſe (Jahrgeng 1918/21), Dreikämpfer: Jrma
Hemmer (R.) 70 P. (bravol). 2. Annelieſe Wolf (2.)z 3. Herta Becker (R.) 58 P. 4. Elfriede Dornhage (R.)
56 P. 5. Hilde Schreinert (R.) 55 P. 6. Reſt Müller (R.)
55 P. 7. Luiſe Schlemmer (R.) 54 P. 8. Gertrud Bauer
(R.) 51 P. 9. Eliſabeth Kuhl (C.) 51 P. 10. Roſel Wiegand
(R.) 50 P. U. Gertrud Brandt (R.) 50 P. 12. Marianne
Steigerwald (R.) 49 P. 13. Suſt Simon (R.) 49 P. 14 Elſa
Kürſchner (R.) 48 P. 15. Maria Sauer (R.) 48 P. 16. Hanni
Kießling (R.) 47 P. 17. Lugzi Cieſky h 46 P. 18. Maria
Maſuhr (R.) 45 P. 19. Jrmgard Haenſch (L.) 45 P. 20. Elſe
Seifert (R.) 45 P. Erna Stöhr (R.) 45 P. 22. Gertrud
zWiegleben Se 45 P. 23. Frieda Rohrbacher (R) 45 P.
24. Lotte Blaſchar (R.) 44 P. 25. Walträud Boek (R.) 44 P.
26. Mary Mayer (R.) 44 P. 27. Roſemarie Ehrhardt (R.)
44 P. 28. Gertrud Eberwein (R.) 43 P. 29. Johanna Schug
(R.) 43 P. 30. Annelieſe Bräuning (R.) 42 P. 31. Ritth
Förſter (Ry P. 82. Emma Fritz (R.) P. 58. JlſeBentz (L.) 42 P. 34. Babette Brechtel (R.) 42 P. 35. Ger
traude Zappe (R.) 41 P. 36. Jnge Ey (R.) 41 P. 87. Gerda
Schuſter (L.) 41 P. 38. Jlſe Wagner (R.) 40 P.

Anſchließend an die Schülwettkämpfe fand auf dem
Werksſtädion am Verfaſſungstage ein Schlagball-
wettſpiel zwiſchen den beiden oberen Knaben-
klaſſen der Röſſener Siedlungsſchule ſtatt, welches die

Klaſſe mit 21:15 Punkten gewinnen konnte.

Der Arbefter-TFurn- n Sporfb net n Leunco

Zwei nteressante Stäctespieſe
Halle unkerliegt Leipzig im Handball mit 4:8, ſchlägt aber Aſchersleben im Fußball 12: 21 Fichte

Ammendorf Sieger in

Eine gutgelungene Veranſtaltung
Die Freie Turn- und Sportvereini-

gung Röſſen trat am Sonnabend und Sonntag
mit einer Veranſtaltung größeren Stils an die Offent
lichkeit. Am erſten Tage kam, neben einem Spiele
zwiſchen Röſſen I und Regattaklub Halle, das mit
3 0 für Halle endete, der geſellſchäftliche Teil der
Veranſtaltung zu Worte mit einem

Begrüßungsabend
im großen Saale des Geſellſchaftshauſes.

Jm Mittelpunkt dieſes Abends ſtand die Feſtrede
des Regierungspräſidenten v. Harnack,
Merſeburg, die Umrahmung bildeten muſikaliſche
und turneriſche Darbietungen. Jn großer Zahl waren
Mitglieder und Freunde der Vereinigung der Ein
ladung gefolgt, ſo daß der Saal dicht beſetzt war, als
das Programm kurz nach 20 Uhr ſeinen Anfang nahm
Die Einleitung bildete die Ouvertüre aus den „Meiſter
ſingern“, worauf die Konzert gemeinſchaft der Volks
chöre Ammendorf, Merſeburg, Dürrenberg und Röſſen
unter Leitung ihres Dirigenten W. Utecht zwei Maſſen
chöre zum Vortrag brachten, die den lebhaften Beifall
der Zuhörer fanden. Alsdann nahm der Vor
fätzen de der Freien Turn und Sportvereinigung,
Drecke, Gelegenheit, die Erſchienenen zu begrüßen
und insbeſondere den Feſtredner des Abends herzlich
willkommen zu heißen. Er verband damit den Dank
an die Einwohnerſchaft von RöſſenLeung, deren Gaſt
freundlichkeit es ermöglicht habe, die zahlreichen aus
wärtigen Gäſte für die beiden Tage unterzubringen

Darauf nahm Regierungspräſident von
Harnack das Wort zu ſeiner

Feſtrede.
Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß in einer
Zeit, in der ſich Behörden und Regierung nicht des
allgemeinen Wöh s erfreuten, doch olche
i ig Regi sbean zumd d auf die gegenWärti i hältniſſe, betonte de edner

uſammengehörigkeitsgefühlsdie endigkeit eines
auch außerhalb der ernſten Arbeit des Tages. Er be
grüße die Arbeiterturner als wertvolle Hilfe bei der
Arbeit, das Volk zu betreuen, daß es geſund werde an
Leib und Seele. Es handele ſich ja bei dieſer Pflege
der Leibesübungen nicht um eine rein körperliche An
gelegenheit, auch der Seele des Menſchen komme dieſe
Art der Erziehung zugute. Der Redner wandte ſich
dann insbeſondere an die Jugend, die die Hoffnung
des deutſchen Volkes bilde, und gab der Zuverſicht
Ausdruck, daß ſie in der Freien Vereinigung im Geiſte
des freien Volksſtaates erzogen werde. Die Arbeit
werde den Führern leicht bei dem Gedanken, daß die
Arbeiterſporlbewegung, die in ihrer Ausdehnung einen
Machtfaktor darſtellt, hinter ihnen ſtehe Abſchließend
wünſchte der Regierüngspräſident namens der Staats
behörde der Veranſtaltung den beſten Verlauf zum
Wohle und Segen des Verbandes und des geſamten
Volksſtagtes. Lebhafter Beifall folgte ſeinen Worten

Im Anſchluß an die Feſtrede kamen Volkstänge,
Parterreakrobatik und Fechtübungen zur Vor
führung, von denen beſonders die letzteren gefallen
konnten. Einen gewiſſen Höhepunkt erreichten die
ſportlichen Darbiekungen noch mit bungen einer
Gruppenriege am Reck, bei denen es teilweiſe ſehr gute
Leiſtungen zu ſehen gab. Der ſich dann anſchließende
Ball hielt die Gäſte und Mitglieder der Vereinigung
noch lange beiſammen.

Der Sonntag wurde mit einem großen Weckruf
eingeleitet, außerdem wurde vormittags ein Spiel aus

(anavan D.

Thüringens Handballer ſchlagen
Sachſen 9: 7

In Gera ſtanden ſich die Handballmannſchaften von
Thüringen und Sachſen gegenüber. Die Thüringer,
bei denen bekanntlich als Verteidiger
Graf von NReu-Röſſen mikwirkke, konnken
für die letzte Niederlage Revanche nehmen und einen
knappen Sieg feiern. Bei Halbzeit führten die Sachſen
noch mit 622, vergaßen aber nach der Pauſe das
Schießen, ſo daß die Thüringer das Treffen noch ge
winnen konnten. Der Kampf wurde ſehr anſtändig
durchgeführk.

ATWV. (M.-Kl.) mit 13 6 geſchlagen
von Diemitz (M.-Kl.).

Nach ſchönem, fairem Kampfe verlor ATV. infolge
der beſſeren Schußkunſt der Diemitzer, bei denen
Werner allein 7 unhaltbare Tore ſchoß. Die Reſerve
von ATV. drehte den Spieß um und ſiegte mit 10:7
über Diemitz Reſerve. Berichte folgen.

Frieſen Frankleben I 1885 Merſeburg 6:6.
Bald wäre den Frieſen die Revanche für die letzte

Niederlage geglückt. Der Sturm der Frieſen, mit Erſatz
für den Mittelſtürmer, zeigte wieder einmal ſeine alte
Wurfkraft. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
Daß das Spiel ſehr anſtändig durchgeführt wurde, war
ein Verdienſt des ſehr guten Unparteiiſchen von Röſſen.

Die zweite Mannſchaft ſchlug abermals Kayna I
mit 2:0. Weiter ſpielten die Jugend und die Knaben
mannſchaft in Merſeburg gegen MTV. und mußten

i 2:3 geſchlagen bekennen.
grankleben (Handbearlabteilung). Dienstag,

den 26. An 2) Uhr, Spielerſitzung. Erſcheinen eines jeden
einzelnen iſt Pflicht.

„Quer durch Leunga“.
getragen, in dem Dieskaus Jugend über Höhnſtädt mit
86 ſiegte. Mittags fand auf dem Pfalzplatz ein ſtark
beſuchtes Phatzkonzert ſtatt, das vom Bezirksſpielmanns
zug veranſtaltet wurde.

Der Nachmittag wurde eingeleitet durch den
Großſtaffellauf „Quer durch Leuna“.

Die Strecke, die eine Geſamtlänge von 4 Kilometer
hatte, berührte folgende Straßen: Ebertſtraße, Spergauer
Straße, Torplatz, Fallſtraße, Merſeburger Straße, Kauf
hausſtraße (Wendepunkt), Mittelſtraße, Röſſener Brücke,
Merſeburger Straße, Ebertſtraße. Start war am
„Heiteren Blick“, Ziel am Jnduſtrietor. Der auf 14 Uhr

eine Stunde Jnsgeſamt gingen 6 Mannſchaften auf
die Strecke, jede Mannſchaft beſtand aus 12 Läufern.
Es wurde mit feſten Wechſeln gelaufen, die längſte
Strecke betrug 800, die kürzeſte 200 Meter. Die Be
völkerung von Leunag nahm an dem Staffellauf regen

Sieger ging aus dem Rennen Fichte Ammendorf
hervor in der für 4000 Meter recht beachtlichen Zeit
von 10:13,5 Minuten. Zweiter würde Regattaklub Halle
in 10:21,4 Minuten. Den dritten Platz belegte die
Schwimmabteilung des TV. Jahn Merſeburg, Röſſen
wurde Vierter. Bei der Jugend dominierte eben
falls Fichte Ammendorf vor Dieskau

Auf dem Gemeindeſpielplatz hinter der
Leunger Schule wurden dann die Hauptveranſtaltungen
abgewickelt, nämlich das Städtehandball ſpiel
Halle Leipzig und ein Fußballkampfzwiſchen Halle und Aſchersleben. Uber die
beiden Spiele ſei kurz folgendes berichtet:

Leipzig ſchlägt Halle 8:4.

Und gefielen beſonders durch ihre vorbildlich ſchnelle Ball-
abgabe. Auch ihr Stellungsſpiel ließ das gereiſtere Können

Bereee A. e e er die HaVerteidigung einſt es Torwärtes, der angeblich derh ein der er re ebewegung. der We pfernd, konnte jedoch die Nieder

der Hallenſer Torwart e die Sonne zu halten
hatke. ach
nach e ſich n Angriff immer wieder über
zeugend ch Ein unbeabſichtigter Zuſammenprall zweier
Spieler brachte leider ſo ernſte Verletzungen, daß beide das
Spielfeld verlaſſen mußten. Erwähnt ſei noch, daß Halle mit
zwei Erſatzleuten anzutreten gezwungen war. Der Schieds
richter war dem Spiele ein gerechter Leiter.

Halle--Aſchersleben 12:2
Die Niederlage der Handballer machten die Fußballer Halles

durch einen Bombenſieg über Aſchersleben wieder wett.
Nicht weniger als ein rundes Dutzend Tore ſetzten ſie dem gar
nicht einmal ſchlechten Aſcherslebener Hüter ins Netz. Bereits
in der erſten Viertelſtunde wurde Aſchersleben überrumpelt,
innerhalb vier Minuten fielen durch die beiden Außen und
Mittelſtümer Halles drei Tore. Eine vorübergehende Drang-
pertode Aſcherslebens verringerte den Vorſprung auf 3:2, doch
ſtellte der Mittelſtürmer Halles durch einen wunderbaren Kopf
ball das alte Verhältnis wieder her. Bis zur Pauſe fielen
dann noch zwei Tore durch Halblinks und Mitte. Außen und
beginn erhöhte Halle in regelmäßigen Abſtänden das Reſultat
auf 12:2. Alle noch ſo gatk gemeinten Angriffe der Aſchers
lebener ſcheiterten an Halles aufmerkſamer Hintermannſchaft.Aſchers leben hätte vielleicht ein beſſeres Reſultat erreichen
können, wenn vor des Gegners Tor nicht ſo unſinnig viel
kombintert worden wäre. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Damit hatte die Sport und Kulturveranſtaltung der
Freien Turn und Sport Vereinigung NeuRöſſen ihren
Abſchluß gefunden. Dank der guten Organiſation und

der regen Beteiligung von Wettkämpfern und Zu
ſchauern iſt ein voller Erfolg zu verzeichnen ge
weſen. Nicht zuletzt wurde dies ermöglicht durch das
herrliche Wetter, das im rechten Moment der Ver
aänſtaltung hilfreich die Hand bot. Saol.

Handball DSB.

VfL. Blau-Weiß S 4.
Die Revanche iſt den VfL.ern geglückt: Sieg und

Punkte blieben diesmal in Merſeburg. Die V.
Mannſchaft nahm von Anfang an das Spiel ſehr
ernſt, ſo daß Blau-Weiß ſchon vor Halbzeit alles
hergeben mußte. Der Erſatz machte ſich ſehr bemerk-
bar. Trotzdem ging BlauWeiß gegen Ende der
erſten Spielzeit mit 4 3 in Führung. Schmiedel
lich noch vor der Pauſe aus. Nach der Spielpauſe
ieß BlauWeiß erheblich nach. VfL. kam deſto
mehr in Schwung und erzielte noch 4 Tore Der
Sieg der Mannſchaft war verdient. Thieme (Wacker)
leitete gut.

VfL. II Braunsdorf 1: 5.
Unerwartet hoch verlor die VfL.-Mannſchaft.

Braunsdorf war ſehr gut und hatte dauernd die
Oberhand

VfL. Damen Wacker Damen 0: 4.
Wacker war techniſch und taktiſch überlegen und

ſiegte verdient.

99 Halle 1910 15 2.
Im zweiten Verbandsſpiel konnten die 99 er über

ihren Gegner mit 5:2 triumphieren und ſomit zwei
wertvolle Punkte auf ihr Konto bringen. Die junge
99 er Elf konnte durch großen Eifer, Schnelligkeit und
guten Torwurf ſehr imponieren. Die erſte Halbzeit
brachte ihr vier Tore, denen Halle keines entgegen
zuſehen hatte. Die zweite Halbzeit brachte verteiltes
Spiel. Die Hallenſer kamen auf und konnten infolge
Fehler der 99 er Hintermannſchaft zu zwei Toren ge
langen. 99 kam nur noch zu einem Erfolg.

Schiedsrichter Meißner (VfL.) pfiff gut, war
aber gezwungen, von beiden Parteien je einen Mann
herauszuſtellen

feſtgeſetzte Ablauf der Stärtleute verzögerte ſich um

Anteil und bekam intereſſante Kämpfe zu ſehen. Als

ca nWassersport e

Turneriſche Vereinigung T 99 II 4-6.
Die zweite Mannſchaft der 99 er reihte ihrem Sieg über

Männer Turnverein Reſerve einen weiteren über die erſte
Mannſchaft der Turneriſchen Vereinigung an. Beide Mann
ſchaften zeigten ſehr gute Leiſtungen Bei 99 ſah man wieder
einmal den alten Kämpen Buchholz.

PSV. ſchlägt Preußen 8 1 (4
Einen unerwartet hohen Sieg konnte der PSV.

landen. Der mehrfach eingeſtellte Erſatz fügte ſich ſehr
gut ein. Bei Preußen machte ſich das Fehlen von
Pohlenz bemerkbar. Leider trug das Spiel wieder
einen ſehr harten Charakter, doch hatte es Block (VfL),
der gewohnt ſicher amtierte, jederzeit in der Hand
Zwei Preußen und ein PSV.er wurden hinausgeſtellt.

Preußen erzielte ein Ehrentor beim Stande von
3:0, konnte dann aber den hohen Endſieg des Gegners
nicht verhindern

PSV. II unterlag Sportring Mücheln 3.7, nachdem
die Seiten noch mit 3.2 für die Poliziſten gewechſelt
würden.

Untere Mannſchaften
Preußen III Querfurt III 8:0, I. Junioren

gegen Spergau Junioren Jugend VfL.
Jugend 1:. Knaben 96 I. Knaben 0 8, Alte
Herren SchwarzGelb Alte Herren 1:7.

VfB. Lauchſtäd IV. Zſcherben T 2:7 (12).
Die Lauchſtädter ließen, trotz techniſcher Gleichwertigkeit,

den nötigen Eiſer vermiſſen, während die Gäſte durch fünf
nicht unhaltbare l in der zweiten Spielhälfte ihren g
er Der beſte Mann auf dem Felde war Zſcherbens
Törwart,

VfB. Lauchſtädt Knaben Vf2. Merſeburg Knaben 141 (5:1).

Radsport

Die Radweltmeiſterſchaften.
Zwei Franzoſen Weltmeiſter

Bei den in Brüſſel ausgetragenen Radwelt
meiſterſchaften der Flieger ſicherke ſich der Franzoſe
Michar d zum vierten Male hintereinander den Titel
bei den Berufsfahrern vor Moeſkops (Holland) Piani
(Jtalien) und Falck-Hanſen (Dänemark). Die beteiligten
Deutſchen waren ſchon in den Vor und Zwiſchenläufen
ausgeſchieden.

Auch bei den Amateuren war in Gerardin
ein Franzoſe ſiegreich Die Plätze belegten Cozens
(England), Pelliggari (Jtalien) und Meyer-Anderſen
(Dänemark).

Kraftfakrsport

Motorrad-Geſchicklichkeits- Wettbewerb
in Löpitz.

Vor weit über 1000 Zuſchauern kamen am Sonntag
verſchiedene motorſportliche Wettbewerbe in Löpitz zur
Durchführung. Rund 400 Fahrzeuge waren erſchienen
Die ganze Veranſtaltung verlief glatt, abgeſehen von
einigen harmloſen Stürzen.

Jm re den Prete u de Punte errang
Oskar Förſter den 1. Preis mit 107 Punkten, dicht
gefolgt von Willi Engel mit 108 Punkten Die nächſten
Plätze belegten Ranneberg (112), Renneberg (113),
Weißke (115), Wendt (119)

Von den Fuchsjagden gewann Otto Nürn-
berger zwei, Willi Engel und Raſpe je eine Nürn
berger erhielt den von Frau Amtsrat Ruſche, Löpitz,
geſtifteten Ehrenpreis, eine in Eichenholz gefaßte
Silberplakette.

Bei der Schnitzeljagd im Auengelände, die
über etwa 12 Kilometer führke, wurde der Fuchs, Willi
Döring, nicht gefunden und blieb ſomit Sieger

Erfolge der Neu-Röſſener
und Merſeburger Kanuſportler.

Die IV. Große Dresdener Kanuregatta ſah die
in dieſem Jahre erfolgreichſten Kanuvereine aus dem
Reiche und der Tſchechoſlowakei am Start.

Von unſeren Heimatvereinen ſiegten im Rennen
I. Einerkajak für Anfänger: D. Allenvom Merſeburger Kanuklub gegen Vereine aus
Dresden, Forſt, Meißen, Pirna. Jm Rennen 2.
Einerkajak für Junioren, konnte Beutel
vom TuSpV. Neu-Röſſen den 83. Platz unter 7 Kon
kurrenten belegen. Jm Rennen 3: Zweier-
Faltboot für Jugendliche, ſah Weber-Ehr-
hardt vom TuSpV. Neu-Röſſen (die Sieger des
Ehrenpreiſes vom MerſeburgerKorre-
ſpondente in ürrenberg) vor Halle,
Dresden, Merſeburg als Sieger. Jm Rennen 5
Zweier-Faltboot für Anfänger, ſiegte der
Kanuklub Merſeburg mit Allien-Schröter unter
8 Booten. Jm Rennen 6:. Einerkafak für
Altersklaſſe J, ging Schmidt, Neu-Röſſen, vor
Dresden und zwei Forſter Booten als Sieger durchs
Ziel. Der Eimerkbajak für Jugendliche
wurde von Weber, NeuRöſſen, in ſcharfem Kampf
gegen die ſteggewohnten Wege, Halle, und Schwabach,
Dresden, ſowie ein weiteres Dresdener Boot über
raſchend als 83. Sieg des Tages für den TuSpV.
Neu Röſſen gewonnen. Jm Rennen 10: Zweier
Faltboot für Junioren, belegten BeutelDr. Kerſtin in ſcharfem Kampf gegen den Pirnaer
Kajakklub den 2. Platz unter 5 Booten.

Von 13 gefahrenen Rennen konnten unſere beiden
Vereine für den Saalegaun 5 Siege heimbringen, bei
der außergewöhnlich ſtarken Konkurrenz ein ſehr be
achtlicher Erfolg.

9 Kegelsport 9

Verfaſſungskämpfe der Kegler.
Die am Sonntag im Keglerheim r

Verfaſſungskämpfe nahmen einen glatten
Verlguf. Leider war die Beteiligung ni be
friedigend. Beſonders ſtiefmütterlich wurden auch
diesmal wieder die Holzbahnen bedacht. Es hätten
ſich doch mindeſtens die Verbandsmannſchaften dieſer
Bahnarten an den Kämpfen beteiligen können!

Auf Aſphalt hat wiederum Fritz Netſcher
von „Gewitterwolke“ ſein Können bewieſen. Er er
zielte das gute Reſultat von 568 Holz. Zweiter
wurde Zorn („Gewitterwolke mit 550 Kolz, Den
dritten Platz belegte Schön feld („MKC. mit

549 Holz. h nAuf Bohle ſchob Kwigas („Fall um“) 7o Die rn blieben unter dem Durchſchnitt.
Auf Schere wurden annehmbare Reſultate er

zielt Hier wurde Kwias („Fall um mit 670
Holz Beſter. Als Zweiter konnte ſich Eiſenbrandt

Merſeburger Kegler Geſellſchaft mit 641 Holz
behaupten, während Ringleb („Fall um“) mit
616 Holz Dritter wurde.

Her Sport des Sonntags

In der Leichtathletik waren die bedeutendſten
Ereigniſſe der Länderkampf Frankreich-Japan, den
die Franzoſen mit 57 47 Punkten gewannen, und das
in Berlin ausgetragene „Championat der Strecken-
läufer“, das den Berliner Brauch in neuer Rekordzeit
ſiegreich ſah

In Amerika verbeſſerte der Wurfathlet Jeſſup den
Weltrekord im Diskuswerfen auf 51,73 Meter.

Leipzigs Zehnkampfmeiſter wurde der VfB.er
Schreier.

Das Bernina-Bergrennen brachte dem
Franzoſen Chiron einen neuen Erfolg. Deutſche
Klaſſenſiege gab es durch Karrer, Burggäller, Roſen
ſtein, Simons, Volkhart und v. Morgen.

Bei dem Segelflugwettbewerb der Rhön
ſtellte der bekannte Flieger Kronfeld einen neuen
Weltrekord auf, indem er 162 Kilometer
weit flog. Er hat damit ſeinen im Vorjahre auf
geſtellten Rekord um 10 Kilometer verbeſſert.

Glänzender Verlauf der Simultan Vorſtellung des
Merſeburger Schachklubs.

Nach herzlichen Begrüßungsworten des I. Vor
ſitzenden, Herrn Dr. Gürichs, an Regierungsvizepräſident
i. e. R. Fehrmann und die zahlreich erſchienen Gäſte
und Mitglieder begann am Sonnabend um 20.30 Uhr
das Spiel. Bereils nach einer Stunde konnte Herr

weis für die ſtarke Beſetzung der Bretter waren die
oft recht hartnäckigen Kämpfe, die im Laufe des
Abends ausgefochten wurden. 1,30 Uhr war die letzte
Partie beendet. Das Geſamtergebnis war für
Regierungsvizepräſident i. e. R. Fehrmann 15 Ge
winne, 3 Remis und 5 Verluſtpartien. Folgenden
Herren war ein Gewinn beſchieden: Lehmann, Halle, vom
Merſeburger Schachklub Schreier, Ott, Dr. Gürich,
Schröder Unentſchieden wurde von den Herren Meiſter,
Feüerherm und Schwalbe erreicht, von denen die beiden
letzteren ebenfalls dem Klub angehören. Das Ergebnis
zeugt gleichzeitig von der Stärke des Merſeburger
Schachklubs, dem durch dieſen intereſſanten Abend
wieder einige neue Mitglieder zugeführt wurden.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 3.)
Be trifft Spielverbot für den 31. Auguſt 1930. Anläßlich der Austragung der Mitteldeutſchen Jugendmeiſter

ſchaftew am 31. Auguſt 1950 in Halle wird für das geſamte
Gaugebiet Spielverbgt für dieſen Tag verhängt. Der GJA.
erwartet ſtärkſte Bekeiligung an dieſen Wettkämpfen.

Die Terminliſten ſind von den Vereinen auf Doppel
anſetzur von Spielen nachzupritfen. Etwaige Unſtimmig
keiten d bis ſpäteſtens Montag, den 1. September, dem
GJA zu melden. Wir machen darauf aufmerkſam, daß Spiel

abſetzungsanträge möglichſt zu vermeiden ſimd.
Für Montag, den 25. Auguſt 1930, werden 20 Uhr

geladen Vereinsvertreter von Wacker, Spieler tte, Ver
einsvertreter von Amsdorf und die namhaft gemachten Zeugen.

Scherf. Wiege l.
Verbindliche Mitteilung!

Am Mittwoch um 18 Uhr findet auf dem Turnplatz in
Göh litz ſch eine für das Deutſche Turn undSportabseichen ſtatt. Zur Abwicklung kommen hauptſächlich die
Laufwettbewerbe. Ordnungsgemäß ausgeſtelltes Urkundenheft

e nenee Der Prüfungsausſchuß.
Vereinsnaenrienten

SP. v. 1899, Damenabteilung. Das Kinderturnen findet
am Dienstag, dem 26. Aug., ab 1 Uhr, wieder ſtatt. Ich bitteum recht rege Beteiligung. Anſchließend Damentraining bis

zum Eintritt der Dunkelheit. Fridel Fi er

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

13. Ziehungstag 23. Auguſt 1980
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

n at e zuSewine gen 885683 121416
1 288185 be zu 2000 50821 40495 102268
112207 1686438 3652813 875568 379127

A6 Gewinne zu 1 4088 10655 r

377082 o9 51988 58546 88015 58112c We ger e 1875

106627t 1846087 188906 217363
21506595 2165728 238268 239802 250238 281828

1330 7112 8551 11123

142450
166821

329862

360026 371244 386092393421 3894703 395327
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 118809

So7 ine zu 3000 M. 82154 161611 1796530
24 Gewinne zu 2000 M. 2605 50455 65539 79219

95685 101585 154554 16547656 242959 284214
345422 368114

30 Gewinne zu 1000 W.
66017 106139 110342
224907 236181

384691 389504

33418 42084 5565933

8 88766 95162 116802166611 1877968 187884 191975 192468 203549
210869 216489 222297 225086 230458 247948
252062 280721 313968 366898 389117

208 Gewinne zu 300 M. 052 6979 9810 13761
2 23756 28456 29415 29622 37672 43052

83783 86055 90790 91445 92634 93288 99550
104606 105679 105891 863 108104 108

1029402 113412 120892
138026 138757 1389438
146942 151978 156638
166154 174937 176820
195260 203525 208367
225217 230537 234890
249827 251508 255452
269865 274917 288331
309514 328531 329920
3456860 350251 352407
385229 386036 387447

341551

375639 390967 391048
Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000 2 zu je 75000,
2 zu e 8 u je 25000, 54 zu fe 10000,
98 zu je 5000, 226 zu Je 3000, 440 zu je 2000,
1148 zu je 1000, 2520 zu je 500, 6552 zu je
300.

Fehrmann den erſten Punkt für ſich buchen. Ein Be
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Die Preisabbaufrage
Die Kabinettsbeschlüsse über die Beseitigung

der Preisbindungen.
Zu den Beschlüssen des Reichskabinetts über die

Bekämpfung der unwirtschaftlichen Preisbindungen
erfahren wir von unterrichteter Seite, daß der Reichs-
Wirtschaftsrat seine Untersuchungen über die Er-
zielung niedrigerer Preise vor allen Dingen auf dem

Rohstoffgebiet fortsetzen soll. Bei den Marken
Artikeln in der Lebensmittelbranche hat sich die
Regierung entsechlossen, vorläußg noch keine Ver-
ordnungen herauszugeben Sie will vielmehr erst
nochmals den Interessenten Gelegenheit geben, in
ausführlicherer Weise als bisher ihre Stellungnahme
Vor dem Reichswirtschaftsrat darzulegen. Bei den
anderen Markenartikeln Drogen usw. handelt
es sich schätzungsweise um 40 000 bis 80 000 Artikel.
Die Reichsregierung ist der Ansicht, daß es nicht
möglich ist, hier über jeden einzelnen Artikel Unter-
suchungen anzustellen. Man will versuchen, eine
Verbindung des Preises an sich und der Neben-

leistungen herzustellen. Beseitigt werden sollen auch
die Bindungen, die in ein ganz anderes Produkt hin-
eingehen, wie 2. B. bei Linoleum, wo Bindungen für
Rahmenleistungen bestehen usw. In der Hauptsache
werden sich die Bemühungen der Reichsregierung
darauf richten, die Preiswahrheit wieder einzuführen.
Man will verhindern, daß weiter solche Preise gelten,
wie 2. B. bei Büchern, wo die Sortimenter zu Preisen
verkaufen, die nicht durch die Aufwendungen für
die Ware gerechtfertigt sind. Es soll die psycho-
logische Einstellung der Händler bekämpft werden,
als ob sie ihre infolge der rückläufgen Konjunktur
angesammelten Lager noch weiter aufrechterhalten
Könnten, um weiter zu den jetzt geltenden Preisen
verkaufen zu können.

Rübengtanc noch immer helreceencd

Eintritt warmer und sonniger Witterung
4 aber dringend erforderlich.

Nach dem Wochenberiecht der Abteilung der Roh-
zuckerfabriken des Vereins der Deutschen Zucker
industrie ist der Stand der Rüben in der vergangenen
Beriehtszeit, die mit dem 18. bis 20. August ab
schließt, im groben und ganzen noch überall im

Reiche befriedigend. gewesen, In allen Gebieten ist
jetzt der Boden stark durchfeuchtet, und vur in
ganz wenigen Bezirken, wie im südlichen Breslau,
wünscht man noch weiterhin reichliche Nieder-
schläge. In den übrigen Bezirken macht sich jetzt
das Vehblen von Sonne und Wärme bereits etwas
ungünstig bemerkbar. So heißt es im nördlichen
Breslau, daß Wärme und Sonne nötig sind, wenn die
üben an Zuckergehalt, der gegenüber dem Vorjahre
um 5. Prozent zurückbleibt, aufholen sollen. Auch
in Ostpreußen ist der Zuckergehalt gegenüber dem
Vorjahre zurückgeblieben. Aus fast allen Berichten
geht hervor, daß das regnerische Wetter jetzt auf-
hören müsse, s0 in Mecklenburg, Pommern, Thü-
ringen Anbalt, im Magdeburgischen, in dere Um-
gegend von Halberstadt, in Süddeutschland und im
Rheinland.

Zuversichtliche Verwaltungen
Die Geschäftslage bei Schubert Salzer, Vogel

Hraht, Rütgers und Feldmühle.

Wie die Verwaltung der Schubert Salzer AG.
auf Anfrage wegen der rückläufigen Kursbewegung
ihrer Aktien mitteilt, habe das mit der ganzen Welt-
Wirtschaft verbundene Textilmaschinenunternehmen
unter der gedrückten Weltwirtschaftslage zu leiden
Trotzdem blickt die Verwaltung vertrauensvoll in

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

die Zukunft

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbörse.

577

Unsere Darstellung zeigt die deutschen Aktiengesellschaften nach ihren Erwerbszweigen geordnet. Oben
sind diejenigen Gruppen aufgeführt, die 1929 im Verbältnis zu ihrem Aktienkapital den prozentual
größten Reingewinn aufwiesen, unten on Gruppen, die 1929 mit dem prozentual größten Verlust

arbeiteten.

s

[962]

Denn die in ruhiger Zeit weiter-
entwickelten Konstruktiven und fabrikatorischen Be-
lange würden sich bei einer Besserung der Weltwirt-
schaftslage gewiß günstig auswirken. Jede Wendung
zum Bessern wird das Unternehmen auch finanziell
gerüstet finden.

Zur Geschäftslage bei der C. J Vogel, Draht-
und. Kabelwerke AG., wird verwaltungsseitig mit-
geteilt, daß der Geschäftsverlauf in dem bisher ver-
flossenen Teil 1929/30 den Erwartungen entsprochen

Zur Zeit sei die Beschäftigung ausreichend.hat.
Man bofft, daß der jetzige Beschäftigungsgrad für
die nächsten Monate anbalten wird. WVber das zu
erwartende finanzielle Ergebnis läßt sich indes noch
nichts sagen, da sich das Geschäft durch die Vor-
gänge in der Schwachstromindustrie sehr Kompliziert
hat. Voraussichtlich wird mit einem befriedigenden
Ergebnis zu rechnen sein.

Nach Mitteilung der Verwaltung der Rütgers-
Werke AG. hat Ende Juli der Umsatz der eigenen
Betriebe mengenmäßig den Vorjähbrigen erreicht.
Wertmäbig Uegt er- 7 Prozent unter dem Vorjahre,
Vorbehaltlieh endgültiger Syndikatsabrechnung. Für
das erste Halbjahr des laufenden Geschaftsjabres
ist das finanzielle Brgebnis insgesamt nicht schlechter
als für den gleichen Zeitraum 1929. In ihm ist der
größte Teil der Erträgnisse aus den Beteiligungen
für 1929 enthalten. Das zweite Halbjahr ist in bezug
auf die finanzielle Gestaltung das wiehbtigere; eine
Vöraussage für das gesamte Ergebnis in 1930 ist
daher noch nicht möglich.

Von maßgebender Stelle der Veldmühle AG.
Wird mitgeteilt, daß die Gerüchte über Arbeiter-
entlassungen und Lohnabbau bei der Feldmüble nicht
den Tatsachen entsprechen. Es finden nur die in
jedem Jahre wiederkehrenden programmäßig be-
dingten Entlassungen von Arbeitern statt, die, im
wesentlichen mit der Entladung von Papierholz be-
schäftigt, jedes Frühbjabr eingestellt und jeden Herbst
wieder entlassen werden. Diese Entlassungen hängen
in Keiner Weise mit Betriebseinschränkungen 2u-
sammen; im Gegenteil. alle Werke des Konzerns
sind voll beschäftigt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Portland Zementwerk Schwanebeck AG. in

Schwanebeck. Nachdem seit 4. d. M. (9234 Prozent)
ein Kurs für die Aktien nicht mehr festgestellt
werden Konnte, ist an der gestrigen Börse eine Notiz
zustande gekommen, wobet sich der Kurs bei 1000 M.
Umsatz, auf 85 Prozent ermähigte. Die Aktien-
maſorität ist Anfang d. J. aus den Händen der Inter-

nationalen Handelsbank in den Besitz des Konzerns
der Norddeutschen Portland-Zement-Babrik Misburg
übergegangen.

Waggon- und Maschinenbau-AG. in Görlitz. Wie
Verlautet, findet die Bilanzsitzung über das am
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr voraussichtlich
in der zweiten Septemberhälfte statt. Soweit sich
die Abschlußarbeiten bis jetzt übersehen lassen,
Kommt die Verteilung einer geringeren Dividende
als im Vorjahr (10 Prozent) nicht in Frage

Eine neue Kupferbaisse. Die andauernd ungün-
stige Lage des amerikanischen Kupfermarktes hat zu
neuen Preisunterbietungen geführf: Kupfer wird in
reichlichen Mengen bereits zum Preise von 10,75
Cent pro Ib. angeboten, während das Kupferkartell
den Preis noch auf 11 Cent zu halten sucht. Es wird
aber eine baldige Herabsetzung des offiziellen Syndi-
Katspreises erwartet.

Preisermäßigungen am internationalen Roheisen-
markt. Die offiziellen englischen Robeisenpreise, die
schon längst nur noch auf dem Papier standen, sind
nunmehr in einigen Bezirken auch offiziell ermäbigt
worden, nachdem der Markt in seiner Aufnabhme-
fähigkeit dauernd zurückgegangen ist und die Vor-
räte eine ungewöhnliche Höhe angenommen haben.
In der Hauptsache Kommt die Ermäbigung für
Gleveländer Gießereiroheisen um 4 sh. pro Tonne in
Betracht. Der Preis stellt sich dadurch heute auf
etwa 63,3 sh. pro Tonne.

r

Für 1000 kg) 23. 8. (Für 100 kg) 23. 3.
Weizen, märk. 253-256 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. EFuttererbsen 19.00-20. 00Rauhbgerste 205 225 Peluschken 21.00-22. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 50

Futtergerste 183-198 Wicken 21.00--23.50Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märk. 167180 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50--37.50 Rapskuehen 10.69-11.60
Roggenmehl 24. 75--26. 00 Leinkuchen 17.60-18. 20
Weizenkleie 9.75--10.00 Trockenschnitz, 40-—9. 30
Roggenkleie 9.25--9.50 Soja-Schrot 14.60—15. 40
Raps, 1000 kg S Torfmelasse aLeinsaat, 1000 leg n Kartoffelflocken e
Viktoriaerbsen 29.60—33. 00 Räben

Berliner Produkentbericht vom 23. August.
Die Wochenschlußbörse nahm einen ruhbigen Ver-

lauf. An den Grundlagen des Marktes hat sich
wenig geändert. Die Auslandmeldungen blieben
weiterhin ohne Eindruck. Vom Inland wird Weizen,
namentlich in geringeren Qualitäten, ausreichend
angeboten und findet nur auf einem von 1 bis 2 M.
ermäßigten Preisniveau Unterkunft. Der Roggen-
markt lag fest. Das Knappe Inlandangebot und
weitere Interventionen führten zu Preisbesserungen
um 1 bis 2 M. Der Lieferungswarkt folgte der
Preisbewegung des Promptgeschäftes. Weizen- und
Roggenmehble hatten Kleines Bedarfsgeschaft, wobei
Provinz Roggenmeble auch bei leicht erhöhten
Preisen bevorzugt bleiben. Das Haferangebot bat
sich verstärkt. Angesichts der Preisrückgänge am
Lieferungsmarkt waren die Käufer sehr vorsichtig.
Gerste stetig, aber ruhig

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

23. 8. 19. 8. 23. 3. 19. 8.
Weizen, inl. 246--250 246-250 Hafer neuer SRoggen, in. (162-166 158-162 Mats amer. 265--270 265-270
Sommerg. 215--240 215--240 do. einquan- S
Winkerg. 160--1931680--193 Raps, ruhig 225--235225--235
Hafer, alter (192202186-196 Erbs. inl. V. 270-300 270--300

WBenutzen Sie unsere

Filialen u. Verkaufsstellen
bei Inſeraten und Druckſachenanf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke

Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber

Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg Buchhandlung Krebs
Zöſchen, Kaufhaus Bock

Der JZesteangswerkeref erfolgt
außerdem noch in
Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg. Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

22. 8 21. 8. 22. 8. 21. 6. 22. 8 21. 8 22. 9 21. 8.
ſ een er. Stahblw. ilenburg. Ka 5. iS P m S F 0 P S S Berliner Börse on Optionsschein 86.12 66.37 Elektra Dresden 164. 166. Ver. Thür. Metall 37. 37. ne an
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kämpft den letzten Kampf um ſeinen Einfluß im Deutſchen

Reich. Ein Jahrhendert lang hat vos
Hesatſche Brürgerteemne HSem Gianot und
Hegee Wolr ſener Gtermgel oufge-
Hrssckt. Es verbindet mit dem Geiſt der Freiheit und
der Duldſamkeit den Glauben an die Entwicklungsfähigkeit
und den Leiſtungswillen der Perſönlichkeit

Polsgſch ſt heute Has deutſche
Bürgeriuen völleg gerſplüttert

Jm bevorſtehenden Wahlkampf kommt alles darauf an, das
freie Bürgertum, Männer und Frauen aus allen Berufs
ſchichten, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Mittelſtand, Bauern
Unternehmer, Gelehrte und freie Berufe zu einer

Nr. 198

4Ulchtsptepeag „Sonne
Da n k.

Für die vielen Beweise liebevollen Gedenkens beim
Heimgange meiner lieben Gattin, Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Nichte
Frau Hildegard Heimberger geb. Otto
sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten
Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wuttke für
die erhebenden und trostreichen Worte. Ferner herzlichen

Dank denen, die der uns teuren Entschlafenen das
letzte Geleit gaben und ihre Ruhestätte mit Blumen
schmückten.

Um stilles Beileid bitten

Otto Heimberger u. Tochter
zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 25. August 1930.

A. Dechant.

Ab Dienstag, den 26. Auguſt
Nach van de Velde's erfolgreichem Filmwerk „Die Ehe“
erſcheint ein zweites Werk, ein zweiter aufſehen

erregender Film.

Nach van de Velde's Buch
„Die Fruchtharkeit in der Ehe und ihre

Veſchränkung
Das Filmwerk mit großer Spielhandlung.

s Fruchtharkeit o
Hauptrollen: Paul Henkels, Hanni Hoeprich u. a. m.
Dies iſt der Film, den Sie ſehen müſſen.

den Sie nicht verſäumen dürfen

Außerdem der große LuſtſpielSchlager

2wei junge Herzen
Luſtſpiel in 7 Akten mit Barbara Kent, Glen Tryon.

et Rert Lucie der Zweite
T Anfang täglich 5.30 u. 8.10 Uhr

Anzeigen
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
Zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Magdalena Hähnel u.

Hermann Grotſch,
Mücheln, Halle Erika
Herms u. Karl Beinitz,
Lützen, Eiſenach; Ger
da Leidenroth u. Hell
mut Meinig, Lützen,
Bautzen; Aenne Bach
u. Artur Juchs, Prieß
nitz, Roßbach: Liſa
Wruck u. Max Lindam,
Naumburg Gertrud
Leiſering u. Kurt Gott
ſchalk, Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Berta Holl-

ſtein geb. Hoffmann,
47 J., Weißenfels
Frau Wilhelmine Gut
jahr geb. Göhle, 63 J.,
Storkau; Frau Dora
Cramer geb. Münnich,
Naumburg; Fräul.
Bertha Buckſchat, 68 J.
Naumburg Oskar
Elſte, Schleberoda.

Kirchl. Nachrichten

Dom. StadtVer
band der ev. Jrauen
hilfen. Montag, den25. 8, 20 Uhr.

2

Am 22. August verstarb unser
lieber Kegelbruder, der Gastwirt

Bruno Knoche
Er War Mitbegründer des Lokal-

verbandes Merseburg und hat durch
die Errichtung der Sporthalle den
Keglern eine würdige Heimstätte ge-
schaffen. Wir verlieren in ihm einen
eifrigen Förderer des Kegelsports
und werden seiner stets in Dank-
barkeit gedenken.

Merseburg, 25. August 1930.
Der Lokalverband der Kegel-
klubs von Merseburg u. Vmg.

zuſammenzufaſſen.

Das iſt das Ziel der Deutſchen Staatspartei“
2Wahtt Liſte

Kammerſſchtspſeſe
Ab heute! 2 Großfſilme in einem Programm Ab heute!

„Schlagencde Wetter
oder:

rrüchter der Tiefe Bergmangskos.r e aus dem Bergmannsleben in 6 Akten. Ein
herrlicher, zu Herzen gehender Jilm, mit Liane Haid, Her
mann Vallentin, Eugen Klöpfer, Carl de Vogt u. v. a. m.

Ferner:
C eDas Zirkuskeinch

Cilly Feind, unſtreitig Heutſchlands jüngſte internationale Reit
größe, Deutſchlands jüngſter und erfolgreichſter JFilmſtar, ſpielt

Kreisverein Merseburg

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, demnächſt in Merſe

burg einen

Vorbereitungskurſus
auf die theoretiſche Meiſterprüfung

in Buchführung und Geſetzeskunde abzuhalten.
Der Unterricht findet an zwei Wochentagen
in den Abendſtunden ſtatt, die Teilnehmer
gebühr beträgt einſchließlich der Buchführüngshefte und des neuen Ratgebers 15, m e SAnmeldungen zu dem Kurſus nimmt Herr V DienstagMat o bie e n 9 Se nn l n 1ar bis ſpäteſtens zum 5. September Schlachtefeſt z

Gr. SixtiGust. Ierne, Ware 12.
entgegen.

Wchtergeg?

Halle a. S., den 23. Auguſt 1930.

Dienstag

Die Handwerkskammer.

Gaſthofsverpachtung

hlachteſeſt im „Goldenen Löwen.

hreſriſchedtoc n Leberwurt Redner Bittergutsbesitzer Reg Ass. Bartels, Malbect.

Kurt Krauſeahnhoſſtraße 10
Tel. 3133.

Deutſche Gtagtspartei.
Landeshauptmann Or. Hübener, Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

in dieſem Jilm die Hauptrolle, welche in allen Städten des
Jn und Auslandes große Triumphe feierte
Die größte ZirkusSenſation aller Zeiten in 7 Akten.
In den übrigen Hauptrollen: Angelo Ferrari, Robert Garriſon,

Johanna Ewald, Otto Reinwald uſw. t

Offentl. Wählerversammlung e
in Schaffstädt am Donnerstag,
dem 28. August, abends 8 Uhr,

kammer Lichtſpiele!
ren e Zentrenas unerhörteſte und gewagteſte, aber beſtimmtdas en eehne Filmwerk dieſes Jghres!

e GeſchlechtslehenS mm ſeine dolgen

GunnWas muß der Mann vom Weibe
I und das Weib vom Manne wiſſen

Für Jugendliche
ſtrengſtens verboten!
Der Film bringt noch niemals ge
zeigte Aufnahmen aus berühmien
Kliniken über: Geburt, Schwanger-

R ägaft, Wochenbett, Abtreibung Ge
R I ſchlechtskrankheiten u. deren Folgen

Rur Dienstag, den 26. Mittwoch, den 27. und Donnerstag,

den 28. Anguſt, ben s s 10.30 Ahr
Große Nacht-Sonder Vorſtellungen

des berühmteſten aller Sexual-Filme! s
S

Was hier zum erſten Male vor einem breiten Publikum
gezeigt wird, iſt einzigartig, iſt überwältigend

Limme it Jrau üngen w im bCharlotte geb. Noack;
der Feuerſoz. Kanzl.
Sekr. J. Querndt mit
Frau Antonie geb.
Heſſe; der Reichsbahn
Aſſiſtent R. Würz
burg mit Frau Jo
hanna geb. Pieroh.
Beerdigt: Frau
Hildegard Heimberger
geb. Otto Frau Emma
Pinkert geb. Hauck
das Kind Karl Rink.

Stadt. Getauft:

Otto Jranz Wolfram, SS- e h 9e o h auf Die Vacht iſt zur Er erſ e r.Rauſchenbach 5 S holung da r ehJ 5 e e ars uerner, 5 T Ja gang ſchön NPfund. eiße HalbdaMax Oſterroth; Rein aber körperlich u. I ſchleibbanne, weiß. Mitber körperlich u. b n re erts,

Monteurs Richard können Sie nur n Sliſt tis VerſandRothe Hermann Eber nach dem Schlaf i nene a e

übliſch- e n en d v. Mt.Mühliſch Hans, S. ſein. Die Gewähr für geſundheit- r S Kichge
d. Arb. Friedrich Gaaſch; 5 lich einwandfreie

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weßßenfelſer
Giraße 40.

Gänfefedern

Morgen Dienstag, den 26. Auguſt 1930,
abends 8 Uhr, im TDü wo ls
JkuDer öhenthcwer Vornag:

„Clktgus im Körper des enschen
Eintritt frei! Eintritt ſrei!

S ökkentl. Mählerversummlung
findet im Tivoli eine

statt. Reichstagskandidat Müller, Eisleben,
spricht über
Chef oder Iuteresentennaufen

Um zahlreichen Besuch bittet Der Aktionsausschuß.
Hr. pr. Pfd. Sanſe

e e geiſtig erfriſcht Muſter und ausführliche
hardt, S. d. Arb. Paul i geſunden Betten portofrei. Daunen

fallende Ware nehme ich
Adele Hermine, T. d.
Maurers Th. Seel-Georg, Werner, Srre Betten, Maktratzen,

Reformunterbetten
bietet Jhnen meine Jirma. Kommen
Sie zu mir, ich berate Sie gut und
räume Jhnen, falls Sie das wünſch.,

fabelhatt günstige Zahlungshedingangen ein.
Zimmermanns Franke;

Setten-Großvert rieb n
Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer,
ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.

Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkauf:
Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

mann Karl

d. Malers
Prenz;
Sigrid, T. d
manns Paul Räbel.

Altenburg.

Arthur

Manfred, S. d. Zimmer
manns Fiedler; Gün
ther,
ſchullehrers Altehage;
Gerhard, S. d. Tiſchlers
Sorger Erhard, S. d.
Zimmerpoliers Tiſcher.

Beerdigt: Der
Tiſchlermeiſter Terdi
nand Geyer; der
Schloſſer Arthur Fran
kenberger; die Ehefrau
des Schloſſers Paul
Göring; die Ehefrau
des Werkmeiſters Aug.
Ackermann.

Zwei Zimmer mit Koch
gelegenheit an ruhige
Mieter zu vermieten.
Off. u. 888 a. d. Geſch.

(ohes immer
mit ſep. Eing. u. Koch
gelegenheit ſof. od. ſpät.
abzugeben. Zu erſrag.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Geschäft
irgend welcher Art mit
Wohnung zu pachten
geſucht. Off. an Karl
Unger, Lützen, Karl

ſtraße 36, parkerre-

Hannelore
Kauf

Ge
tauft: Martin, S. d.

S d. Mittel
S

gegen Schuppen, Haar

Leeres Zimmer
zu vermieten.

Anfr. u. 5821 a. d. Geſch.
b-Dimnwer- Wohnung

gegen 4 und ideal
ſchöne 4. Zimmer Woh
nung gegen gleiche zu
tauſchen geſucht. Ang.
u. 898 a. d. Geſchäftsſt.

Suche 2500 M.
auf J. Hypothek

z Familienhaus, kein
Renbau ſowie keine
Auſwertung. Ang. u.
903 g. d. Geſch. d

latenrkinrichtung

zu verkaufen.
Spediteur NRaumann,

Hirtenſtraße 11.

Kiwwaungshapelle

(Jazz), nurerſte Kräfte,
ſür Sonntags in aus
wärtiges Café geſucht.
Offerten mit Preisan
gabe unter 5827 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Umf. geb. Herr, Anf. 40,

gut ſituiert, anſpr. Er
ſchein., wünſcht Ehe m.
wertv. Dame v. Charme
u. Temp., wahre Gemüt.

l.

Bildnachr. u. 5820 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

zurück.
Her Film, der alles bisher Gezeigte in den Schatten ſtellt

Pommerſche Bettfedern
fabrik Otto L b sStettin Grabow. 172 Die kluge Frau baut vor!

Sie weiß: Gerade eine Frau, daheim oder im Beruf,
braucht Kraſtreſerven. Das liegt in ihrer Natur, Köſtritzer
Schwarzbier regelmäßig getrunken, ſchafft ſolche Reſerven
ſchon in kurzer Zeit. Ueberzeugen Sie ſich davon!
Vertretungen B. DHeltzſchner, Obere Burgſtr. 9, Fern
ſprecher 2374. C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fern

ſprecher 2369.

Erdbeerpflanzen,
erſtklaſſige Sorte,

100 Stück 2,75
Obſthorden,

à Stück nur 40
Hsear Sonntag,
Leunger Straße 2.

Tel. 2630.

Stimmlisten
zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Röß ner, Buchdruckerel
Kleine Ritterstrabe 3.

Zweigstelle:
e Leuna, Industrietor I.Schmuc stuck

für ihr Heim USSTANDUHRist elne
Direkte frachtfreie Lieferung modern
Wand- und Hausstanduhren an Private ab
Spezſalfabrſk zu Dilligsten Preisen
(von Reichsmarke 70. an).
Wundervolles Westminster Glockensplel.Angenehme Tellzahlungen. Mehrlährige
Garantie Zahlreiche Anerkennungs-Schreiben Verl. Se Sebr. Jauch
Hauptkatalog gratis
Hausstanduhren- Fabrik
Schwenningen a. N. (Schwearzwelc)

Sschsische

Bettfedern-
a

Fabritc Paul Hover, Delitzsch 47
Proy. Sachsen, Angerstraße 4

gendet Ihnen nur allerbeste,
strepg veel le Qualitäten

Beltfedein bedeutend billiger 20 abrikpreisen

erner Primeo Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Brob.

IMs676h Möbel
Fauſt ha

leidend bin. Da hat mir der

Sollten einige Auſnahmen auf die Zuſchauer zu ſtark wirken,
ſo bitten wir, einen Moment vom Vilde fortzuſehen“!

as größte Jülmereignis für Merſeburg8 ſeit Jahren
Da der Film überall Rieſenanſturm erlebte, empfehlen
wir allen, rechtzeitig die Karten im Vorverkauf zu löſen!
Eintrittspreiſe: Mk. 0.80, 1.00, 1.30, 1.50

Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden G
V Hilfe durch Nymphoſan!
Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs re aſthma und lungeneile Jh n e r mit Nymphoſan
Sirup angeordnet, die ich mit n Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
ſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlafen. Indem ich meiner
ufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 350, Bonbons —80.

Erhältlich in allen Apotheken.
Alleinherſteller Nymphoſan A.G. München 38/0

e Ieger Ruuft hel unveren Ingerenten!

Für 50 Pfennig
erhalten Sie jetzt äberall eine Kleine Packung
Kuſcirol Phester, ausreichend zur Behandlung
von 10 Hähneraugen. Eine Originel-Packung

J mit der doppelten Menge kostet 85 Pfennvis. Das
hundertmillionenfach bewährte, echte

e 9 Pfhaster beseitigt Hähneraugen, Hornhaut, Schwlelen nd
Woerzen und zwar schnell und ſicher. Hilft es Ihnen ausnahméweise nicht.

dann erhalten Sie sofort Ihr Geld zurücke?
Kukirol-IIauptverkaufestelle: Adler-Drogerie, Markt 17.
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